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16. JAHRGANG 

MÄRZ 1943 FUNKSCHAU HEFT 3 

Frequenzschallplatten 
Die Schallplattenindustrie stellt eine Reihe von Schallträgern mit 
bestimmten technischen Frequenzen her, die für viele Meß- und 
Prüfzwecke hervorragend geeignet sind. Frequenzplatten wer- 
den unter Verwendung meßtechnisch hochwertiger Tongeneratoren 
aufgenommen, und der heutige Stand der Schallplattenaufnahme 
bietet die Gewähr, daß mit diesen Platten eine für Messungen 
ausreichende sinusförmige, in Frequenz und Amplitude gleich- 
mäßige Tonfrequenz erzeugt werden kann. Die Meßschallplatten 
wurden größtenteils in Zusammenarbeit mit dem Reichspost- 
zentralamt und dem Institut für Schwingungsforschung heraus- 
gebracht. Sie werden überall dort mit besonderem Vorteil ein- 
gesetzt, wo die Beschaffung eines Meßgenerators zu kostspielig 
wäre und die geplanten Prüfungen nur selten vorkommen. 

Die verschiedenen Arten von Fregqaenzschallplatten 

Tür die verschiedenen Anwendungsgebiete sind mehrere Aus- 
führungen von Frequenzscallplatten !) vorgesehen, deren wich- 
tigste Merkmale die Bilder 1 bis 4 an dem Inhalt und dessen 
Verteilung auf eine Schallplattenlaufzeit zeigen sollen. Bild 1 stellt 
die Frequenzverteilung von vier konstanten Tönen von 
400, 200, 100 und 50 Hz dar, von denen jede Frequenz Yı des 
Schallträgers einnimmt. Die Rückseite enthält eine andere Stufung. 
Diese Art Frequenzplatten eignet sich zur Untersuchung von 
Verstärkern, an denen in gewissen Abständen die Übertragung 
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Bild 1. Schallplatte mit mehreren 
konstanten Tönen. 

einer Frequenz gemessen werden soll. Die zur Verfügung stehende 
Zeit reicht selbst für den Vergleih während der Messung unter- 
nommener Versuche aus. Meist sind die Rillen der Frequenz- 
bänder äußerlich so aufgeteilt, daß man den Tonabnehmer stets 
auf das gewünschte Band aufsetzen kann. 
Mehr für die Eichung einfacher Tongeneratoren und zur Prü- 
fung eines Verstärkers auf seine Frequenzkurve sind Platten mit 
einem .Inhalt nach Bild 2 geeignet. Hierin gleitet eine Fre- 
auenz allmählih von oben nach unten oder umgekehrt, wobei 
kurzzeitige Unterbrechungen. Eichmarken für bestimmte, auf der 
Platte angegebene Frequenzen bilden. Andere Schallträger, .die 
keine Eichmarken enthalten, sind mit einer Kurve versehen, aus 
der in Abhängigkeit von der Entfernung von der Anfangsrille 
aus gerechnet bzw. nach der Zahl der Umdrehungen die Frequenz 
abgelesen werden kann. 
Tür akustische Messungen sind Schallplatten mit einer Heul- 
freaquenz üblich. Nach Bild 3 besitzt eine solche Platte eine 
oder mehrere feste Tonfrequenzen, die sih während einer Sekunde 
etwa zehnmal um den Betrag von 50 Hz nach oben und unten ver- 
ändern. Hierdurc erreicht man eine Versciiebung der Luftischwin- 
gungen im Raum, die. bei ungünstigen Räumlichkeiten 
leicht stehende Wellen verursachen könnten. Eine Messung 
von Schallwellen, z.B. durch ein Kondensatormikrophon, 
würde bei stehenden Wellen an verschiedenen Punkten da- 
durch verfälscht werden, daf einmal im Schwingungsbaud, 
ein anderes Mal im Schwingungsknoten eine den tatsäch- 
lichen Verhältnissen gar nicht entsprechende Spannung er- 
mittelt wird. Durch einen Heulton bleibt das System der 
Schwingungsknoten und Schwingungsbäuche ständig im Wan- 
dern. Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse bei der in Bild 4 
dargestellten Heulfrequenzplatte, die jedoh über einen 
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Bild 3. Schallplatte mit mehreren 
1) Hersteller: C. Lindström A.G., Berlin SO 36. 

und ihre Anwendung 
absteigenden, gleitenden Heulton verfügt, wie er ebenfalls für 
akustische Messungen benötigt wird. 
Die verschiedenen Arten von Frequenzscallplatten sollen weiter 
nicht erörtert werden. Eine Auswahl mit den. wichtigsten Eigen- 
schaften der Platten ist in einer Tabelle gegeben. Bei der An- 
wendung der Platten ist zu beachten, daß einige von der genorm- 
ten Drehzahl von 78 Umdrebungen je Minute abweichen. Die 
Platten des Reichspostzentralamtes und Institutes für Schwin- 
gungsforschung besitzen 80 Umdrehungen; zur Wiedergabe der 
vorschrifismäßigen Frequenz ist auf die richtige Einregelung .die- 
ser Drehzahl zu achten. Zweckmäßig dient hierzu eine Glimm- 
lampe in Verbindung mit der auf den Schallplatten aufgeklebten 
stroboskopischen Scheibe, die bei richtiger Drehzahl zum scein- 
baren Stillstand kommt. Das Laufwerk muß sich daher in gewissen 
Grenzen regeln lassen; ein Synchronmotor ist nur für die Platten 
mit 78 Umdrehungen geeignet. 

Die Abtastung der Frequenzschallplatten 

Bevor einige Anwendungsgebiete der Frequenzscallplatten be- 
handelt werden, nodı ein Wort zum Tonabnehmer. Der aus 
einer Frequenzscallplatte gebildete Tongenerator umfaßt natür- 
lich den Tonabnehmer, einen Regler für die gelieferte Ton- 
frequenzspannung und gegebenenfalls einen anschließenden Ver- 
stärker. Von allen ist nach Möglichkeit zu fordern, daß sie die 

Töne weder durch lineare noh durch nichtlineare Ver- 
zerrungen beeinträchtigen. Während man beim Verstärker 
lineare Verzerrungen im Bereich einer Trequenzscallplatfe 
kaum zu befürchten hat und nichtlineare Verzerrungen 
durch eine frequenzunabhängige Gegenkopplung beheben 
kann, besteht die größte Gefahr in der technischen Unzu- 
länglichkeit des Tonabnehmers. Am zweckmäßigsten ist ein 
guter Kristalltonabnehmer, der ein breites Frequenzband 
mit geringen Verzerrungen zu übertragen imstande ist. Der 
Regler soll dabei möglichst nicht kleiner als 100 k2 sein und 
eine Massewiderstandsbahn enthalten. 

Bild 2. Schallplatte mit gleitender 
Frequenz. Die Anwendung der Frequenzschaliplatten 

Zum Vergleich eines einfahen Tongenerators mit 
festen oder durh Unterbrehungen gekennzeid- 
nete Frequenzen eines gleitenden Tones eignet si 
Schaltung Bild 5. Ein Hörer mit zwei getrennten Hörmusceln 
wird einerseits an den Tonabnehmer, andererseits an den zu 
eichenden Tongenerator gelegt. Natürlich müssen die Lautstärken 
einigermaßen aufeinander abgeglichen werden. Annähernde Über- 
einstimmung beider Frequenzen besteht, wenn man den Eindruck 
einer sehr langsam verlaufenden Schwebung zwischen den Hör- 
muscheln wahrnimmt, bis schließlich bei volier Übereinstimmung 
ein Schwebungsnull erreicht ist. Ein genaueres Verfahren für den 
Vergleich bietet der Kathodenstrahlosziliograph, wobei einem 
Plattenpaar über den Oszillographenverstärker die unbekannte 
Frequenz, dem zweiten Plattenpaar nach Abschaltung des Kipp- 
gerätes die Schallplattenfrequenz über den später noch zu be- 
schreibenden Verstärker bzw. den Niederfrequenzteil eines Rund- 
funkempfängers zugeführt wird. Verfügt der zu vergleichende 
Tongenerator über größere Verstärkung, so kann der T'onabneh- 
mer unmittelbar an den Öszillographenverstärker und der Ton- 
generator an die Platten für horizontale Ablenkung gehen. Die 
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Bild 4. Schallplatte mit gleitender 
festen Heulfrequenzen. Heulfrequenz. 
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Rects: Bild 7. Bestimmung der Verstärkung aus dem Verhältnis der Spannungsteilung - bei Überein- = 

stimmung der Tonfrequenzspannung während der Umschaltung von Tonabnehmer auf Verstärkerausgang. 

Übereinstimmung beider Frequenzen zeigt eine schrägliegende Ge- 
rade bzw. eine Ellipse oder ein Kreis auf dem Bildschirm an. 
Bild 6 zeigt als ein weiteres Anwendungsbeispiel von Frequenz- 
schallplatten die Bestimmung des Verstärkungsfaktors 
Mit einem Tonfrequenzspannungsmesser, d.h. einem Drehspul- 
instrument mit Trockengleichrichtern oder einem I'hermokreuz, 
wird die Eingangsspannung hinter dem Lautstärkeregier des 
Tonabnehmers bestimmt, die dem Verstärker als Eingangsspan- 
nung zugeführt wird. Ein zweiter Tonfrequenzspannungsmesser 
im Ausgang?) zeigt die verstärkte Tonfrequenzspannung an. Das 
Verhältnis Ausgangsspannung/Eingangsspannung entspricht dem 
Verstärkungsfaktor. Liegt z.B. am Eingang eine Spannung von 
0,2 Volt, am Ausgang eine verstärkte Spannung von 30 Volt, 

dann findet n = 150fache Verstärkung statt. Da die Frequenz- 

kurve des Tonabnehmers nicht geradlinig verläuft, muß bei der 
Aufnahme einer Frequenzkurve des Verstärkers jedesmal: die 
Eingangsspannung und Ausgangsspannung zu der betreffenden 
Frequenz notiert werden. Man kann auch so vorgehen, die Ein- 
gangsspannung mit dem Regler auf einem konstanten Wert 
zu halten; dann ist selbstverständlich nur eine Bezeichnung der 
einzelnen Frequenzen mit den entsprechenden Ausgangsspannun- 
gen nötig. Zweckmäßig bildet man durch Division der verschie- 
denen Ausgangsspannungen durch die Eingangsspannung den 
Verstärkungsfaktor und stellt die Werte in Abhängigkeit von der 
Frequenz zu einer Kurve zusammen. Man gewinnt auf diese Weise 
einen guten Einblick in die Wirksamkeit von Tonblenden, Gegen- 
kopplungen und sonstigen Maßnahmen zur willkürlichen Beein 
flussung des Frequenzbandes von Verstärkern. ; 

2) Beide Spannungsmesser, hauptsächlich aber der Ausgangsspannungsmesser, 
sollen einen so hohen Innenwiderstand besitzen, daß die Anpassung hierdurch 
nicht verändert wird. 

DIE GEDACHTNISSTÜTZE 

6. Phasenverschiebung ziischen Strom und Spannung _ 
im Wechselstromkreis durch Induktioität oder Kapazität 

Schaltet man in einen Wechselstromkreis eine Induktiwtät (Selbst- 
induktion; Spule), so eilt — Verlustfreiheit angenommen — die Span- 
nung bekanntlich dem Strom um 90° voraus; liegt dagegen eine 
Kapazität (Kondensator) im Wechselstromkreis, so eilt — ebenfalls 
Verlustfreiheil angenommen — die Spannung dem Strom um 90° nach. 
Viele bleiben nun immer unsicher, in welchem Falle die Spannung vor- 
bzw. nacheilt. Man kann sich dies jedoch eindeulig merken, wenn man 
folgendes überlegt: 
Der elektrische Strom ist ein Mengenbegriff, er wird meist mit der in 
einem Röhrensystem fließenden Wassermenge verglichen. Span- 
nung (Spannungsunterschied) ist dagegen etwas Gewichts- und Kör- 
perloses, sie wird oft begrifflich durch den in einem Röhrensystem 
herrschenden Druck bzw. durch den Höhenunterschied veran- 
schaulicht, der zwischen Anfang und Ende eines geneigten, mit Wasser 
gefüllten Rohres besteht. Wissen wir also, daß Strom einem Mengen- 
begriff gleichkommt, Spannung dagegen gewichts- und körperlos ist, so 
prägt sich folgende Überlegung dem Gedächtnis unverwischbar ein: 

1. Induktivitätim Wechselstromkreis: 

Eine Induktivilät (oder Selbstinduktion) ist im allgemeinen eine 
Spule. Eine Spule hat oft viele Windungen dünnen Drahtes. Stellen 
wir uns den Draht als Rohr vor, durch das sich der Strom zwängen 
muß, so ist leicht einzusehen, daß die gewichls- und körperlose 
Spannung (der Druck) dem Strom steis vorauseilen muß. 

2. Kapazitätim Wechselstromkreis: 

Einen Kondensator (Kapazität) kann man sich dagegen als Fa 
oder Flasche (denken wir dabei an die Leydener Flasche, die ja auch 
nur ein Kondensator ist) vorstellen. Liegt er in einem Stromkreis, 
dann stürzt sich der Strom (die Wassermenge) zunächst in dieses 
Faß, die Spannung steigt dagegen in dem Maße an, wie sich der 
Kondensator (das Faß) mit Strom (Wasser) füllt. Man kann die 
Spannung hier gut mit dem steigenden Wasserspiegel eines Fasses 
vergleichen, in das durch ein Rohr Wasser zuläuft. Der Strom muß 
hier also der Spannung voreilen. ner 

Eine andere Schaltung zur Bestimmung des Verstärkungsfaktors 
geht aus Bild 7 hervor. Ihr Vorteil besteht darin, daß nur ein 
Tonfrequenzanzeiger erforderlich ist, der nodı dazu ungeeict 
sein kann. Mit Hilfe des Umschalters wird einmal die Spannung 
am Tonabnehmer, das andere Mal die Spannung am Ausgang des 
Verstärkers bestimmt. Am Regler wird daraufhin das Wider- 
standsverhältnis ermittelt zwischen dem Gesamtwiderstand R und 
dem am Eingang des Verstärkers liegenden Teilwiderstand R;, 
bei dem trotz Umschaltung der Tonfrequenzanzeiger überein- 
stimmenden Ausschlag besitzt. In diesem Fall ist die Spannung am 
Tonabnehmer gleich der Ausgangsspannung des Verstärkers; um 
dieses Gleichgewicht herzustellen, mußte am Regler ein Bruchteil 
der Tonabnehmerspannung dem Eingang des Verstärkers zuge- 
führt werden. Dieser Bruchteil entspricht dem Verstärkungsfaktor 
der geprüften Einrichtung. Der Regler wird zweckmäßig in Ver- 
hältnissen von R zu R, geeicht. Besitzt z.B. R%k2, und der 
Schleifer greift einen Widerstand R, von 0,2 k2 ab, dann er- 

gibt sich 3 — 100fache Verstärkung. — Solange der Eingang des 

Verstärkers einen hohen Ohmwert besitzt, wird der Spannungs- 
‘teiler nicht nennenswert belastet. Bei niederohmigem Eingang ist 
Schaltung Bild 6 genauer. Für beide Schaltungen gilt, daß. die 

- Eingangsspannung nur so hoch bemessen werden darf, daß keine 
Übersteuerung des Verstärkers stattfindet. 
Die oszillographishe Untersuchung von Verzerrun- 
gen ist ein besonders dankbares Gebiet und mit F requenzschall- 
platten auf einfachstem Wege durchführbar. In Bild 8 ist eine 
solche Prüfschaltung aufgezeichnet, in der ein Kathodenstrahl- 
Oszillograph mit Verstärker und Kippgerät vorausgesetzt wird. 
Zweckmäßig stellt man vor dem Anschluß des zu untersuchenden 
Objektes (Verstärker, Tonfrequenzübertrager u.ä.) eine Prüfung 
der hinter dem Regler vom Tonabnehmer gelieferten Frequenz 
an, um sich von der guten Sinusform der Spannungsquelle zu 
überzeugen. Am Kippgerät wird eine Frequenz eingestellt, die 
den Verlauf von zwei bis drei Schwingungen auf dem Schirm des 
Oszillographen abbildet. Je nach der Größe des zu untersucen- 
den Verstärkers richtet sih die Abschwächung der vom Ton- 
abnehmer gelieferten Spannung am Regler, denn unter allen Um- 
ständen muß jede Übersteuerung vermieden werden. Reicht die 
Spannung hinter dem Verstärker zur direkten Ablenkung der 
Kathodenstrahlröhre aus, so empfiehlt sidh die Abschaltung des 
Oszillographenverstärkers. Mit einer Platte gleitender Frequenz 
lassen sich auch frequenzabhängige Verzerrungen auf dem ge- 
samten Tonfrequenzbereich des Verstärkers untersuchen. 
Nicht für alle Zwecke ist die Frequenzplatte in Verbindung mit 
einem Tonabnehmer allein ausreichend; werden größere Span- 
nungen benötigt, dann ist ein Verstärker notwendig. Die von 
diesem Verstärker geforderten Bedingungen sind gleichmäßige 
Übertragung eines Frequenzbandes von etwa 30 bis 10000 Hz und 
geringe nichtlineare Verzerrungen. Im allgemeinen erfüllt schon 
der: Niederfrequenzteil jedes neueren Rundfunkempfängers diese 
Forderungen. In Bild 9 ist ein geeigneter Verstärker für Wechsel- 
strombetrieb gezeichnet, der mit verhältnismäßig großen Koppel- 
und Ableitkondensatoren bis zu tiefen Frequenzen herab arbeitet 
und dessen größte Parallelkapazität von 1000 pF im Ausgang noch 
keine merkliche Beschneidung der hohen Tonfrequenz darstellt. 
Die Gegenkopplung findet frequenzunabhängig über einen zwi- 
schen den beiden Verstärkerstufen befindlihen Widerstand von 
3M® statt. Die Ausgangsspannung kann einmal niederohmig bis 
zu 6@ herab, ein anderes Mal hodhohmig bis zu 7k2 herab an 
zwei verschiedenen Anschlüssen entnommen werden. Mehrere 
Spannungen, die gleichzeitig zur Messung benutzt werden (Oszillo- 
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Bild 8. Oszillographische Untersuchung der Übertragungsgüte von Verstärkern. 
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Bild 9. Verstärker für Frequenzplatten. 

graph), sind stets dem gleihen Anschluß zu entnehmen, um 
gegenseitige Phasenunterschiede zu verhindern. 
Hierfür sei in Bild 10 ein Anwendungsbeispiel gebracht, das noch 
besser als das Verfahren nach Bild8 zur Untersuhungvon 
Verstärkern geeignet ist. Hinter dem Schallplattenverstärker 
wird eine Tonfrequenzspannung parallel zu den Ausgangsklem- 
men von 7 k2 einem Kathodenstrahl-Oszillographen zur horizon- 
talen Ablenkung zugeführt und an einem 10-k0-Masseregler die 
Eingangsspannung für einen Verstärker abgegriffen. Der Aus- 
gang des Verstärkers lenkt, sofern die Spannung ausreicht, direkt, 
anderenfalls über den eingebauten Oszillographenverstärker den 
Elektronenstrahl über das vertikale Plattenpaar ab. Bei entspre- 
chender Bemessung der Eingangsspannung erscheint auf dem 
Bildschirm eine schrägliegende Gerade bzw. eine mehr oder weni- 
ger flache Ellipse (Kennzeichnung der Phasenverschiebung des 
Verstärkers), deren geometriscdı gleichmäßige Form einen Maß- 
stab für die Übertragungsgüte bildet. Zeigt die Gerade oder die 
Ellipse insbesondere an den Enden einen mehr oder weniger 
ausgeprägten Knick, so sind Verzerrungen bzw. Übersteuerungen 
vorhanden. 
Für akustishe Messungen an Lautsprecdern eignet 
sidh eine Schaltung nach Bild 11. Der Lautsprecher wird über den 
in Bild 9 gezeigten Verstärker von einer Heulfrequenzschaliplatte 
erregt; in einem Abstand von etwa 1 m werden die Schallweilen 
mit einem Kondensatormikrophon ?) aufgefangen, verstärkt und 
mit einem Tonfrequenzspannungsmesser die Spannung ermittelt. 
Dabei läßt sich der Frequenzgang des Lautsprechers mit einer 
Platte gleitender Heulfrequenz bestimmen und nacdı der vom 
Kondensatormikrophon gelieferten Spannung zu einer Kurve zu- 
sammenstellen. Schließlich kann man die Messungen bei verscie- 
denen Lautstärken und verschiedenen Abständen zwischen Laut- 
sprecher und Mikrophon vornehmen. In der gleichen Weise wer- 
den Messungen in Räumen z. B. zur Feststellung der Schall- 
isolation vorgenommen. 
Schließlich eignen sich Platten mit einer gewöhnlichen gleitenden 
Tonfrequenz zur rein subjektiven Untersuchung von Lautsprechern 
(Fachausdruck „Durchheulen‘“), vor allem, um Resonanzlagen 
oder Klirren bei bestimmten Frequenzen zu ermitteln. 
Die Übersicht über die zahlreichen Anwendungsgebiete der Fre- 
quenzschallplatten zeigt, welche Bedeutung ihr auch in der Funk- 
werkstatt zukommt. Allerdings bleibt die Schallplatte immer ein 
kurzzeitiges Prüfmittel, denn im allgemeinen soll ihre Abspiel- 
dauer 20 Wechsel je Seite nicht übersteigen. Bei längerer Anwen- 
dung werden zuerst die hohen Töne benachteiligt, dann erscheinen 
die tiefen 'Frequenzen mit Nebengeräuschen. Rudolf Schadow. 

3) Zur genauen Messung des Schalldruckes ist ein besonders geeichtes Mikro- 
phon notwendig. 

Kathodenstrahl- 
Tonab- MR Oszillogreph 

mer Verstörker c 
nsch  7hR N‘ 

Bild 

Verprüfung 
Eingangsspannung ohne Pröfobjekt 

für Prüfobjekt 

Prüfobjekt 
Werstärker)’ 

Tonfrequenz- 

Spannungsmesser 

Bild 10. Schaltung zur Prüfung der Übertragungsgüte von Ver- 
stärkern unter gleichzeitiger Darstellung des Phasenmaßes. 

Tonabnehmer 

Mikrophon- 
verstörker 

Bild 11. ‚Akustische Prüfung von Lautsprechern 
mit Heulfrequenzplatten. 
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Frequenzschallplatten 

Fabr.-Nr. Tonart Prealeance Pr 

09797 | Reiner Ton 256/128 /64/32/4096/2048/ 80 
1024/512 Hz 

09798 | Reiner Ton 6400/3200/1600/800/400/ 80 
E 200/100/50 Hz 

09799 | Reiner Ton 4000/3000/2000/1000 Hz 80 

047% | Normalton A 435 Hz 78 
konstante Lautstärke 

Rückseite: 
Normalton A 435 Hz Lautstärke in Stufen 

von ca. 1,5 Phon; je1 Min. 
an- und abschwellend, da- 
zwischen 20 Sek. konstant 

04791 | Gleitender Ton 59,,..7000 Hz 78 
Tonunterbrechung 
100/200/300/400,'600 1000 / 
2000/3000.-4000,5000/6000 Hz 

Rückseite: = 
Gleitender Ton 7000 ...50 Hz 

Tonunterbrehung 
6000/5009/4000/3000/2000/ 

ER 1000,600/400/300/200/100 Hz 
04792 | Gleitender Ton 50...8000 Hz 78 

: Tonunterbrehung 
ser 300/1000/5000 Hz 

09794 | Gleitender Ton 6000...100 Hz 80 

Rückseite: 
Gleitender Heulton | 6000...150 +50 Hz 

09795 | Heulton 150+50 Hz u. 300+504z]| : 80 
Rückseite: 5 
Heulton 600-+50 Hz und 

1200 4-50 Hz x 
09796 | Heulton 4800-50 Hz und 80 

2400-+50 Hz 
Rückseite: 
Heulton 950+ 650 Hz und 

1800 £ 1600 Hz 

1000 783,9 die wirempfehlen 

Funktechnisches Ringbuch. Ein Sammelwerk der Funktechnik herausgegeb von Rudolf Schado w. Erscheint in Lieferungen. Lei I an 2. 
Mechanik. Reher-Verlag, Berlin. ai euer 

Auf dem Funkgebiet vollzieht sich die technische Weiterentwicklu h - ders schnellem Tempo. Gerade hier sind es deshalb in erster Linie ‚die Zn schriften-Veröffentlichungen, die zur Unterrichtung und fachlichen Fortbildung dienen; die eigentlichen Lehrbücher treten demgegenüber in den Hintergrund. Da die Zeitschrift aber nicht in der Lage ist, die Unterlagen systematisch darzu- bieten, sondern sich stets, auch wenn sie in Rubriken aufgeteilt ist, durch eine bunte Aufsatzfolge auszeichnet, entstand frühzeitig das Bedürfnis, funktech- nische Sammelwerke in Kartei- bzw. Ringbuchform herauszugeben. Ein Beispiel für ein Sammelwerk dieser Art ist die unseren Lesern bekannte „Kartei für Funktechnik“ des FUNKSCHAU-Verlages; ein weiteres funktechnisches Sammel- werk liegt nunmehr in dem Schadowschen „Funktechnischen Ringbuch“ vor. Ob- gleich es sich in beiden Fällen um funktechnische Veröffentlichungen handelt, die laufend in Form von Ergänzungslieferungen erscheinen, die somit in ihrer Vollständigkeit wachsen und außerdem jeweils an die jüngsten Fortschritte der 
Technik angepaßt werden können, unterscheiden sie sich doch in wesentlichen 
Punkten: bei der KFT steht die straffe, bis in die kleinste Themen-Einheit 
fortgeführte Gliederung im Vordergrund, verbunden mit einer knappen, präg- 
nanten Fassung des Textes, Herausschälung des Wesentiichen, vielfach Beschrän- 
kung ‚auf die erwünschten Zahlen-, Daten- und Kurvenzusammenstellungen: 
das Ringbuch dagegen zeichnet sich durch größeren Umfang der den einzelnen 
Themen gewidmeten Veröffentlichungen (bis zu 2 Druckseiten), infolgedessen 

eine weniger straffe Gliederung, und eine 
breitere Art der Darstellung aus; es stellt 
gewissermaßen ein Mittelding zwischen KFT 
und Zeitschrift dar. 
Im Vergleich zur KFT mit ihren 17: Abtei- 
lungen ist das FR in 8 Abteilungen geglie- 
dert. die mit lateinischen Zählen gekenn- 
zeichnet sind; innerhalb jeder dieser acht 
Abteilungen gibt es dann eine Reihe von 
mit fortlaufenden arabischen Zahlen bezcich- 
neten Themenfolgen, während innerhalb 
einer jeden Themenfolge die Beiträge mit 
Seitenzahlen durchnumeriert sind. Die Be- 

Verstärker nach Bild 9 

\ \ N arbeitung des FR ist ohne Tadel; der Ver- 
x er ara die yet et 

hei nisse der Bezieher, er versucht, den Tech, 
Kon EEE naar ” nikern. und Werkstätten oft gebrauchte Un- 

terlagen zu übermitteln, und er versteht es 
vor: allem, aus den in den Fachzeitschriften 
behandelten Themen diejen’gen für sein FR 
auszuwählen, die von größerem Interesse 
und bleibendem Wert sind. Schwandt. 

Mikrophon 
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Die absoluten Maßsysteme der Elektrotechnik 
Messen und Redhnen sind die Grundlagen jeder funktechnischen Arbeit. Beides hat die genaue Kenntnis des gebräuclichen elektrischen 
Maßsystems zur Voraussetzung. Da nun in der elektrotechnischen und funktechnischen Literatur keineswegs nur ein einziges Maßsystem 

benutzt wird, sondern man nebeneinander Angaben finlet, die sih auf verschiedene Maßsysteme stützen, und da sich aus dieser Übung 
schließlich Widersprüche ergeben, die sich vom Leser nicht immer klären lassen, bringen wir nachstehend eine größere Arbeit über 
die absoluten Maßsysteme der Elektrotechnik, in die audı eine entsprechende Vergleichstabelle eingeschaltet ist. Wir hoffen, unseren audı 
an theoretischen Abhandiungen interessierten Lesern hierdurh eine wesentliche Stütze für ihre Arbeiten zu bieten. 

Jedem Leser ist das ‚technische‘ oder „praktische‘‘ Maßsystem 
bekannt, dessen Einheiten gesetzlich festgelegt wurden, und zwar 
für das Deutsche Reich erstmalig durch das - „Gesetz, betr. die 
elektrischen Maßeinheiten‘‘ vom 1. Juni 1898 sowie durch die nicht 
ganz drei Jahre später herausgegebenen ‚Bestimmungen zur 
Ausführung“ obigen Gesetzes. Auch die Namen für die Einheiten, 
wenn aud nicht für alle, wurden darin festgelegt. 
Allgemein bekannt ist z.B. das Coulomb als Einheit der Elek- 
trizitätsmenge. Sie ist gegeben, wenn der Strom beim Durdh- 
gang durch eine wässerige Silbernitratlösung 0,001118 g Silber 
niederschlägt. Die Einheit der Stromstärke, das Ampere, ergibt 
sich, wenn diese Silbermengt in einer Sekunde abgeschieden wird. 
Das obige ‚internationale Coulomb“ ist seit dem 1. Januar 1940 
ersetzt durh das „absolute.Coulomb‘“, welches gleich dem 
3.10°%fachen der absoluten (cgs)-Einheit für die Elektrizitäts- 
menge im Maxwellschen elektrostatishen Maßsystem ist. Die 
Einheit der Elektrizitätsmenge im elektrostatishen Maßsystem 
besitzt jede von zwei Elektrizitätsmengen, die sich im Vakuum im 
Abstande von 1 cm mit der Kraft 1Dyn abstoßen. Diese Einheit 
ist sehr klein. Durch kurzes Reiben einer Hartgummistange kann 
man leicht Hunderte von Einheiten erzeugen. Das Coulomb ist 
3 Milliarden mal so groß und stellt also bereits eine beachtliche 
Elektrizitätsmenge dar. Zur Veranschaulichung sei gesagt, daß 
1 Coulomb negativer Elektrizität etwa 6,37 - 1013 (6,37 Trillionen) 
Elektronen enthält. Ein noch überraschenderes Ergebnis gibt die 
Berechnung der abstoßenden bzw. anziehenden Kräfte zwischen 
zwei Ladungen von je 1 Coulomb in einem Kilometer Entfernung. 
Diese Kraft beträgt nah dem Coulombschen. Gesetz 

3.10%.3.10° rer — 9.108 P 105. 105 9.10% Dyn, 

das sind rund 900 kg, also fast eine Tonne! . 

Das Volt des praktischen Maßsystems war vorgegeben durch die 
Klemmenspannung des sog.. „Westonschen Normale!ements‘“ bei 
20°C, die 1,0183 internationale Volt beträgt. Auch dieses ‚‚inter- 
nationale Volt“ ist seit dem 1.1.1940 ersetzt durch das „absolute 
Volt“ (Vabs), eine praktische Maßeinheit, die mit der Spannungs- 
er des absoluten elektrostatischen Maßsystems in Beziehung 
steht: 

1 VCabs) = 3 elektrostatische Einheiten. 

Das V<abs) steht mit dem ‚‚internationalen Volt“ in Beziehung: 

1 V nt) = 1,00047 V (abs) 

Nach der Definition soll nämlich das Produkt von I C(abs) und 

1 Vcabs) gleih 107 Erg (3 10° Fe) = 1 Joule sein. Erg 

ist die absolute Einheit der Arbeit. Sie wird geleistet, wenn die, 
Krafteinheit 1 Dyn ihr Angriffsobjekt um die Längeneinheit 1 cm 
verschiebt. Die dazu nötige Zeit spielt keine Rolle.) Es hat sich 
jedoch ergeben, daß das V (int) etwas zu groß ist, da das Produkt 
der internationalen Einheiten gleich 1,0004 - 10° Erg ist. Daher hat 
man seit dem 1. Januar 1940 das erwähnte „absolute Volt“ einge- 
führt. Im allgemeinen wird ja das „praktische“ oder „technische“ 
Maßsystem den Lesern genügend bekannt sein, so daß sich ein wei- 
teres Eingehen darauf erübrigt. Erwähnt sei noch, daß in manchen 
Tabellen nicht die speziellen Namen der Einheiten, z.B. „Ohm, 
Oersted, Maxwell“, sondern nur die internationalen Grundein- 
heiten Zentimeter, g-Masse, Sekunde, Volt und Ampere benützt 
werden. Die Tabelle 1 gibt einen Überblick über das praktische 
Maßsystem und enthält zum Vergleich sowohl die Namen (soweit 
vorhanden) der wichtigsten elektrischen und magnetischen Größen, 
als auch die Bezeichnungen durch die internationalen Grund- 
einheiten. 
Die Tatsache, daß neben den elektrischen Einheiten Volt und 
Ampere noch mechanische Größen in den Maßeinheiten vorkom- 
men, ist nicht weiter verwunderlich, wenn man sich überlegt, daß 
bei den elektrischen Vorgängen, die durch d!e betreffende Einheit 
erfaßt werden, doch audı mechanische Vorgänge eine Rolle spie- 
len. Wenn z. B. eine Ladung eine Bewegung ausführt, sprechen 
wir vom elektrishen Strom. Eine Bewegung ist aber doc nur 
durh einmecdhanisches Maß ausdrükbar. 
Hin und. wieder findet man jedoch in Tabellen oder besonders 
in Physikbüchern und Abhandlungen rein theoretischen Inhaltes 
elektrische Größen, wie z.B. die Llektrizitätsmenge, die Feld- 
stärke oder die Stromstärke lediglich in den Dimensionen Länge 
(Zentimeter), Masse (Gramm) und Zeit (Sekunde) ausgedrückt, 

die meist gemeinsam und in irgendeiner merkwürdigen Potenz 
vorkommen. Man findet da zum -Beispiel für den elektrischen 
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Strom den Ausdruck cm? g2s—?. Wenn man in einer anderen 
Abhandlung nadhliest, so findet man unter Umständen für die- 
selbe Größe einen ganz anderen Zahlenwert und eventuell sogar 
eine ganz andere Dimension. Man wird daraus schließen, daß es 
verschiedene „absolute“ Maßsysteme gibt. Zunächst scheint das 
etwas verwirrend und unsinnig, doch werden wir einsehen lernen, 
daß die Frage, welche sich leicht aus obigem scheinbaren Wider- 
spruch ergibt, nämlich wie nun wohl die „wirkliche‘‘ Dimension 
der betreffenden Größe lautet, nicht mehr Sinn hat als die Trage 
nadı dem ‚wirklichen‘ Namen eines Gegenstandes. 
Zunächst sei etwas rein Mathematisches vorausgeschict für die 
hierin weniger geübten Leser. Es bedeuten: 

u 1 
a Le, = 

a 

= 1 
a — 

a" 

Au. 
a? =Va 

I n 
an=Yya 

m n 

an —=Yyn 

Wem die Potenzschreibweise also unanschaulich ist, kann sich die 
Sache umrechnen. Wegen des Wegfallens der Bruchstriche und der 
Wurzelzeihen ist die Potenzschreibweise jedoch die bequemste, 
und sie wird deshalb hier benutzt. 
Mancdem Leser wird es merkwürdig erscheinen, daß man über- 
haupt elektrische Größen mit Metermaß, Waage und Stoppuhr 
ausmessen kann. Aber dennod. ist dies im Anfange der For- 
schung auf dem Gebiete der Elektrizität und des Magnetismus 
die einzige Möglichkeit gewesen infolge des Fehlens konstanter 
elektrischer Vergleichsgrößen. Wir können doch das Vorhanden- 
sein von Elektrizität und Magnetismus nicht unmittelbar nadh- 
weisen, sondern lediglih durch mittelbare Wirkungen, die z.B. 
in dem Freiwerden von mechanischen Kräften (Anziehung, Ab- 
stoßung, Drehung) sich äußern. Die Größen der mechanischen 
Kräfte können dann ohne weiteres als Maßstab für die sie her- 
vorrufenden elektrischen Größen dienen, wenn man die gesetz- 
mäßigen Beziehungen zwischen den ursächlichen Elektrizitäts- 
mengen und den mechanischen Wirkungen kennt. 
Die Aufdekung dieser Gesetzmäßigkeiten verdanken wir dem 
aus Südfrankreich stammenden Naturwissenscaftier Charles 
Augustin Coulomb (1736—1806), der in den beiden Coulomb- 
schen Gesetzen den Grundstein legte für die quantitative Be- 
herrschung aller elektrishen und magnetischen Größen, die in 
der Errichtung der hier zu bespredhenden absoluten Maßsysteme 
ihren Ausdruck findet. Die zweifelsfreie Erkennung der an sid 
einfachen und inhaltlich niht neuen Gesetze ist damals ein Mei- 
sterstück der Experimentierkunst gewesen. Inhaltlich waren die 
Gesetze deshalb nicht neu, weil sie weitgehend mit den schon 
hundert Jahre früher durch Newton erkannten Gravitations- 
gesetzen übereinstimmen. Zur Messung der auftretenden kleinen 
Kräfte mußte Coulomb erst das besondere Verfahren der Dreh- 
waage ausarbeiten, wozu erst die Gesetze der Drillkraft von 
Fäden und Drähten abgeleitet werden mußten. 
Den ersten Schritt zur Begründung des Systems der absoluten. 
Einheiten, das nachher auch für alle magnetischen und elektri- 
schen Größen durchgeführt wurde, tat der in Braunschweig ge- 
borene Mathematiker und Naturforscher Karl Friedridd Gauß 
(1777—1855) mit seinen Untersuchungen über die ‚Intensität der 
erdmagnetischen Kraft auf absolutes Maß zurückgeführt“ (1832). 
Gauß beschränkte sich auf die Grundlegung von Seite des Magne- 
tismus her, wobei er sich auf Coulombs Gesetz stützte, nachdem 
eine Nachprüfung desselben bestätigend ausgefallen war. Bei 
den experimentellen Arbeiten war Wilhelm Weber (1804—1890) 
beteiligt, dessen Hauptlebenswerk der Ausbau des Systems für 
die elektrischen Größen mit sämtlichen noch zu leistenden Vor- 
arbeiten wurde. Er machte dabei die Entdeckung, daß, indem er 
die beiden Coulombschen Gesetze für elektrische und magnetische 
Kräfte miteinander in Verbindung brachte, in dieser Verbindung 
eine Geschwindigkeit eine Rolle spielt, deren Größe er experi- 



mentell ermittelte und glei der Lichtgeschwindigkeit fand. 
Weber legte die Stromeinheit im absoluten Maßsystem fest. Und 
um sie leicht reproduzierbar zu haben, wandte er unter Benützung 
des ersten Faradayschen Gesetzes der Elektrolyse das Volta- 
meter an. Diese Vesthaltungsweise ist in von Friedri Kohl- 
rausch (1840—1910). verfeinerter Durchführung (Silberelektro- 
lyse) noch heute gültig. Auch die absolute Einheit der elektrischen 
Spannung wurde von Weber mittels Faradays Induktionsgesetz 
abgeleitet. 
Ein noch zu Webers Lebzeiten (1881) in Paris zusammengetretener 
Kongreß befaßte sich mit der internationalen Einführung der 
neuen Einheiten sowie mit der Namengebung und der Einführung 
der für den praktischen Gebrauch nötigen Vervielfältigungszahlen. 
Leider wurden damals bei der Benennung der praktischen Ein- 
heiten die Namen der Urheber des ganzen Einheitssystems, Gauß 
und Weber, gänzlich unberüdsichtigt, obwohl vorher in Eng- 
land die heute unter dem Namen „Ampere“ bekannte Strom- 
einheit schon unter dem Namen ‚Weber‘ in Gebrauch genommen 
worden war. 
Das System der absoluten Einheiten hat seinen Ursprung bei den 
drei willkürlich angenommenen Grundeinheiten: Der Längen- 
einheit (cm), der Masseneinheit (g) und der Zeiteinheit (sec); 
alle anderen Größen der Physik hat man ausschließlich mittels 
Naturgesetzen, also ohne andere Willkür, als sie etwa in der Aus- 
wahl dieser Gesetze liegt, von diesen drei Grundeinheiten her- 
geleitet. Die Beziehung einer beliebigen Größe zu den drei Grund- 
einheiten nennt man -ihre Dimension. Die Dimension einer 
Größe sowie die Gleichungen zur Berechnung von Dimensionen 
sollen im folgenden in eckige Klammern gesetzt werden, zum Zei- 
chen, daß es sich nicht um quantitative, sondern nur um qualita- 
tive Gleichungen handelt. Reine Zahlen (z.B. x) spielen bei der 
Ermittlung der Dimension einer Größe keine Rolle und können 
fortfallen. 
Die Dimension mechanischer Größen im absoluten Maßsystem 
wird den Lesern wohl im allgemeinen bekannt sein. Hier soll 
daher nur auf die Ableitung einiger für das Folgende wichtiger 
Größen aus der Mechanik eingegangen werden, um den Gang 
einer soldhen Ableitung zu zeigen. 
Die Längeneinheit ist das Zentimeter, der 100ste Teil eines 
in Sevres bei Paris aufbewahrten, aus Platin gefertigten Maß- 
stabes (metre des archives), dessen Länge mit dem 40.009 190 sten 
Teil des über die Pole gemessenen Erdumfanges übereinstimmt. 
Die Masseneinheit ist. das Gramm, der 1000ste Teil des Platin- 
stückes (kilogramme des archives), das ebenfalls an dem oben 
erwähnten Ort aufbewahrt wird und nahezu gleich der Masse 
von 1 Liter Wasser bei 4°C unter dem Druc von 760 mm He ist. 
Die Zeiteinheit ist die Sekunde, der 86 164ste Teil des Sterntages. 
Als technische Einheiten werden häufig Vielfache dieser physikali- 
schen Einheiten benutzt, wie das m, km, kg, die Tonnen, Minute, 
Stunde und davon abgeleitete Maßgrößen. 

Die Fläche geht aus der Länge durch Quadrieren hervor, der 
Raum durch nochmaliges Multiplizieren der Fläche mit der Länge. 
Nadı diesem Gesetz bauen sich auch die Dimensionen von Raum. 
und Fläche aus der Längendimension auf. 

[Fläche = cm?] (Name der Einheit: Quadratzentimeter) 

[Raum = cm?] (Name der Einheit: Kubikzentimeter) 

Wenn ein Körper sich gleichförmig bewegt,. so ist der in der Zeit- 
einheit zurückgelegte Weg die Geschwindigkeit des Körpers. 

[Geschwindigkeit = = = cm-sec-1] 

(Name: Zentimeter je Sekunde) 

Die gewöhnliche Einheit der Krafi, das Gramm-Gewidht, ist im 
absoluten Maßsystem vermieden, da sie nur für eine bestimmte 
geographische Breite und Meereshöhe eine bestimmte Größe hat, 
außerhalb der Erde sogar jede beliebige Größe annähme. Sie wird 
daher mittels Newtons 2. Bewegungsgesetz aus der Massen- und 
Beschleunigungseinheit (letztere folgt aus der Längen- und Zeit- 
einheit zu cm.sec—?) hergeleitet. Die mechanische Kraft ist gleich 
dem Produkt aus der Masse des von der Kraft angegriffenen Kör- 
pers und der ihm hiervon erteilten Beschleunigung. 

[Kraft = cm.sec? -g = cmgs—] 

(Name: Dyn; technische Einheit: Joule/cm = 10° Dyn) 

Die Arbeit (Energie) einer mechanishen Kraft ist gleih dem 
Produkt aus ihr und dem Weg, über den sie einen Körper in 
ihrer Richtung bewegt hat. Die dazu, nötige Zeit ist dabei ohne 
Bedeutung. 

[Arbeit = cmgsec-? :cm = cem?g sec—?] 

(Name: Erg; technische Einheit: Joule = 107 Erg) 

Die Arbeit, die je Zeiteinheit verrichtet wird, heißt die Leistung 
oder die sekundliche Arbeit oder der Effekt. 

cm?g sec? 

sec : 
(Name: Erg je Sekunde; technische Einheit; Watt = 10° Erg/sec) 

[Leistung = —= em?’gsec—?] 

’ 
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Nachdem wir nun einen kurzen Einblick in die Rolle des abso- 
luten Maßsystems in der Mechanik getan haben, können wir mit 
dem Versuch beginnen, es audh bei den elektrischen und magne- 
tischen Größen in Anwendung zu bringen. 
Das Coulombsche Gesetz schafft uns eine Handhabe, die ,„Elek- 
trizitätsmenge‘‘ und die „Magnetismusmenge“ mit unseren Hilfs- 
mitteln der Mechanik (andere standen ja im Anfange der Erfor- 
schung der Elektrizität nicht zur Verfügung) zu messen. Coulomb 
fand durch sorgfältige Versuche, daß zwei mit der Elektrizitäts- 
menge e, bzw. e, aufgeladene Körper, die man im Abstand a 
voneinander aufstellt, sidı mit einer Kraft abstoßen, die sida nach 
der Formel 

€ ‘€ Fe 
a 

berechnen läßt. In dieser Formel bedeutet ke einen Faktor, dessen 
Bedeutung wir noch kennenlernen werden. Dessen Größe hängt 
von dem Medium ab, in welchem der Vorgang sich abspielt. Übri- 
gens gilt die Formel nur dann, wenn die Körper sehr klein sind, 
oder vielmehr, wenn ihre Ausdehnung im Verhältnis zu ihrem 
Abstand a sehr klein ist. Ein ähnliches Gesetz fand Coulomb für 
die magnetischen Kraftwirkungen zwischen zwei mit den Magne- 
tismusmengen m, und m; behafteten Körpern. Es war hier 

m; Mg 
Pın = km 5 

wobei km hier audı ein Faktor analog dem Faktor ke ist. Auch 
dessen Zahlenwert ist vom Medium abhängig. 

Eine Vereinfachung ergibt sih, wenn wir die Größen e, und e, 
bzw. m, und m; als gleich groß annehmen, was ja für die Dimen- 
sionsbetrachtung keine Rolle spielt. Wir erhalten dann die For- 
meln für die Kräfte: 

e? m? 
Pe = ke ar und Pın =) kn F} 

a a 

Nun könnten wir einen weiteren Schritt zur Vereinfachung tun 
und einmal die Konstanten ke und km als dimensionslos betrach- 
ten. Diese willkürliche Festsetzung führt uns dann zu den Dimen- 
sionen des „Gaußschen absoluten Maßsystems“. Wir werden zu- 
erst die wichtigsten Größen in diesem Maßsystem ableiten, da es 
infolge der einfachen Festsetzung von ke und km besonders über- 
sichtlich ist. Auch eine dritte, noch zu besprechende Konstante hat 
im Gaußsystem eine anschauliche Dimension. Nunmehr haben sich 
also unsere Formeln dimensionsmäßig vereinfacht zu 

Fre und Ps ea Dr 
Daraus können wir durch einige: Umformung- die Dimension der 
„Elektrizitätsmenge e“ und der ‚„Magnetismusmenge m“ ermitteln. 

[e? = Pe-a?]g, [e = VPe-a?]g 

Die Dimension von Kraft und Länge kennen wir aus der Mechanik 
und setzen sie ein: 

3.4 
e = cm? g?sec-1 

[e = Vcm’gsec2]g g 

Der ‚Index g soll bedeuten, daß das Gaußsystem gemeint ist. Die 
Ermittlung der Dimension der Magnetismusmenge geht genau 
so vor sich. Es ergibt sich auch hier: 

34 
m = cm? g? sec-! 

[e = Vemgsec—: :cm?]g 

g 

Befindet sich ein elektrisch geladener Körper im Raume, so sind 
im ganzen Raume um ihn herum elektrische Wirkungen nad- 
zuweisen. Nach dem Grundsatz der Nahwirkung, welcher im Vor- 
dergrunde der Maxwellschen Theorie der Elektrizität steht, sind 
keine unmittelbaren Wirkungen in die Ferne möglich, sondern 
jedes örtliche Ereignis pflanzt sich mit endliher Geschwindigkeit 
von Punkt zu benachbartem Punkte fort. Diese willkürliche An- 
nahme ermöglicht uns eine einfache und sichere Berechnung aller 
elektrischen Vorgänge. Dasselbe gilt natürlich für magnetische 
Vorgänge. Wir nennen den Raum, in dem die Wirkung des elek- 
trischen bzw. magnetischen Körpers nachzuweisen ist, das ‚„elek- 
trische“ bzw. ‚magnetische Feld“ des Körpers. 
Für die in jedem Punkte desselben ausgeübte Kraft hat man ein 
Maß in der „elektrischen Feldstärke‘“ und der „magnetischen 
Feldstärke“. Die elektrische Feldstärke in jedem Punkte des 
Feldes ist definiert durch die mechanische Kraft, die auf eine in 
diesem Punkte befindliche Ladung (Elektrizitätsmenge) ausgeübt 
wird. Es ist also: 

Feldstärke (&) = Kraft (P) pro Ladungseinheit (e). 

Genau gilt dies jedoch nur, wenn die Ladung sehr klein ist, und 
zwar um so genauer, je kleiner die Ladung ist. Mathematisc: 

6 = nz: gesprochen: & ist gleich dem Grenzwert von n 

wenn e immer kleiner wird (nach Null strebt). 
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Wir setzen die Dimensionen ein: 

cmgs—2 N 1 er Be Ba 
BE [S]g =cm 282 sec-! 

; cm? g?sec-!-g 

Genau so ergibt sih die. magnetische Feldstärke dimensions- 
mäßig zu: 

LES 
2 g? sec! [5]; = cm = 

Die ganze Kraft, die in einem Feld, sei es nun ein elektrisches 
oder ein magnetisches, aufgespeichert ist, nennt man die „‚Energie- 
dichte“ des Feldes. Sie ist proportional dem Quadrat der Feld- 
stärke und einem Faktor ähnlich ke bzw. km. Es gilt, wenn die 
Energiedichte mit E bezeichnet wird: 

BE ug Ee = 7,5 © und Em = „59° 

Über den Faktor 4r, der dem Leser sicher schon oft begegnet 
ist (Berechnung von Induktivitäten), sei gesagt, daß er aus dem 
Gaußschen Satz stammt, der besagt: z 

„Der Kraftfluß durch eine geschlossene Oberfläche ist gleich 4rmal 
der Summe aller eingeschlossenen Elektrizitätsmengen.“ 

4r ist also der ganze räumliche Winkel. 
Die beiden Faktoren e und u sind im Gaußschen Maßsysiem 
dimensionslos,.so daß die. Dimension der Energiedichte lautet: 

yon wm 11 
[Ee=-&= (em 2 g? sec-1)?] = em-ig sec? 

Ebenso ergibt sich die Energiedichte des magnetischen Feldes zu 

E Em = em-ig sec—2. i 

Die Dimension der Energiedichte ist auch als mechanische Dimen- 
sion anschaulich, wenn wir uns einmal die Entstehung ins Ge- 
dächtnis rufen: 
Es war die Dimension von e bzw. m hergeleitet aus rein mecha- 
nischen Größen, nämlich aus Kraft und Länge nach dem Coulomb- 
schen Gesetz zu i 

m = e = YKraft- cm?. 

Kraft ( 

Ladung 

Kraft 

Magn. Menge 
Die Feldstärke & (H) war. gleich )- also 

Tabelle 1 

Namen und Dimensionen der elektrischen und miagnetischen Größen im praktischen Maßsystem 

= Bezeichnung bei Be- ! od Bezeichnung bei Be- 
Physikalische Größe R Name oder eng am: Anierep: Beziehungs- Physikalische Größe 2 Name oder a reg Beziehungs- 
oder Eigenschaft 2 Bezeichnung Satan aa ade. Gleichung oder Eigenschaft 2 Bezeichnung sinheiten em, 9, sec, Gleichung 

< Volt, Ampere = Voit, Ampere 

: a age Q Coulomb Amperesekunden Q=I!I-t Watt Joule 
adung z z "sec = Elektrische Feldstärke € von von G= Hr Elektrische Leistung N Völcatlamk Voltampere N=E-l 

m VORSSUIOME 
sec 

Dielektrizitätskonstante € Farad Ampsrasskunden e= _b. u Amperesekunden Q 
cm Voltzentimeter € Kapazität c Farad go ES 

R f r E 
Elektrische $t tärk I A = rische Stromstärke mpere Ampere I R Dielektr. Verschiebung D ayamı Zimperescknden Der 

Elektrische Spannung U 5 en ee 
Elektromot. Kraft E Volt Volt Y U ae 24 Elektr. Verschiebungsfluß | de Volt cm Voltzentimeter de=6&-F 

R = Vı—Vı 
Potential Y ER z ; Elektrisches Moment — | Amp.sec-cm | Amperesekunden-cm| Q-1 

Widerstand R Ohm a R= ei Hen Voltsekunden om z an ry Ki = 

: Are Ä 1 4 Induktivität L Ohmsekunden Ampere : I 
Leitwert G Si —— = — A Windungen B 

. semens Volt 6 R Magnetische Feldstärke 8 Oersted Ampere Darin unge 9= Er) 

nie E Volt Zentimeter x 
Spezifischer Widerstand p Ohm » em Tan o=R u Kraftflußdichte, magnet. 8 Cas Voltsekunde 35: 

ö Iemenk King f Induktion Quadratzentimeter 

SRH Loitfählakält |. x cm Volt Zentimeter RG a Magner, Krone Hodek: et Weber EEE 
z tionsfluß, Polstärke, m oltsekunde _ 

Elektrische Stromdichte i Ampere Ampere 5 Magnetismusmenge) KRmERveRii) 
cm? Quadratzentimeter q d R RR 

ER 2 r RE : Magnet. Moment u —_ Voltsekundenzentim. 

urchflutung | H | mpere mpere (-Windung | =w-I 
Ps Magnet. Durchlässigkeit Henry Voltsekunde u ® 

Joule a Tee (Permeabilität) H cm Ämperezentimeter 6) 

‚Elektrische Kraft P | Wattsekunden Zentimeter Magnetische Spannung | Vm (Auges) Ampere (Windungen) ee ei by 
cm 

: Joule Magnetischer Leitwert A Henry enden = u 

Elektrische Arbeit A Wattsekunde | Voltamperesekunde | A=Q@-E A l 
Magnet. Widerstand Rm _ en Rm = —— r Voltcoulomb gnet. Voltsekunden urq 

= Länge, q= Querschnitt, F = Fläche, w = Windungszahl, t = Zeit. 

Dimensionsmäßig ergibt sich & dann zu: Kraft 
r = — ——___—_ unddie Energiedichte gleih dem Quadrat davon, also 

[rei ae Kraft P ] V Kraft. cm? 

Elektrizitätsmenge e 3 Kraft? _ Kraft 
Kraft - cm? cm? 

„Kraft pro Quadratzentimeter‘‘ wird wohl jeder als das Maß für 
den (mechanischen) Druck erkennen. 
Man kann elektrische Felder in allen Stoffen (Medien), auch in 
flüssigen und festen Körpern, erzeugen. Die elektrische Feld- 
stärke ist bei bestimmter Energiedichte abhängig vom Medium. 
Dieser Einfluß wird ausgedrükt durdı die „Dielektrizitäts- 
konstante“ (e), die von der Beschaffenheit des Mediums abhängt. 
Auch die magnetische Feldstärke ist bei gegebener Energiedichte 
des Feldes abhängig von dem Material, in dem es aufgebaut ist. 
Die magnetische „Permeabilität‘‘ oder „Durchlässigkeit“ (4), eine 
Materialkonstante ähnlich e, bringt diese Abhängigkeit zum Aus- 
druck. 
Nun kann man es in einem Raume sowohl mit elektrischen als 
auch mit magnetischen Wirkungen zu tun haben. Wenn dieses 
der Fall ist, sprechen wir von einem „elektromagnetischen Feld“. 
Betrachten wir ein Stück eines solchen elektromagnetischen Fel- 
des; es kann eine Änderung der Energiedichte nur dann auf- 
treten, wenn entweder eine bestimmte Energiemenge von außen 
hineingelangt, oder aber Energie nach außen abgegeben wird. 
Denn audı in der Elektrizitätslehre gilt natürlidı der Satz von 
der Erhaltung der Energie. Nah dem Nahwirkungsprinzip kann 
ein solcher Energieaustausch jedoch nur in Form einer stetigen 
Energieströmung durch die Oberflächen des betreffenden 
Feldstückes hindurch vor sich gehen. Diese elektromagnetische 
Energieströmung 'ist nur abhängig von der Feldstärke & bzw. 9 
an den betreffenden Stellen. Die gesetzmäßige Abhängigkeit der 
Energieströmung von den Feldstärken & und 5 mußte aus der 
Erfahrung gefunden werden und ergab sich im „Poytingschen 
Gesetz“ zu > Fresse] 

S- 158) 

15. e bedeutet das Vektorprodukt aus elektrischer und magne- 

tischer Feldstärke. (,‚Vektor“ heißt „gerichtete Größe“. Das Redı- 
nen mit solhen Größen geschieht nach besonderen Regeln. Man 
kann sie z. B. nicht wie gewöhnliche Größen addieren oder multi- 
plizieren. Wir brauchen hier nicht näher darauf einzugehen.) 

c ist eine Verhältniszahl, die konstant ist. Das Poyntingsche Ge- 
setz hat zwar keinen anschaulichen Inhalt, jedoch lassen sich damit 

ohne Einführung irgendwelcher weiterer Erfahrungen für sämt- 
liche elektrischen und magnetischen Vorgänge Gesetzmäßigkeiten 
ableiten. : 
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ar Tabelle 2 

Dimensionen einiger elektrischer und magnetischer Größen in den drei absoluten Maßsystemen 

me im pe im ee 1 Cgs-Einheit des 

Physikalische Größe Gaußsystem er gg a = Gaußsystems Elektrostatischen | Elektromagnet. 
5 ns ist gleich: Systems + Systems Dg Ds. Dm Ds | 

m | g sec | cm 9 sec | cm 9 sec : 
a) Elektrische Größen - —— _ 

ä Er SE se Et a = ze Feldstärke un 1 2 2 1 2 2 | cemsect'=v _ 

Dielektrizitätskonstante 0 ojo0 —2 0 2 ="2 1:2 cm=?2sec?= > = _ _ 

Elektrizitätsmenge 3 | 4 1 - > =] > 5 0 emT'secc= z 4 + 107° Coulomb 3 - 1079 Coul. 10 Coulomb 

x) Flächenladungsdichte | Z- | 41-1 |- ++ | 11-5) 5,0 | mtse= 1 3 107° Coul/cm? 4 -10—° Coul/cm?| 10 Coul./cm? 
EEE : 3 1 3 1 5 1 ERBE Kr N tens Ve 

Räuml. Ladungsdichte Sg II 7.7 1.4 7 0 emT'sec=—- |3 107° Coul./cm? zZ 10° Coul./cm?| 10 Coul./cm® 
| | 

Kapazität 1:=|:70 0 1 0 0 ı 0 2 cem=?2sec?= er 3 + 1071! Farad e3 - 10! Farad 10° Farad 
| 

z . 1 1 1 a er nn | ws = 
Dielektr. Verschiebung Sa: r1- 7 2 1 2 2 0 emT!isec= Ze | _ 

; ; 1 IR 2 a I = = nasandiel, Spanuuag, 7 7 1 Z 2 1 7 | 2 ’ cm sec v 300 Volt 300 Volt 10: Volt 

; 3 1; ass 3 ee) 12 2 = Verschiebungsfluß a We 7 1 =: 2 1 2 3 2 cm sec v Br 

o: a 3 1 1 1 87 12:71 & 1 m 
Stromstärke a7; | 7 =2 7 7 —-2 7 7 re, emTisec=-- Ze 10? Ampere 3 10° Ampı 10 Ampere 

F rt] ı 1 24 ae ERRET Br 
Stromdichte 3 |: 21— 21. 2, 2 | — y | 7 1 cmT'sec= = _ er 

3 fes 3a: I ei | as a = | Durchflutung zT 7 2 7 2 2 2 p) 1 emT'sec=- | = 

Elektrische Arbeit 2 —2 2 1 —12 2 1 —2 1 10 Joule 10 =" Joule 107 Joule 

Elektrische Leistung 2 1 “3 1 —3 2 1 —3 A) 107 Watt 1077 Watt 1077 Watt 

z 5 1 5 1 3.) 8 =: pe 25 
Elektrisches Moment 7 7 1 7 7 1 712 0 cemT'sec= y : _ —_ 

Widerstand —1 0 1 —1] 0 | 1 0 —1 cm?sec=?=y?2 9-10" 9.1010 10-8 

Leitwert te jJ if o|-ı]-ı1.0 1 | cm2sec? = = > = = 

Spezifischer Widerstand 0 0 1 0 0 1 2 0 1 cm?sec=?= v? 9-10"'Q- cm 9-10"1Q-cm 107°92-cm 

Spezifische Leitfähigkeit 0 0 —1-] 0 0 —] Zt ..( 1 cm ?sec?= n u = _ 

1 Lese 

cm g sec cm g | sec cm g sec | 

b) Magnetische Größen | | | 
in 1 | Ya: 1 | bi 1 | 

Feldstärke =; + [el 5 2 =, | 2 | —i cmT'sec= =: 1 Oersted 4 - 1010 Oersted 1 she 
| | 

Kraftfluß Bi 3 —1 ) 4 |. 0 - 4 —1 emsecc'=v 1 Maxwell 3 + 101° Maxwell 1 Maxwell 
(Polstärke, Magn. Menge) x T : a 5 r | 

i SS a _ Fr se] — _— _ —i_ _ E En Magnetisches Moment 7 7 1 2 2 0 7 2 1 emsec='=v 

Permeabilität 0 0 0 -2 0 2 0 0 0 em?sec”?=v? _ _ _ 

Induktion, Krafiflußdichte | — 4 4 —1|1- 3 4 0 _ 4 4 —1 cemsec—'i=v 1 Gauß 3. 101° Gauß 1 Gauß 
| | 

en 1 1.4 3 4 1: Be Be Be 2 AR 
Magnetische Spannung 7 7 1 7 7 2 > |.2 1 cm—!sec= = _ _ ar 

Magnetischer Leitwert 1 0 0 —1 0 2 0 0 em?sec=?=y: _ _ = 

| 
Magnetischer Widerstand | —1 0 0 1 0 5 = 0 0 cem—?sec?= = _ _ _ 

1 11 3.4 1 1 | 
Masgnetisierung der —-—- | — —-1|1-— | — 0 der a | cmsec'i=v _ _ | er 
Volumeneinheit 2 2 2, 2 2 2 

Induktivität 1 0 0 =-1.)%0 2 1 0.0 cm?sec?= v? 10° Henry 9 » 10! Henry 10% Henry 

Bemerkungen zu Tabelle 2: Unter den Bezeichnungen „cm, g, sec“ ist der entsprechende Potenzexponent angegeben. „cm ” ist bekanntlich 
diese Dimension nicht vorkommt. v = Lichtgeschwindigkeit = 3 - 101 cm sec", 

Die „Energieströmung‘ hat ebenfalls eine Dimension, die wir 

uns folgendermaßen deutlich machen können: Eine Energie- 

strömung ist die Arbeit, die pro Zeiteinheit und pro Flächenein- 

heit durch eine Fläche hindurchströmt, in Formel: 

4 Pr Arbeit 
Energieströmung = Fläche. Zeit 

cm? g sec? 

cm? sec 
S= = gsec-’. 

Nun bleibt in der Poyntingshen Formel noch eine Größe zu 
untersuchen, und zwar die. Verhältniszahl c. Zunächst fragen wir 
uns, ob wir es hier wieder wie bei e und u mit einer Größe zu 
tun haben, deren Zahlenwert vom Medium abhängt, oder ob eine 

gleich 1 und bedeutet, daß 

immer gleich bleibende Größe, eine Konstante, vorliegt. Dazu 
denken wir uns die Oberflächen zweier verschiedener Medien 
eng aneinanderliegend, und überlegen was geschieht, wenn 
Energie von einem Medium in das andere hinüberströmt. Die 
Energieströmung © muß dann doch wohl auf beiden Seiten der 
Trennungsflächen denselben Wert haben, sonst würde sich ja 
an der Trennungsfläche entweder Energie anstauen, oder es 
müßte Energie verlorengehen. Das ergibt sich aus dem Satze 
von der Erhaltung der Energie. Hat aber die Energieströmung in 
beiden Medien den gleichen Wert, dann ist auch der Faktor c 
unabhängig von der Art des Mediums und eine konstante Größe. 
Die Frage nach einer eventuellen Dimension von c ist berech- 
tigt und kann .offenbar dann beantwortet werden, wenn die 
Dimensionen für e und u festgelegt sind, denn die Dimensionen 
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dieser Faktoren sind von Einfluß auf die Dimensionen von & bzw. 9. 

Wir können dann [65] und { 5, s}] in Beziehung setzen und die 
Dimension von c daraus errechnen. Das soll später geschehen. 
Hier zunächst noch eine Betrachtung der Maßgrößen von e und u. 
Zum Messen von irgendwelchen Größen sind Vergleichsgrößen 
nötig, und so müssen wir ein Medium festlegen, für welches wir 
die Werte von e und u als Einheit annehmen. Als Bezugsmedium hat 
man den absolut materielosen Raum (das Vakuum) gewählt. Nun 
scheint das eine sehr unglüclihe Wahl gewesen zu sein, denn in 
der Natur gibt es kein Vakuum (selbst der Weltenraum enthält 
immer Spuren von Materie), und künstlich erzeugen kann man es 
noch weniger. 
Aber so genau brauchen wir es hier niht zu nehmen. Man hat 
nämlich festgestellt, daß sich die elektromagnetischen Eigenschaf- 
ten eines nach und nach evakuierten Raumes immer mehr einer 
Grenze nähern, wo die Eigenschaften nicht mehr von der Be- 
schaffenheit und Art der im Raume verbliebenen Materie ab- 
hängen, und einen Raum mit soldaen Grenzeigenschaften hat 
man als Bezugsmedium festgelegt. 
Wir können nun von den drei Faktoren c, u und e dimensions- 
mäßig zwei beliebig festsetzen und z.B. auch dimensionslos an- 
nehmen. Damit legen wir dann auch die dritte Größe dimensions- 
mäßig fest. Je nach der getroffenen Wahl gelangen wir so zu 
einem der drei grundlegenden Maßsysteme, denn drei Faktoren 
haben wir zur Auswahl. Ein Maßsystem kennen wir bereits und 
haben darin schon die Dimension von elektrischer und magneti- 
scher Feldstärke abgeleitet. 

1. Das Gaußsche Maßsystem 

Es wurde bereits gesagt, daß das Gaußsche Maßsystem beson- 
ders einfach und anschaulich ist, weil darin die Dielektrizitäts- 
konstante e und die magnetische Permeabilität 1 dimensionslos 
sind. Die Feldstärken ergaben sich darin zu 

1 
&=-cm ?g?2 sec- 2g2 

EHEM 
59=-cm ?g?2 sec 

und die Energiedihten 

Ee = Em = em-1g sec”. 

Die Dimension der Energieströmung ist natürlich in jedem 
Maßsystem gsec—, da bei der Ableitung weder u, e noch c vor- 
kamen, sondern rein mechanische Größen vorlagen (Arbeit, Fläche, 
Zeit). Nun können wir auch für das Gaußsystem die Dimension 
von c bestimmen. Es war: 

[ © ] g sec? 
5-6 14 [8] = [e]:.[91:[&] und daher [c] 

727g? s-ı8 

8 

[e]g = em sec. 

Diese Dimension „Zentimeter pro Sekunde“ ist uns jedenfalls 
allen in der größeren praktischen Einheit ‚„‚Kilometer pro Stunde“ 
als Dimension für die Geschwindigkeit bekannt; und so besteht 
wohl die weiter vorn gemachte Bemerkung, daß im Gaußsystem 
der Faktor c eine besonders anschauliche Dimension hat, zu Recht. 
Diese Geschwindigkeit wird auch als „kritische Geschwindigkeit“ 
bezeichnet und hat den Wert von etwa 3. 101% cm sec! (300 000 
km/sec). 

2. Das Maxwellsche elektrostatische Maßsystem 

Als zweite Möglichkeit ergibt sich für uns, e und c dimensionslos 
zu wählen. Dann muß sich natürlich für x eine Dimension ergeben 
und daher bekommen die magnetische Feldstärke sowie alle dar- 
aus abgeleiteten Größen andere Dimensionen als im Gaußsystem. 
Die Dimension der elektrishen Feldstärke bleibt 

17T 
&=cm ?g? sec-t, 

da e dimensionslos ist, wie im Gaußsystem. Die Dimension der 
magnetishen Feldstärke errechnen wir aus der Energie- 
strömung, deren Dimension ja immer gleih cmg—? bleibt. Wir 
erinnern uns der Formel 

[Energieströmung] = = [9-6 

und formen um in [ ee u ae 

6 

weggelassen, da ja voraussetzungsgemäß c dimen- 
c 

Wir haben . 

sionslos und auch 4x eine reine Zahl ist. Wir setzen ein: 
1:4 3 EEE 

[9] = 8 = — cm? g?sec—? 

cm ?2g? sec— 

Die magnetische Feldstärke hat also in diesem Maß- 
system die Dimension 

1a 
[S]s. = em? g? sec. 

Nun können wir auch die Dimension von u in diesem Maßsystem 
mit Hilfe der Formel für die Energiedichte ermitteln. Es war 

nr 3 ge Em 
Em= 7,9 5° und damit [r 5] 

(4r:2 ist als reine Zahl fortgefallen). Für 5 muß jetzt natürlich 
die neue Dimension eingesetzt werden, wovon das Quadrat 
cm g sec—t ist. 

[Permeabilität]s = 
cm-!1g sec? 

cm gsec-* 

Die Permeabilität im elektrostatishen Maßsystem hat also die 

= cm? sec?. 

1 
Dimension des Quadrates einer reziproken Geschwindigkeit (5) 

3. Das Maxwellsche elektremagnetischie Maßsystem 

Wir nutzen nun die letzte Umstellungsmöglichkeit und nehmen 
c und u dimensionslos an, wobei dann die Größe e eine Dimen- 
sion erhalten muß, die wir ähnlich wie vorhin diejenige für 1 
ermitteln. Das magnetische Feld hat hier, wie im Gauß- 
system, die Dimension 

: L 4 
[SIm = cm ?g?2 sec-. 

Aus der Energieströmung ergibt sich die Dimension für das 
elektrische Feld 

Energieströmun gsec-® en -[ gie Tömung | — — 127 
cm ?2g? sec-! 

1 

[E]m = cm? g?sec—. 
Die Dimension des elektrishen Feldes im elektromagnetischen | 
Maßsystem ist also gleidh der Dimension der magnetischen Feld- 
stärke im elektrostatischen Maßsystem. Die Dimension von & 
gibt uns die Formel der Energiedichte des elektrischen Feldes: 

€ 9 
Ee= 47% &. 

‚Nach Umformung und Beiseitelassen der reinen Zahlen 

Energiedihte _cm-!gsec? 
(el. Feldstärke? cm gsec”t’ 

[Em = [e]m — cm? sec’. 

Aus dem elektromagnetishen Maßsystem ist das praktische 
Maßsystem einfach durch Multiplizieren mit verschiedenen 
Verhältniszahlen hervorgegangen. 
Die drei besprochenen Maßsysteme stehen untereinander durdı 
die Konstante c in Beziehung. Man kann z. B. aus der im elektro- 
statischen Maßsystem gegebenen Dimension für die magnetische 
Feldstärke die Dimension derselben im elektromagnetischen Maß- 

system dadurdı ermitteln, daß man sie mit der Dimension von . 

multipliziert. Zu beachten ist, daß bei der Umrechnung der Dimen- 
sionen mit Hilfe von c die Dimension von c immer als Ge- 
schwindigkeit (cm sec-!) angenommen wird. 
Aus den Begriffen Feldstärke, u, c und e und den Dimensionen 
dafür können wir nun die Dimensionen aller anderen elektri- 
schen und magnetischen Größen ableiten, wenn wir aus ‘der 
Physik den formelmäßigen Zusammenhang zwischen diesen Grö- 
ßen kennen. Es sind für die wichtigsten elektrischen und magne- 
tischen Größen die Dimensionen in den drei besprochenen Maß- 
systemen und die Beziehung mit c in der Tabelle 2 zusammen- 
gestellt. 
Außer dem Gaußschen, dem elektrostatischen und dem elektro- 
magnetischen Maßsystem wäre vielleicht noch das „Lorentzscde 
rationelle Maßsystem“ zu erwähnen, welches sich dimen- 
sionsmäßig nicht vom Gaußsystem unterscheidet. Nur der. Zahlen- 
wert der einzelnen Größen ist anders. Das liegt daran, daß in den 
Ausdrücken für die elektrische und magnetische Energiedichte 
sowie für die Energieströmung im Nenner jeweils der Faktor 4r 
fehlt. Es ist also im Lorentzschen rationellen Maßsystem: 

Ee = 5 &, Em == 59 S=c 6 &} 

Die Dielektrizitätskonstante und die magnetische Permeabilität 
sind genau wie im Gaußschen Maßsystem definiert. 
Wenn der Leser hin und wieder auf Widersprüce in anderen 
Tabellen stößt, so möge ihn dies nicht weiter verwirren. Häufig 
wird z.B. das elektrostatische mit dem Gauß-System verwechselt. 
In einer bekannten funktechnischen Formelsammlung ist sogar 
das praktische Maßsystem mit dem elektrostatischen insofern ver- 
wechselt, als dort 1 Coulomb als diejenige Elektrizitätsmenge 
definiert ist, die im Vakuum eine gleich große im Abstande von 
1cm mit der Kraft 1 Dyn abstößt. Wie groß diese Kraft selbst 
noch in 1 km Entfernung ist, sahen wir bereits. 
Eben weil nicht überall Klarheit über die absoluten Maßsysteme 
herrscht, sollte darüber einmal eingehender berichtet werden. 

Artur Köhler, 



Neue Funkschau-Bauanleitung 

Anläßlich des Überblicks, den der Aufsatz ‚Kritik und Praxis 
des Einbereich-Superhet‘ in Heft 4/1942 dieser Zeitschrift gab, 
wurde schon darauf hingewiesen, daß der Spulenfrage bei diesem 
Typ besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden muß, da ein 
Teil der gebräuchlich gewordenen Anordnungen nicht vollkom- 
men den zu stellenden Anforderungen entspricht. Aus diesem 
Grund wurde aud früher vom Verfasser im allgemeinen vom 
Selbstbau der betreffenden Spulen abgeraten und auf ein bewähr- 
tes Fabrikat verwiesen. Heute ist man jedoch meist ausschließlich 
auf Selbstbau angewiesen, und auch hier wird man je nadı den 
örtlich verschiedenen Beschaffungsmöglichkeiten bald diese, bald 
jene Materialien verwenden müssen. Es wurden daher eigens für 
die heutigen Verhältnisse Selbstbau-Spulensätze geschaffen, die 
zwar zum Teil räumlich größer sind als die käuflichen Fertigteile, 
so daß sie nicht immer einen idealen Ersatz für das Bisherige 
bieten können, die aber zuverlässig den elektrischen Anforde- 
rungen genügen und die einfach und mit verhältnismäßig leicht 
beschaffbaren, zum Teil austauschfähigen Materialien gebaut wer- 
den können. ? 

Das Eingangsiilter 

Ein gutes Filter ist das nadı Schaltbild 2, S. 109 in Heft 7/1941 
der FUNKSCHAU; ein Ausführungsbeispiel dafür sei daher hier 
nochmals im Lichtbild gezeigt (Bild 9). Es hat nur den einen 
Nachteil, viel Platz zu beanspruchen. Wo dies stört, wird man 
daher nach den Angaben in Bild 1 ein Filter mit drei kleinen, 
wild gewickelten Holzkörper-Spulen anfertigen, die am besten 

Eingang a EIER a 
2ooneg. 10pF 100pF = i 

z z 7 N 

Er} Ai 
ESSEN 

Bild 1. Schaltung und Daten des Eingangstilters, dessen 3. Spulen mit CULSS- 
Draht 0,15—0,2 mm auf je einen hölzernen Körper gewickelt werden. Kann 
statt dessen Konstantan-Draht 0,15—0,18 mm, doppelt seidenumsponnen, ver- 

wendet werden, so fallen die 3 Widerstände des Schaltbildes fort. 

Rects der hölzerne Wickelkörper im Schnitt. 

senkrecht zueinander, ähnlich wie bei dem mit abgebildeten Ori- 
ginal-Allei-Filter, montiert werden. Steht keine Drehbank zur 
Verfügung, so können die Wickelkörper natürlich auch aus je drei 
oder mehr auszuschneidenden Rundscheiben aus- irgendeinem 
Isoliermaterial angefertigt werden. Zur Montage verwenden wir 
Schrauben und kleine Winkel, dürfen aber niemals eine der Spu- 
len flach auf eine größere Blechfläche schrauben. Sehr ange- 
nehm ist, daß man die drei im Schaltbild zu findenden Wider- 
stände einsparen kann, wenn für die Spulenbewicklung Wider- 
standsdraht zur Verfügung steht. Die beiden Kondensatoren kön- 
nen Papier-Rollbloks (induktionsfrei) sein. Diese wie alle 
übrigen Kondensatören pole man jedoch ricdtig, 
d.h. diemit „E“ gekennzeichnete Erdseite(beikera- 
mischen Rohr-Bloks ist das der Außenbelag, bei 
Trimmern der bewegliche Belag) muß aud wirklich, 
wie aud in den Schaltbildern angegeben, auf der 
hocdhfrequenzfreien Seite, also „unten“, liegen, 
Daß ein guter Sperrkreis mit Anzapfung mehr oder weniger zu 
den festen Bestandteilen jeder VS-Eingangsschaltung gehört, 
daran sei nebenbei nochmals erinnert. 

Die Oszillatorspule 

Diese nach Bild 2 anzufertigende Spule wird wohl die wenigsten 
Schwierigkeiten machen, und sie bietet auch wieder erfreuliche 
Ausweichmöglichkeiten. Sollte z.B. kein Spulenkörper aus Per- 

Hochwertige Selbstbau-Spulen für den Einbereich-Super 
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tinax oder Keramik erhältlich sein, so kleben wir aus steifem 
Papier eine Rolle gleichen Durchmessers zusammen, und sollte 
keine Litze 20x0,05 erhältlich sein, so ist auch 10x0,07, 30x0,05 
oder dergleichen verwendbar, oder auch Kupfer-Volldraht 0,4 bis 
0,6 mm Lack-Seide-Seide. Eine allzu dämpfungsreiche Behelfsaus- 
führung der Oszillatorspule erkennen wir ja sofort daran, daß 
der Empfänger keinen von der Stellung des Drehkondensators 
abhängigen Empfang liefert. In diesem Fall könnte man die Rück- 
kopplungsspule von 15 etwa auf  Windungen vergrößern, oder 
man muß sich eben um eine bessere Ausführung der Spule be- 
mühen. Jedenfalls steht fest, daß gute Hf-Litze schlechter ist als 
Volldraht, wenn nicht alle ihre Einzeläderchen sauber abisoliert 
und verlötet werden! 
Auc beim Oszillator-Parallelblock von 180 pF, der verlustarm, 
also mindestens ein guter Glimmerbloc, besser ein keramischer 
sein muß, sind wir nicht starr an diesen im Handel wenig ge- 
bräuclichen Wert gebunden. Der findige Leser wird sich vielmehr 
den Wert von 180 pF jederzeit durch Parallel-Hintereinander- 
oder Gemischtschaltung mehrerer handelsüblicher Größen zusam- 
menzusetzen wissen, oder er versucht von vornherein sein Glück 
mit 200 pF, was ja höchstens zur Folge haben kann, daß er unter 
Umständen — dies hängt vom Drehkondensator und den An- 
fangskapazitäten ab — einen nicht ganz bis 1500 kHz reichenden 
Abstimmbereich bekommt, was meist belanglos ist. 

Das Zwischenfrequenziilter 

Dieses Filter muß sehr dämpfungsarm ausgeführt sein, wenn wir 
die erwünschte Trennschärfe und Empfindlichkeit erreichen wollen. 
Dazu werden in den bekannten Allei-Filtern besonders aus- 
gesuchte Spezial-Eisenkernspulen verwendet, die natürlidh den 
Vorteil kleinsten Raumbedarfis haben. Die handelsüblichen HIf- 
Eisenkerne zum Selbstbau von Spulen sind jedoch bei unserer 
Zwischenfrequenz von 1600 kHz meist wenig für unseren Zwed 
geeignet, und vor allem kann man ja beim Kauf einem Kern nicht 
seine Zusammensetzung ansehen. Deshalb verbürgen beim Selbst- 
bau Luftspulen eine viel größere Erfolgssicherheit. Sehr gute, den 
besten Eisenfiltern gleichwertige Ergebnisse lieferte das im Lichtbild 
gezeigte Filter mit litzengewickelten Spulen (Litze 20x0,05) auf 
zylindrischen Frequenta-Körpern (Allei). Man achte jedoch, dies 
kann nicht oft genug gesagt werden, auf sauberes Abisolieren und 
Verlöten sämtliher Litzenadern. Wer keine Litze und keine 
Keramik-Körper auftreiben kann, behelfe sich vorläufig mit Voll- 
draht 0,4mm Durchmesser CuLSS und mit Pertinax- oder Papier- 
Zylindern und kann ja dann diese Materialien bei der nächsten 
sich bietenden Gelegenheit durch bessere ersetzen. 
Auch bei den Kondensatoren des Filters wäre an sich Luft als 
Dielektrikum sicherer als irgendein beim Kauf kaum zu beurtei- 
lendes Festmaterial. Da jedodı Drehkondensatoren sehr schwer 
zu beschaffen sind und in normaler Ausführung auch zu unhalt- 
baren Filterabmessungen führen würden, wurden bei der Ver- 
suchsausführung gute keramische Kondensatoren vorgesehen. Sind 
die Spulen genau nach Angabe gewickelt, so genügt primärseitig 
ein Festblock 100 pF + 10 %- ohne Trimmer, da es ja auf eine 
ganz genaue Einhaltung der Zwischenfrequenz von 1600 kHz nicht 
ankommt (vgl. Schaltung Bild3); am besten legt man diesen 
Block unmittelbar an die Anoden-Lötfahne der Röhrenfassung 
und läßt die Spulenenden so lang, daß sie bis dorthin reichen, 
denn ein einzelner Blo&k hat ja keine eigenen Befestigungslöcher. 
Einen primärseitigen Trimmer wird also nur einbauen, wer aus 
irgendwelchen Gründen die Zf auf einen ganz bestimmten Wert 
hintrimmen will (vgl. hierzu in Bild3 den Grundriß und die 
Lichtbilder). Normalerweise wird also nur audionseitig auf Re- 
sonanz mit dem Primärkreis nachgetrimmt, und zwar ohne Meß- 
sender einfach so, daß wir die Rückkopplung gerade bis zum Ein- 
setzen von Schwingungen anziehen und nun diese schwachen 

£ 75Wag. 75Wo9. 
>: Br Anode en Gitterkomb. 

700pF 
Drehe ar Trimmer 

hondensator \ £ IDF max 

180; . 

PR z0Wey. S Anodensp. Masse 

Anodensp. Oder: “ 

Rückkoppl. } ie BEER 1: $0pF+Trimmerwie 15Wdg. RR 
aufd.rechten Seite! 

Bild 2. Auch die Oszillatorspule bietet material- 
mäßig erfreulihe Ausweichmöglichkeiten, wie im 
Text näher ausgeführt ist. Rechts der Aufriß, 

Bild 3. Das Zwischenfrequenzfilter kann, wie im Schaltbild gezeigt, ohne wei- 
teres mit nur einem Trimmer ausgeführt werden. Rechts der Grundriß. 



Bild 4. Hier sehen wir alle in Betracht kommenden Spulen versammelt: Ganz 
links ein Ausführungsbeispiel für die sehr zuverlässige, aber verhältnismäßig 
viel Platz beanspruchende Form des Eingangsfilters nach Schaltbild 2 in Heft 
7/1941, S. 109, dieser Zeitschrift; daneben das gedrängt aufgebaute Original- 
Allei-Eingangsfilter, vor demselben eine unbewickelte Holzspule zur Selhst- 
anfertigung ähnlicher Filter; rechts anschließend eine zylindrische Oszillator- 
spule für 500-cm-Drehkondensator; ganz rechts das neue Selbstbau-Zf-Filter. 

Schwingungen durch Verstellen des Trimmers zum Aussetzen 
bringen. Dies wiederholen wir nach erneutem, leichten Anziehen 
der Rückkopplung so oft, bis die Rückkopplungsschwingungen 
— ganz leicht angezogene Rückkopplung vorausgesetzt — durch 
Trimmerverstellung nicht mehr zum Aussetzen zu bringen sind 
bzw. bis eine winzige, kaum sichtbare Verdrehung des Trimmers 
nach rechts oder links genügt, um die ausgesetzte „‚Schwingerei“ 
wieder in Gang zu bringen. 
Das Filter wird man im allgemeinen unabgeschirmt verwenden, 
was nachteilfrei durchführbar ist, wenn man nur dafür sorgt, daß 
seine Spulen nicht unmittelbar auf die anderen Spulen des Emp- 
fängers koppeln. Sein 10 mm starkes Sperrholz-Grundbrett kann 
flach aufliegend, hochkant oder längskant auf das Blech des Emp- 

Die Schallplatten-Selbstaufnahme 

Die Schneidentzerrung 

Wenn man im Rahmen der Plattenkritik der FUNKSCHAU Ilau- 
fend Schallfolien unserer Leser zu hören bekommt, macht man 
immer wieder die Feststellung, daß ein großer Teil dieser Auf- 
nahmen zu dumpf klingt, und es liegt die Vermutung nahe, 
daß für manchen Leser die Schneidentzerrung noch immer ein 
Buch mit sieben Siegeln ist. Es dürfte als bekannt vorausgesetzt 
werden, daß — aus Gründen einer ausreichenden Plattenspiel- 
dauer — bei der Aufnahme die tiefen Töne abgeshwäct werden, 
müssen, damit der Rillenabstand nicht zu groß gewählt werden, 
muß, was natürlich die Spieldauer einer Platte verkürzen müßte. 
Die tiefen Töne verursachen nämlich die größten Nadelauslen- 
kungen, und wenn man keine Überschneidung der Rillen be- 
kommen will, muß man entweder die Tiefen abschwächen oder 
den Rillenabstand vergrößern. Man hat sich daher allgemein für 
den ersten Ausweg entschieden. Während nämlich gewöhnliche 
Koftersprechmascinen die tiefen Töne ohnehin so gut wie gar 
nicht wiedergeben, kann man bei der elektrishen Wiedergabe 
mit verhältnismäßig einfachen Entzerrerschaltungen die bei der 
Aufnahme vernachlässigten tiefen Töne wieder anheben, so daß 
als Endeffekt die völlig lineare Wiedergabe aller Töne sicher- 
gestellt ist. Man hat sich nun dahingehend festgelegt, daß man, 
von den hohen Frequenzen beginnend, bis zu 250 Hertz herunter 
ungeschwächt aufzeichnet und dann eine nach unten immer stärker 

- werdende Dämpfung der tiefen Töne vornimmt. Man schneidet 
nämlich bis 250 Hz mit „konstanter Geschwindigkeitsamplitude“ 
und ‘darunter mit „konstanter Amplitude“. 
Uns interessieren nun die Maßnahmen, mit denen man bei der 
Aufnahme die tiefen Töne abschwächen kann. Das einfachste 
Verfahren ist das, den Schreiber unteranzupassen, wodurch be- 
kanntlich eine Benachteiligung der tiefen Frequenzen eintritt. 
Man paßt dann so an, daß die Impedanz des Schreibers bei 800 Hz 
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Oben: Bild 2. Der Schneidentzerrer in der Leitung 

Links: Bild 1. Der Schneidentzerrer vor dem Gitter. 
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Bild 5. Das 1600-kHz-Zf-Bandfilter, das Herz des Einbereich-Superhet, er- 
fordert besondere Sorgfalt in der Materialauswahl und Anfertigung. Es 

kann jedoch, wie das Bild zeigt, sehr einfach gebaut werden. Ein haar- 
scharfer Abgleich dieses Filters gelingt ohne weiteres ohne Meßsender. 

fängergestells geschraubt werden. Die angegebenen Abmessungen 
von 105x42 mm gelten für flach aufliegende Montage und wurden 
passend für seitliche Anbringung am VE-Gestell gewählt. Für 
Hochkant-Aufstellung wird man in der Länge 15 mm zugeben, 
damit die Wicklung der unteren Spule nicht näher als etwa 20 mn 
an das Blech herankommt, und sinngemäß bei Längskant-Aufstel- 
lung dasselbe in der Breite. Wer eine Abschirmung anzubringen 
wünscht, muß sie so weit halten, daß. sie nirgends näher als 
20 mm an die Spulenwicklung herankommt. So ergibt sich bei 
Hochkant-Aufstellung des Filters eine Abschirmhaube von etwa 
80x80x130 mm, woraus schon hervorgeht, daß man lieber ver- 
suchen wird, unabgeschirmt auszukommen. H.-J. Wilhelmy. 

gemessen wird und hierbei der vorgeschriebenen Ausgangsimpe- 
danz des Verstärkers entspricht. Tatsächlich sind die meisten der 
frei verkäuflichen Schreiber so bemessen, so daß dadurch viele 
Amateure ohne eine besondere Schneidentzerrung auskommen. 
So bestechend einfach diese Maßnahme erscheint, so hat sie doch 
gewisse Nachteile. Ganz abgesehen davon, daß sidı der scharfe 
Knick der Spannungskurve am Schreiber bei 250 Hz so noch am 
wenigsten annäherungsweise herstellen läßt, ist noch. folgendes. 
zu bedenken: Die größte Leistung wird einem Verstärker bei der 
Aufnahme der Bässe entzogen; also ist auch die Übersteuerungs- 
gefahr bei diesen tiefen Tönen am größten. Durch die Unter- 
anpassung wird aber der Verstärker nun gerade bei den Bässen 
am meisten belastet, und obwohl dies direkt unerwünscht ist, 
wird gerade hierbei der Verstärker am leichtesten übersteuert. 
Man kann nun nach Bild 1 so verfahren, daß man bei der Auf- 
nahme einen Schneidentzerrer vor das Gitter einer Röhre schaltet. - 
Hierdurch gelangen die Tiefen schon entsprechend geschwächt an 
das Gitter der Endröhre. Da nun aber die Gefahr der Übersteue- 
rung besonders durch die Tiefen besteht, wird diese Gefahr jetzt 
weit geringer sein, da ja schon der Endröhre entsprechend weniger 
Bässe zugeführt werden. Praktisch äußert sich das aber so, daß 
man jetzt ohne Gefahr der leichten Übersteuerung den Verstärker 
weiter „aüfdrehen‘“ kann und somit lautere Aufnahmen erzielt. 
Das ist aber erst recht erwünscht, da man so das Verhältnis zwi- 
schen Nadelgeräusch und Nutzlautstärke günstiger gestaltet. 
So einfah und billig diese Schaltung ist, hat sie allerdings den 
kleinen Nachteil, daß man ‘den Entzerrer bei der Wiedergabe 
durch einen besonderen Schalter kurzschließen muß. Während 
das für den Liebhaber kaum von Bedeutung ist, wird man jedod 
im Studiobetrieb immer bestrebt sein, jeden überflüssigen Schalter 
aus Gründen der Betriebssicherheit und zum Schutz gegen die 
nur allzumenscliche Vergeßlichkeit zu vermeiden. Wo daher ein 
größerer Aufwand gerechtfertigt erscheint, entzerrt man so, daß 
man den Schreiber selbst in Serie mit einem Entzerrer nach Bild 2 
schaltet. Der Schreiber wird dann so bemessen, daß seine Impe- 
danz bei 250 Hz mit der Nennimpedanz des Verstärkerausganges 
übereinstimmt. Durch den Entzerrer wird jetzt der Ausgang des 
Verstärkers mit abnehmender Frequenz immer weniger belastet, 
die Übersteuerungsgefahr durch die Bässe wird geringer und die 
Spannung am Schreiber nimmt nach den Tiefen zu ab. 
Wenn man den Entzerrer in das Schneidgerät einbaut, ist eine 

unnötig. Ohne Umschaltung im Verstärker 
önnen also an dessen Ausgang wahlweise 

der Wiedergabelautsprecher oder das Schneid- 
gerät angeschaltet werden. Es kann jetzt auch 
während der Aufnahme ein Lautsprecher zur 
Abhörkontrolle mitlaufen, ohne daß dessen 
Klangbild durch eine im Verstärker eingebaute 
Schneidentzerrung verfälscht würde, was sonst 
leicht zu einer Fehlbeurteilung der Übertra- 
gungsqualität führen könnte. Fritz Kühne, 

Schreiber 



II. Prüfung von Kondensatoren 

Sämtliche Kondensatoren aus Funkempfängern lassen 
sich in zwei Gruppen einteilen: A. Ableit-, Kopp- 
lungs- und Filterkondensatoren von'5000 pl’ bis über 
30 uF, B. Hochfrequenzabstimm- und Kopplungs- 
kondensatoren von ungefähr 10 bis 1000 pF. Wir be- 
schäftigen uns zunächst mit Gruppe A. 

A. Prüfung von Kondensatoren über 5000 pF 

(einschließlich Elektrolytkondensatoren) 

Kapazitätsmessung: 

Große Meßgenauigkeit ist bei dieser Gruppe nicht 
notwendig. Wenn keine Meßbrücke vorhanden ist. 
wird der Kondensator als Wechselstromwiderstand 
betrachtet und mit 50 Hz Netzfrequenz gemessen. 
Der Widerstand eines Kondensators ist bekanntlich: 

1 

a 6,238 .f-C 

Die Auswertung dieser Formel für 50 Hz gibt die 
Zahlenleiter Bild 9. Die Messung des Wechselstrom- 
widerstandes erfolgt im einfachsten Fall nach dem 
Vergleichsverfahren in Heft 1/1943 dieser FUNK- 
SCHAU-Aufsatzreihe.. An die Stelle des Gleichstrom- 
Milliamperemeters und der Meßgleichspannung treten 
ein beliebiges Wechselstrom-Milliamperemeter und 
50 Hz Wechselspannung des Lichtnetzes. Bedienung 
und Ablesung der Prüfeinrichtung erfolgen in glei- 
cher Weise wie bei der Messung von Gleichstrom- 
widerständen. Der abgelesene Ohmwert ergibt nach 
Bild 9 die Kapazität des Kondensators. Dieses 
Prüfverfahren darf nicht für Elektro- 
lytkondensatoren angewendet werden. 
Eine bessere Anordnung für unmittelbare Eichung 
zeigt Bild 10. Sie gleicdıt dem Widerstandsmesser aus 
Heft 2/1943. An Stelle ra tritt ein Vorschaltkonden- 
sator, der zusammen mit der Meßspannung den 
Meßbereich bestimmt. Die Netzspannung wird als 
gleichbleibend betrachtet und deshalb keine besondere 
Einregelung vorgesehen. Bei höheren Ansprüchen ist 
sie mit einem Volimeter zu überwacheh und einzu- 
stellen. Die Werte von Bild 10 sind leicht herstell- 
bar gewählt. Als niedere Meßspannung dient die 
4-Volt-Heizwicklung eines beliebigen Netztransforma- 
tors, als höhere das Lichtnetz. Hiermit ergeben sich 
zwei Bereiche: 

I. Vorschaltkondensator = 40 000 pF 
Meßbereich 5000...500 000 pF, 

II. Vorschaltkondensator = 2,4 yF 
Meßbereich 0,3...30 „F. 

Der 40 000-pF-Vorschaltkondensator für Meßbereidı i 
ist in 200000 und 50000 pF aufgeteilt, weil diese 

200000pF Rects: Bild 10. 
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Werte leichter zu beschaffen und dadurch beide 
Netzpole gegen direkte Berührung abgeriegelt sind. 
Die Vorschaltkondensatoren müssen einigermaßen 
stimmen; sie werden daher zweckmäßig in einer 
nahestehenden Werkstatt mit der Meßbrücke über- 
prüft und nötigenfalls durch Zusammenseizen aus 
kleineren Werten abgeglichen. Das Milliamperemeter 
ist beliebiger Ausführung und muß noch 0,3 mA an- 
zeigen. Der innere Widerstand darf höchstens 1/4 des 
Wechselstromwiderstandes des Vorschaltkondensators 
sein, um die Anzeige nicht zu verfälschen (für 2,4 „F 
und 50 Hz rund 300 2). Besonders geeignet sind Mul- 
tavi 1] oder Multizett. Die Zahlenleitern Bild 11 und 12 
geben die Umrechnung des Stromwertes in Kapa- 
zitätswerfe an. Besonders einfache Auswertung ergibt 
sich durch die bereits in der 2. Folge dieser Auf- 
satzreihe vorgeschlagene Anfertigung von Hilfs- 
skalen. Bild 13 zeigt die Hilfsskala für ein Multavi I1'). 

Der Meßbereihll von 0,3..30 4F dient zur 

Kapazitätsmessung von Elektrolyt- 

kondensatoren. 

Isolationsprüfung: 

Papierkondensatoren werden nach dem bekannten’ 
Glimmlampenverfahren geprüft. Der Kondensator 
wird über eine Glimmlampe an Gleichspannung an- 
geschlossen; sie leuchtet bei guten Kondensatoren 
durch den Aufladestoß kurz auf und erlischt. Bei 
schadhaften Kondensatoren flackert die. Lampe oder 
brennt dauernd: 

Bei Elektrolytkondensatoren gilt als 
Gütemaßstab der Reststrom. Durch jeden Elek- 
trolytkondensator fließt auch bei richtiger Polung 
ein geringer Strom. Je schlechter der Kondensator 
ist, desto größer ist der Strom. Der Reststrom sinkt 
in den ersten Minuten nach Anlegen der Prüfspan- 
nung, deshalb bei scheinbar schlechten Kondensato- 
ren einige Zeit warten! Bei der Reststrommessung 
dart die aufgedruckte Betriebsspannung nicht über- 
schritten werden. Wir unterscheiden zwei Haupt- 
gruppen: Niedervolt- und Hochvoltkondensatoren, 
und prüfen einheitlich Niedervoltkondensatoren mit 
etwa 4...10 Volt, Hochvoltkondensatoren mit 250 Volt. 
Ein Kondensator mit Reststrom kann audı als Gleich- 
stromwiderstand aufgefaßt werden. Je geringer der 
‚Widerstand, desto schlechter der Kondensator. Dieser 
Widerstand ist meßbar mit der Anordnung Bild 5b 
oder 5c aus der 2. Folge dieser Aufsatzreihe. Nie- 
dervoltkondensatoren werden mit 4V Meßspannung 
Hochvoltkondensatoren mit 300 V geprüft. ‚Als Rest- 
widerstand lassen wir zu: 3M@2/uF bei Niedervolt- 
kondensatoren, 1 M2/uF bei Hochvoltkondensatoren. 

Aus Kurvenbild 14 lassen sich die zulässigen 
Widerstände ablesen. Bei dieser Prüfschaltung 
kann infolge des vorhandenen Vorschaltwider- 
standes keine Überlastung des Prüflings ein- 
treten, da ein zu hoher Strom einen Span- 
nungsabfall am Vorschaltwiderstand hervor- 
ruft und die eigentliche Spannung am Prüfling 
herabsetzt. — Beim Anschluß des Prüflings wird 
das Milliamperemeter zunächst auf den höch- 
sten .Strommeßbereich geschaltet, sonst wird 
es durch den Ladcstromstoß überlastet. 
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Einzelteil- 
Prüfung 
schnell und einfach 

Kondensatoren (A) 

Genauer und eindeutiger ist die direkte Reststrom- 
messung. Im einfachsten Fall wird dazu ein Milli- 
amperemeter z.B. nach Bild 15 dort eingeschaltet, wo 
der verdächtige Kondensator sitzt. Die Höchstwerte 
für den Reststrom sind gleichfalls in Bild 14 dar- 
gestellt. 
Eine besondere Meßanordnung zeigt Bild 16. Sie 
wird für Niedervoltkondensatoren mit etwa 4.8 V 
Gleichspannung, für Hochvoltkondensatoren mit 220 
bis 250 V Gleichspannung (Lichtnetz oder Anoden- 
spannung eines Empfängers) betrieben. Die Polung 
ist zu beachten! Der Schalter steht in Stellung 0. 
Seine Kontakte müssen so eng stehen, daß der Schalt- 
arm beim Durchdrehen zwei benachbarte Kontakte 
kurzscließt. Der Prüfling wird bei C angeschlos- 
sen und der Schalter langsam nach rechts gedreht. 
In Stellung 2 wird der Kondensator aufgeladen. Das 
Milliamperemeter ist kurzgeschlossen, um es nicht zu 
überlasten. Beim Weiterdrehen wird die Empfindlich- 
keit des Milliamperemeters stufenweise heraufgesetzt 
und in der letzten Stellung der Reststrom abgelesen. 
Audı hier gelten die Höchstwerte von Bild 14. 
Nach beendeter Prüfung wird der Schalter auf 0 zu- 
rückgestellt und dadurch der Kondensator über den 
50-2-Widerstand funkenfrei entladen, sonst erteilt 
die aufgespeicherte Elektrizitätsmenge von Hoc- 
voltkondensatoren kräftige Schläge bei Berührung. 

Durchschlagsprüfung: 

Verdächtige Papierkondensatoren und Hochvoltelek- 
trolytkondensatoren werden bei richtiger Polung 
über eine 25-Watt-Lampe unmittelbar an 220 Volt 
Gleichstrom angeschlossen. Aufleuhten der Lampe 
zeigt an, daß der Kondensator durchgeschlagen ist. 

E Ingenieur Otto Limann. 
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DiE WISSENSCHAFTLICHE SEITE 
Berichte aus den Zeitfchriften der Hochfrequenztechnik und Elektroakuftik 

Der Frequenzgang von Widerstandsverstärkern 

bei tiefen Frequenzen 
W. Kleen in Die Telefunkenröhre, Heft 21/22 (August 1941). 

Im Bereiche der tiefen Frequenzen kann bei genü- 
gend großem Aufwand eine beliebig weitgehende 
Frequenzunabhängigkeit erzielt ‘werden, während 
dieses bei hohen Frequenzen wegen der unvermeid- 
lichen inneren Röhrenkapazitäten, die hier schon 
eine merkliche Rolle spielen, nicht möglich ist. Drei 
Ursachen sind für den Frequenzgang eines wider- 
standsgekoppelten Verstärkers verantwortlich. 

. 1. Spannungsabiall an der Kopplungskapazität 
zwischen zwei Stufen 

Das Ersatzschalthild des Kopplungsgliedes stellt einen 
Spannungsteiler dar (Bild 1), der aus dem Kopp- 

Bild 1. Bild 2. Bild 3. 

Bild 1: Gitterkondensator C; und Gitterableitwider- 
stand R, bilden einen Spannungsteiler, an dem Ug 
abgegriffen wird. — Bild 2: Der Kathodenwiderstand 

"Ras mit dem Überbrückungskondensator für Ton- 
frequenz Ca stellt einen Wechselstromwiderstand dar, 
an dem eine Gegenkopplungsspannung abfällt. — 
Bild 3: Der Schirmgittervorwiderstand Rz ist für 
Tonfrequenz mit dem Kondensator C; überbrückt, 
jedoch tritt an dieser Kombination noch ein Wechsel- 
spannungsabfall auf, der über den Schirmgitter- 

durchgriff eine Gegenkopplung bewirkt. 

lungskondensator C, und dem Gitterableitwiderstand 
Rı gebildet wird. Das Verhältnis der übertragenen, 
an Rı auftretenden Wechselspannung Ug zur Ano- 
denwechselspannung U, der Vorröhre ist gleich dem 
Verhältnis der entsprechenden Widerstände, also 

Us _ 1 
u _. 

V 1+ I 
o2 Gy? Rı? 

dabei wird die Verstärkung (V’) bei gegebenem © 

= eh mal so groß 
/ 

en. 

wie die Verstärkung (V) der mittleren Frequenz. Das 
Verhältnis der Verstärkungen wird 

en ee 
VA 1 
Vıs PCHocH Ich 

Die untere Grenzfrequenz ergibt sich daraus zu: 

2 En BETZ UPERER PEN TERRR ro. ou = G Rı 

(Als „Grenzfrequenz“ bezeichnet man diejenige Fre- 

quenz, für die die Verstärkung auf den a ten Teil 

der Verstärkung der mittleren Frequenz absinkt, > 1 

7 = ——. Der Referent.) 
vV- 72 
(Für die Errechnung von C, oder R; bei gegebener 
Kreisfrequenz ® [zu übertragende Frequenz mal 27] 
und vorgege m maximalen Verstärkungsabfall 
bedient man sich zweckmäßig folgender Formeln: 

1 a 
Be teren GG SE, Se — 

4 En Eee Be 
»C Vi1i-a 

wenn mit,a der Verstärkungsabfall a. bezeichnet 

wird. Der Referent.) 

2. Gegenkopplung durch den mit nicht unendlich 
großer Kapazität überbrückten Kathodenwiderstand 

In der Kathodenleitung der Verstärkerröhre liegt der 
Widerstand R> zur Erzeugung der Gittervorspannung, 
der mit einer Kapazität Cs für Wechselspannung 
überbrückt ist (Bild 2). 
Wenn (3 nicht unendlich groß ist, liegt in der Katho- 
denleitung ein Wechselstromwiderstand von der Größe 

Rs 
1+j®C,R>’ 

an dem eine Gegenkopplungsspannung von der 
Größe 3, - Zx abfällt, welche eine frequenzabhängige 
Stromgegenkopplung der Röhre bewirkt. Es ergibt 
sich eine Steilheitsverminderung und eine Innen- 
widerstandserhöhung, daraus resultiert eine V.eerstär- 
kungsverminderung auf den 

Zk = 

1 fachen Wert der Verstärkung y 
It 

bei mittlerer Frequenz. Es ist dann: 

1 
V=V — 

Zk 
1+ Rn V 

a 

und wenn man zur Vereinfachung 

Rs 
GR;=x und V—- oCR;=xun R. 

setzt, erhält man 

ö are EEE, v Gta®rs 

Da die Gegenkopplungsspannung aus Zk und Sa 
resultiert, gilt die vorstehende Formel nur für Drei- 
polröhren; für Mehrgitterröhren muß für a der 
Wert Sk : Rz eingesetzt werden, wobei Sk die Katho- 
denstromsteilheit bedeutet. 

Die untere Grenzfrequenz wird erreicht für 

en Var Dez a>öR 

3. Schirmgittergegenkopplung durch die 
begrenzte Überbrückungskapazität des 
Schirmgittervorwiderstandes 

In der Schirmgitterzuleitung liegt der Vorwiderstand 
Rs zur Spannungsverkleinerung, der durch eine Ka- 
pazität C; überbrückt wird, um das Schirmgitter 
wechselspannungsmäßig auf Erdpotential zu legen 
(Bild 3). Da diese Kapazität in der Praxis nicht 
unendlich groß gemadt werden kann, liegt in der 
Schirmgitterzuleitung die Impedanz 

zZ BE. __ 
° 7 1+350C; Rz’ 

an der eine Wechselspannung 9g3 - Z; abfällt, die 
über den Durchgriff des Schirmgitters durch das 
Steuergitter als Gegenkopplungsspannung wirkt. Die 
Schirmgittergegenkopplung bewirkt eine Steilheits- 
verminderung und eine Innenwiderstandsverkleine- 
rung; die letztere ist jedoch bei Fünfpol-Scirm- 
röhren infolge des hohen Innenwiderstandes nicht 
wesentlich, so daß für die Verstärkung die Formel 

i ’.Ra ($S’ = Steilheit der gegengekoppelten 
Röhre) gültig bleibt. Unter dieser Voraussetzung er- 
gibt sich “ 

- v V 148 
Ve RR Er vn Aray rw 

worin x = ®Cz;R; und a = SDR; ist. 
Es bedeuten: S3 = Schirmgitterstromsteilheit 

D = Durchgriff des Schirmgitters durch 
das Steuergitter. 

- Für die untere Grenzfrequenz wird 

x= VYlU+a?—2' 
Die Errechnung des Gesamtverstärkungsahfalles ge- 
schieht nach der Formel: 

‚ Vs Ver 
V en 

V ist die Verstärkung für die mittlere Frequenz, bei 
der untersuchten tiefen Frequenz ® fällt die Ver- 
stärkung von V auf V'. 

Zur Erleichterung der Rechnungen dient die gra- 
phische Darstellung der Funktionen 

ne 1." ; 

v ur V tern; 
für den Einfluß des RC-Kopplungsgliedes (Bild 4) 
und für den Einfluß der Kathodenimpedanz: 

ges 

De 1+x 7 

ix A+a?+x 
x=oOGR,a = Veh. a = Sk Ra bei Mehr- 

a 
gitterröhren. 

Für die Berechnung des Einflusses der Schirmgitter- 
impedanz auf den Verstärkungsgang dient dieselbe 
Kurvenschar, hier ist jedoch 

x=0oG;R; und a=SDR;. (Bild 5) 

Artur Köhler. 
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Bild 4. Einfluß des RC-Kopplungsgliedes im Gitterkreis: 
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Bild 5. Einfluß eines RC-Gliedes 
a a 

inder Kathode: I+-| - V ir, a=V: ro 

Era bzw. a= 5%: R; 
im Shirmgitter:x = wG;R;, a = S3 DR;, 



PRAKTISCHE FUNKTECHNIK 

Zum Thema: Kriechströme 

Flußmittel (Lötfett usw.), Schmierfett oder Öl können, auch wenn 
ursprünglich höchste Isolationswerte vorhanden waren, Kriedh- 
ströme begünstigen. Staub und winzige Metallspäne geben ihren 
Beitrag zur Entstehung eines Kriechstroms. Entsteht der Kriechweg 
zwischen zwei Polen der Stromversorgung im Gerät. z. B. auf Preß- 
zell (Pertinax), so erhitzt sich letzteres so stark, daß sein Isola- 
tionswiderstand verringert wird. Bis zum Brand oder wenigstens 
zur Verkohlung des Kriechweges ist es dann nicht mehr weit. 
Preßzell-Röhrenfassungen, besonders sole für Gleichrichter- 
röhren, desgleichen Lötleisten an Netztransformatoren zeigen öfters 
diesen Mangel. Solche Fehler im Rundfunkgerät haben aber wenig- 
stens den Vorteil, daß sie meist leicht zu finden sind. 
„Verbotene Wege“ für Hocfrequenz gibt es audı: Ein Sieben- 
kreis-Super stotterte. Die Antenne wurde versucdsweise an den 
zweiten Kreis des Eingangs-Bandfilters gesteckt, wodurdı ent- 
sprechend guter Empfang erzielt wurde. Schalter, Spulen, Dreh- 
kondensator, Trimmer wurden geprüft, gemessen, bis der Fehler 
im.ersten Kreis lokalisiert war. Nun wurde der Fall interessant. 
Vorsichtshalber wurde nodı die ECH11 im Betrieb gemessen und 
in Ordnung befunden. Es wurde weiter getastet. Meist beschränkt 
man sich bei der Fehlersuche auf den Betrieb ‚„Mittelwelle“. Bei 
der Schaltung „Kurzwelle‘“ war der Empfang sehr zufriedenstel- 
lend — warum aber auf MW und LW nidıtt? Stoßweise, so alle 
10 bis 15 Minuten einmal, ist volle Leistung am Magischen Auge 
zu erkennen — wenn audı nur während Bruchteilen einer Sekunde. 
Schlechte und schlechteste Leistung wechselten ständig. Verdacht: 
Kriechströme. Prüfmittel: Starkstrom 450 V über zwei Glühlampen 
220 V/40 W an die Prüftasten gelegt. 
Nun wurden der Antennenkreis und der erste Abstimmkreis ge- 
tastet. Der Abstimmdrehkondensator hatte Funkenbildung, und 
zwar vom Stator zur Wanne über die Calit-Isolierstäbchen. Nach 
anfänglich geringstem Funkenüberschlag entstand ein direkter 
Kurzschluß. Die in Reihe geschalteten Glühlampen leuchteten hell 
auf. Etwa eine Sekunde dauerte der Verbrennungsprozeß, und 
der Kurzshluß war behoben, d.h. der Kriechweg: mit 0,2 A aus- 
gebrannt. Auf Calit konnte diese Gewaltkur vorgenommen wer- 
den; Preßzell-Isolation wäre aber unweigerlich verkohlt und der 
Kurzschluß wäre dann nur durch Drehkondensatorersatz zu be- 
seitigen gewesen. Leider war nach der Prozedur nicht festzu- 
stellen, weshalb der Kriechweg entstanden war. Vielleicht 
hätte man die Kriechströme mittels Benzin, Alkohol, Äther, Aze- 
ton oder mit einem Messer, einer Feile usw. beseitigen können. 
Wie man’s macht, ist’s meistens falsch. Die Hauptsache bleibt 
jedoch, daß das Rundfunkgerät wieder einwandfrei arbeitet. 

Franz Fousck. 

Nicht alltägliche Röhrenreparatur 
Es kommt vor; daß eine an sich völlig einwandfreie Röhre dadurd 
unbrauchbar wird, daß ein Zuleitungsdraht am Glasfuß abbricdht. 
Der Austausch der Röhre ist mandımal so schwierig bzw. ganz un- 
möglich, daß der Praktiker gern eine zeitraubende und umständ- 
liche Arbeit aufwenden würde, um die Röhre wieder verwenden zu 
können. Der nachstehende Bericht zeigt einen Weg dazu. 

Vor einiger Zeit gelang mir an einem EU-Widerstand eine nicht alltägliche 
Reparatur. Mittlerweile ist sie mit Erfolg auch bei anderenRöhren angewendet 
worden, und ich nehme deshalb die Gelegenheit wahr, den Lesern der FUNK- 
SCHAU den Hergang der Reparatur mitzuteilen: 
Der Bakelitfuß eines EU-Widerstandes hatte sich gelockert. Bei dem Versuch, 
ihn wieder festzukitten, riß einer der in den Glasquetschfuß führenden Zu- 
leitungsdrähte kurz unterhalb der Einführung in den Kolben ab, so daß ein 
nur etwa. 2 mm langes Drahtstück stehen blieb. 
Mit dem Lötkolben direkt an diese Stelle zu gelangen war unmöglich. So 
wurde der EU-Widerstand auf folgendem Umweg repariert: Der EU wurde mit 
Lappen umwickelt und dann in vertikaler Richtung eingespannt. Nun mußte 
ein Versuchsständer einen recdıt dicken versilberien Kupferdraht derart hal- 
ten, daß sich die beiden Drahtenden in inniger Berührung befanden. Der 
versilberte Draht war vorher gut verzinnt worden. Als nächstes hatte ein 
Bunsenbrenner die Aufgabe, den Draht tüchtig zu erhitzen. Es gelang nadı 
einigen Versuchen, eine dauerhafte Lötverbindung zwischen den beiden Drähten 
herzustellen. — Zwec&los war der Versuch, den Draht mit Hilfe eines Löt- 
kolbens auf die richtige Temperatur bringen zu wollen, denn dazu. war die 
Wärmeleitfähigkeit des Kupfers relativ zu gering. Auf keinen Fall darf aber 
dem Bunsenbrenner bei diesem Unterfangen zu viel Sauerstoff zugeführt wer- 
den, da sonst die Temperatur dazu angetan ist, das Lötzinn verbrennen zu 
lassen. Die Anregung zu diesem Versuch gab mir ein Hinweis in der FUNK- 
SCHAU 194i, Heft 2 (Schliche und Kniffe) von N. v. Jindelt. 

Herbert Stelzenmüller. 

Auswertung durchgeschlagener Becherkondensatoren 

Von alten Becherkondensatoren ist nicht allein das Gehäuse noch zu verwenden, 
wie kürzlich beschrieben wurde. Seit Jahren schon entferne ich insbesondere 
von größeren durchgeschlagenen Blocks vorsichtig Deckel und Vergußmasse, 
löte die Verbindungen der parallel geschalteten Einzelwickel ab und prüfe 
jeden dieser, meist etwa 1uF großen Teile. Von dem defekten Wickel kneite 
ich die Anschlüsse ab, setze alles andere wieder zusammen, und von beispiels- 
weise 4 uF sind etwa 3 wieder gebrauchsfähig. 
Heute, wo es besonders gilt, sparsam zu wirtschaften, mache ich mir auc die 
Mühe, diesen durchgeschlagenen Wickel oder selbst einen Rollblodk von 
10000 pF instandzusetzen. Dazu wird er vorsichtig abgewickelt, bis. sich die 
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Durchsclagstelle zeigt. Liegt sie nur wenig vom Ende entfernt, so wird das 
ganze Stück abgeschnitten, die beiden Metallfolien etwas gekürzt, noch einige 
Lagen Papier .aufgewickelt und mit säurefreiem Klebstoff festgehalten. Liegt 
der Schluß weiter innen oder ist die Beschädigung nur geringfügig, so wird 
auf beiden Seiten der Aluminiumfolien je .ein Stückchen des dünnen Konden- 
sator-Papiers zwischengeschoben und das Ganze wieder straff aufgewickelt. 
Man kann auch ein abgescdhnittenes Stück zu einem neuen Rollblock verarbeiten, 
indem man es auf einen Streifen Pappe oder Hartpapier aufwicelt. Die An- 
schlüsse werden durch eingelegte dünne Kupferblechstreifen hergestellt. Sie 
müssen jedoch völlig gratfrei sein, da sonst an diesen Stellen der Durchschlag 
zuerst erfolgt. 
Benötigt man induktionsfreie Blocks, so legt man. die Papier- und Metallfolien 
so übereinander, daß letztere an den Seiten einige Millimeter überstehen. Nach 
dem Wickeln werden diese durch Blechstreifen und Schrauben zusammen- 
geklemmt und bilden so die Anschlüsse. Auf diese Weise stelle ich z. B. die 
derzeit schwer erhältlichen Überbrückungsblocs für Netzgleichrichter her 
(zirka 5000 pF), wobei zur Erhöhung der Spannungstestigkeit die Papierlagen 
verdoppelt werden. Noch widerstandsfähiger in elektrischer wie mechanischer 
Hinsicht werden die Kondensatoren, wenn man sie in reinem Paraffin so lange 
erhitzen kann, bis keine Luftbläschen mehr aufsteigen. Ingenieur Jacobi. 

Freischwinger-Lautsprecher GFR 341 wird niederohmig 
Die schwierige Beschaffung eines dynamischen 4-Watt-Lautsprechers zwang zu 
Versuchen mit einem zufällig vorhandenen Freischwinger GFR 341. Der Spulen- 
widerstand war nicht passend; die Spule wurde durch den hohen Anodenstrom 
zu heiß und die Vormagnetisierung verstellte den Schwingsteg so weit, daß der 
Lautsprecher fast keinen Wirkungsgrad mehr besaß. Das Zuschalten eines 
Parallelwiderstandes verbot sich der allzugroßen Unteranpassung wegen, auch 
durfte keine Leistungseinbuße auftreten. Ein passender Ausgangstransformator 
war nicht vorhanden. 
Die Durchmessung eines Heiztransformators 220/6 Volt ergab ein Übersetzungs- 
verhältnis von 1:37 bei 3500 @ Widerstand für 50 Hz. Eine. hochohmige 
Wicklung aufzubringen, war wegen Platzmangels nicht möglich. Außerdem hätte 
der Zeitaufwand in keinem Verhältnis zu dem erzielten Erfolge gestanden, 
wie ein späterer Versuch ergab, da die Schwingspule die Leistungsabgabe 
begrenzte. 
Also wickelte ich die Spule des Lautsprechers um! Sie wurde sorgfältig aus- 
gebaut und für Reparaturzwecke aufgehoben. Nach Maß der ausgebauten Spule 
klebte ich den neuen Wickelkörper. Etwa 25 Windungen 0,7 CuL von Resten 
eines Transformators wurden aufgebracht und an gleicher Stelle wie die hoch- 
ohmige Spule eingebaut. 
Der Erfolg: Über den ganzen Tonfrequenzbereih wurde eine einwandfreie 
Wiedergabe erzielt, besonders die tiefen Töne kamen in einer für einen Frei- 
schwinger ungeahnten Fülle. An der Schallwand war der Lautsprecher als Frei- 
schwinger kaum wiederzuerkennen. Als Endröhre lief erst eine EL 11, dann 
(mit noch besserem Ergebnis) eine EL 12 mit UA =: 200 V, Usg = 180 V bei einem 
Kathodenwiderstand von 120 2 (Allstrombetrieb). 
Das Fehlen aller Verzerrungserscheinungen wurde bedingt durch das gleidı- 
stromvorbelastungsfreie Arbeiten sowie die niederohmige Spule. Die an sid 
erwartete Überlastung blieb aus. Wolfgang Zimmermann. 

Akustisches Prüfgerät mit Röhrensummer 
Bei Prüfungen in dem „Drahtverhau“ eines modernen Gerätes mit Hilfe eines 
Schauzeichens oder einer Glimmlampe hat sidı wohl jeder, schon einmal ge- 
wünscht, die Augen von den Prüfspitzen nicht abwenden zu müssen. Wie 
einfach wäre es, wenn man hören könnte, ob irgendwelche Fehler vorhanden 
sind! Es gibt eine sehr bequeme Vorrichtung, die das ermöglicht. Wir brauchen 
dazu nur einen der in dieser Zeitschrift in vielen Ausführungen veröffent- 
lichten Röhrensummer ein wenig zu verändern: 
1. Wir unterbrechen die Heizleitung der Schwingröhre und führen die An- 
schlüsse an zwei Buchsen. An diese Buchsen kommen die Prüfspitzen. Zum 
Prüfen schließen wir den Tastkreis mit einem Kurzschlußstecker. Auf diese 
Art können wir viele niederohmige Teile wie Verbindungen, kleine Wider- 
stände, Spulen, Schalter usw. prüfen. Dabei machen sich Wackelkontakte sehr 
deutlich im Kopfhörer bemerkbar. 
2. Wir unterbrechen den Anodenkreis (meistens schon für Tastanschluß vor- 
handen). Hiermit können wir auch größere Widerstände (Transformatoren, 
Drosseln) prüfen. Bei einiger Übung läßt sich aus Tonstärke und -höhe audı 
auf den Widerstand schließen. Die Grenzgröße der noch sicher angezeigten 
Widerstandswerte ist stark von der verwendeten Röhre und der Betriebs- 
spannung abhängig; daher ist die Angabe von Zahlenwerten nicht möglich. 

- Heinz Wagner. 

Versilbern von Kupferflächen 
Etwas Höllenstein wird in destilliertem Wasser gelöst (Silbernitrat), dazu gießt 
man einige Tropfen Salzsäure. Es bildet sich ein flockiger Niederschlag von 
weißem Chlorsilber, der bald zu -Boden sinkt. Die über dem Niederschlag 
stehende Flüssigkeit wird abgegossen und der Niederschlag gründlich ausge- 
waschen. Diese Arbeit soll möglichst nicht bei hellem Licht geschehen, da das 
Chlorsilber sonst schwarz wird. Darauf wird der Niederschlag in Natrium- 
thiosulfat (Fixiersalz) gelöst und es werden nun noch einige Tropfen Salmiak- 
geist hinzugegeben. Zum -Versilbern wird diese Lösung mit einem wollenen (!) 
Lappen auf das Kupfer aufgetragen, das sich sofort mit einer feinen Silberhaut 
überzieht. Nach dem Versilbern ist das Kupfer mit Seifenlauge abzuwaschen. 

Werner Michaelis. 

Wer kennt seltenere zussische Amerikaröhren? 
Die Mitarbeit der Leser erwünscht! 

Neben den normalen Amerikaröhren mit lateinischer oder russi- 
scher Beschriftung gibt es in Rußland noch eine Anzahl amerikani- 
scher Röhren, die in Amerika selbst gar nicht bekannt sind. Eine 
davon wurde in der Aufstellung der FUNKSCHAU in Heft 10/1942 
gebracht: die 2K2. Daneben gibt es aber noch einige andere: 
2K3, 2T2. 6H7, 15A 6, 301,6 u.a.m., über die wir keinerlei 
Unterlagen besitzen. Wer kennt diese Röhren? Wer kann uns 
Unterlagen über diese Röhren oder die Röhren selbst zur Auf- 
nahme der Daten übersenden? Wer kennt noch weitere russische 
Amerikaröhren, die mit den normalen Amerikaröhren nicht über- 
einstimmen oder nicht in der Broschüre ‚Amerikanische Röhren 
- Russische Röhren‘ verzeichnet sind? : 
Als wir die Leser zur Feststellung der Identität der 617 auf- 
riefen, erhielten wir zahlreiche Zuschriften und Zusendungen aus 
dem Leserkreise, wofür wir an dieser Stelle nochmals danken, so 
daß die Erwartung berechtigt ist, daß auch dieser neuerliche 
Appell nicht vergebens ist. Anschrift für die Zusendungen: Schrift- 
leitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
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WERKZEUG = mit denen wir arbeiten 

Die Taschenlampe als einfacher Leitungsprüfer 
Eine Taschenlampe kann leicht so ausgestaltet werden, daß ihr die Batterie- 
spannung für Prüfzwecke entnommen werden kann, ohne daß man die Batterie 
erst aus der Hülle herausnehmen muß, was ja im Felde und bei Kälte oft 
lästig ist. Ja, man kann sie sogar als einfaches Prüfgerät verwenden, ohne erst 
umständlich Anschlüsse herstellen zu müssen. 
Benötigt werden lediglich zwei isolierte und eine blanke Buchse, außerdem 
allerdings ein 6,5-mm-Bohrer und Lötwerkzeug. Wie es gemacht wird, soll 
an der weit verbreiteten Lampe Pertrix Nr. 679 gezeigt werden. 
Die Buchsen werden an der linken Schmalseite des Gehäuses oberhalb der 
Batterie so eingesetzt, daß die mittlere etwa in Höhe der Klemme für die 
Ersatzbirne kommt, die zweite in Normalsteckerabstand (19 mm) darunter, 
während die blanke Buchse oberhalb eingesetzt wird, ohne daß ein bestimmter 
Abstand eingehalten zu werden braucht. Verbunden wird die untere Buchse 
mit dem Minus-Pol — also mit dem Leichtmetallstreifen der Schraubenfassung, 
die mittlere mit dem Plus-Pol, also mit dem Messingkontaktstreifen rechts. 
Will ich 4,5 Volt Spannung’ entnehmen, so kommt ein Doppelstecker in diese 
beiden Buchsen. 
Soll nun geprüft werden, ob ein Stromkreis oder eine Spule Kontakt hat 
(soweit sich das natürlich mit 4 Volt machen läßt), dann wird die blanke 
Buchse in Verbindung mit der mittleren benutzt. Wenn diese nämlich leitend 
verbunden werden, ist der Effekt derselbe wie beim Betätigen des Druck- 
schalters: die Birne leuchtet auf. Aus der Intensität des Lichtes kann. man 
sogar auf den ohmschen Widerstand der Spule usw. schließen. H. Klein. 

Praktisches Hilfsgerät zur Kontaktreinigung 
Seit altersher ist der Radiergummi als einfaches und wohl auch bestes Rei- 
nigungsmittel für oxydierte Kontakte bei Wellenschaltern usw. bekannt. Meist 
ist es allerdings so, daß man mit dem Gummi an die Kontakte des eingebauten 
Schalters schlecht oder gar nicht herankommt. Bei einem russischen Empfänger, 
den der Verfasser zur Reparatur hatte, war es besonders schlimm. Verfasser 
hat deshalb ein einfaches Hilfsgerät gebaut, mit dem wohl auch wenig gut 
zugängliche Kontaktstellen ohne Ausbau des Schalters gereinigt werden können. 
Auf einen Metallstreifen von etwa 12cm Länge und 6 mm Breite wird mittels 
eines „Allesklebers“ (z.B. Metallfix) ein dünner Streifen Radiergummi auf- 
geklebt. Bild 1a zeigt den Metallstreifen von oben, Bild Ib zeigt ihn von der 
Seite mit aufgeklebtem Gummi. Die Stärke des Metallstreifens richtet sich nach 
der Art des zur Verwendung kommenden Metalls. Als am besten hat sich etwa 
1mm starker Federstahl erwiesen, der sich auch nicht so leicht durchbiegt. 
Holzstäbe sind wenig dauerhaft. — Am besten baut man sich zwei bis drei 
solcher kleiner „Bürsten“ in verschiedenen Formen, wie Bild 2 zeigt. 
Mit diesem kleinen Werkzeug ist es nun leicht möglich, auch fast unzu- 
gängliche Kontaktstellen gut zu reinigen. Stefan Gössinger. 
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6 DPünkte, um deren Beachtung wir bitten 
17) Bei Geldeinsendungen muß stets der Verwendungszweck angegeben sein, 

und zwar in deutlicher Schrift unmittelbar auf dem Abschnitt der Zahlkarte oder 
Postanweisung. Absender nicht vergessen! Fehlt der Verwendungszweck, so 
können wir trotz zeitraubenden Suchens eine Verbuchung nicht vornehmen, 

Alle Hefte der Jahrgänge 1940 bis 1943 sind vergriffen. Infolge der 
© Papierknappheit können wir von jedem Heft nur eine begrenzte Auflage 

herstellen; sie reicht nicht einmal, um alle uns zugehenden laufenden 
Bestellungen auszuführen. Damit ist aber jedes Heft im Augenblick des 
Erscheinens vergriffen, so daß Nachlieferungen nicht erfolgen können. 

Der Verlag sucht dauernd gut erhaltene Hefte der Jahrgänge 1940 bis 
1943 zurückzukaufen; er bittet die Leser um Angebote und ist auf Wunsch 
auch bereit, das jeweils neueste Hefr dafür kostenlos zu liefern. 

Reichskreditkassenscheine können zur Zahlung im Reichsgebiet nicht 
© verwendet werden; die Einlösung solcher Scheine macht uns große Schwie- 

rigkeiten. Wir bitten ‘unsere Leser an der Front deshalb dringend, Zahlungen 
nur noch durch Feldpostanweisung vorzunehmen. 
Bestellungen von Wehrmachtengehörigen, die unter Nachnahme an 

© die Heimatanschrift gesandt werden sollen, kommen oft zurück, weil der 
Besteller die Benachrichtigung seiner Angehörigen unterlassen hat; daraus 
ergibt sich für uns doppelte Arbeit, für den Besteller ergeben sich erhöhte Kosten 
durch die nochmalige Zusendung. Es ist also unbedingt notwendig, bei einer 
solchen Bestellung die Angehörigen gleichzeitig zu unterrichten, damit sie 

" die vom FUNKSCHAU-Verlag eingehende Nachnahme auch einlösen. 
Bei Bestellung von Photokopien, die wir von interessierenden Aufsätzen, 
Schaltungen usw. aus vergriffenen Heften gern herstellen lassen, müssen 
Jahr, Heft und Seite genau angegeben werden, außerdem ist Voreinsendung 
des Betrages nötig (je Druckseite 1.20 RM.; Porto für 1-5 Seiten 8 Pfg.). 

Bitte beachten Sie diese sechs Punkte recht genau, Sie ersparen uns viel unnötige 
Arbeit, und Sie selbst haben den Vorteil prompter Erledigung Ihrer Bestellung. 
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Technischer Schallplattenbrief 
An großen Tonwerken ist diesmal vor allem eine Telefunken-Aufnahme zu 
nennen: Wilhelm Furtwängler spielt mit. den Berliner Philhar- 
monikern (Telefunken (Sk 3230/32) das Adagio aus Brucners 7. Sym- 
phonie E-dur, und wie immer bereitet Furtwänglers Musizieren einen 
absoluten Genuß. In weitem Bogen spannt er diese Hecldenklage, die bewußt 
Wagnersche Motive verarbeitet, und der Name der Aufnahmelirma bürgt dafür, 
daß alle Feinheiten des Orchesters, das breite und mitunter fast schwelgeriscıe 
Aufblühen des Klanges und die großartige Steigerung in der Überwindung voll 
zur Geltung kommen. Gleichfails auf Telefunken (SK 3.22/4) ist G. Cassadö ein 
berufener Interpret des Violoncellokonzertes D-dur von Haydn, 
der ‘es versteht, die letzten Feinheiten aus dem Werk herauszuholen und fun- 
kelnd im dunklen Glanz des Orchesters (Berliner Philharmoniker 
unter Shmidt-Isserstedt) herzuzeigen. Wuctig und zart im Allegro 
moderato und von atemberaubender Verhaltenheit im Mittelsatz wird die Solo- 
stimme von einem Orchester emporgetragen, das immer plastische Stütze, nie 
Hintergrundgeräusc ist. Technisch ist die- Aufnahme ausgezeichnet: bei großer 
Dynamik kommen die Tiefen außerordentlich klar und sauber, während gleich- 
zeitig die nirgends merklich abgeschnittenen Formantbereiche für eine sehr 
natürlich klingende Wiedergabe sorgen. 

Für den musikalisch interessierten Elektroakustiker sind die großen Electrola- 
Aufnahmen immer eine Quelle reinster Freude. Das gilt auch wieder ganz 
besonders von der Aufnahme „Siegfrieds Rheintahrt“ aus Wagners 
„Götterdämmerung“ (Electrola DB 5699), die de Wiener Philharmoni- 
ker unter Knappertsbuschs Leitung in der leuchtenden l'arbenpracdht der 
breit angelegten. Tonmalerei zu Gehör bringen. Wunderschön, wie die ver- 
schiedenen Instrumente sich gegenseitig abheben und doch zusammenklingen, 
und technisch ganz ausgezeichnet die Dynamik der Steigerung im ersten Drittel, 
die charakteristischen Hornrufe und die zauberischen Höhen der Violinen. 
Auch die „Salzburger Hof- und Barockmusik“ von W. Jerger 
(Electrola E.H. 1325) ist eine technisch sehr gut gelungene Aufnahme, die die 
vielfarbige Barockmusik und den funkelnden Glanz des Orchesters besonders 
auch in den Höhen voll zur Geltung kommen läßt. Das Kammerorchester 
der Wiener Philharmoniker unter Leitung des Komponisten spielt 
die Intrada mit großer Dynamik und sehr echt in ihrem flirrenden Pomp trotz 
aller Einfachheit der musikalischen Linie, spielt verhalten und innerlich das 
Domkonzert und verhilft auch den etwas farblosen Wasserspielen zu Buntheit 
und Klangfülle. Schließlich sei der Musikfreund noch auf Hugo Wolfs „Italie- 
nische Serenade“ (Odeon 0-3604) hingewiesen, die F. Lehmann mit 
dem Orchester des Deutschen Opernhauses Berlin und mit 
Rudolf Nel als schr sauberer Solobratsche zart und Iyrisch stimmungsvoll wie 
ein pointillistisches Bild hintupft. 
Unter den Instrumentalaufnahmen ist diesmal vor allem das Violin- 
konzert Nr. 1 in D-dur von Paganini zu nennen (auf Columbia 
LWX 354,5); Guila Bustabo mit dem Berliner Städtishen Or- 
chester unter Fritz Zaun spielt es mit überragender und hinreißender 
Virtuosität und mit süßem, weichem Ton in den lyrischen Stellen. Eine technisch 
vorzügliche Aufnahme großer Brillanz, an der besonders die überraschende 
Klarheit der Höhen auffällt, so daß die Formantgebiete schön herauskommen 
und die Violine auch tatsächlich als Streichinstrument empfunden wird. Virtuos 
und meisterhaft ist auch das Klavierspiel von Geza Anda, der auf Grammo- 
phon (LM 679345) den Mephisto-Walzer von Liszt-d’Albert und „La 

Campanella“ von Liszt-Busoni zu Gehör bringt; die vollendete Spieltechnik 
und die große Dynamik (die bei der Aufnahme nur wenig geregelt wurde) 
lassen die Platte für Freunde der einwandfreien Interpretation schwieriger 
Instrumentalmusik geeignet erscheinen. 

Für besinnliche Stunden sei auf das gepflegte Chopinspiel von CordeGroot 

hingewiesen, der auf Odeon (0-8776) sehr zart und behutsam wie etwas Zer- 
brechlihes die Berceuse Des-dur (0p.57) und Valse Cis-moll (op. 64, 
Nr.2) zu Gehör bringt. 

Ein musikalisch und schallplattentechnisdı interessantes Musikstück ist das Ballett 

„Der Dreispitz“ von M.de Falla, auf Odeon (0-9140/41) vom Großen Radio- 

Sinfonieorcdhester Brüssel, unter F. Lehmann außerordentlich sau- 

ber und pointiert gespielt. Diese technisch selten gut gelungene Aufnahme 

großer Brillanz bringt eine farbig instrumentierte Musik mit schönen Ent- 

ladungen und Entspannungen und kann jedem empfohlen werdeh, der zeit- 

genössische Musik, etwa im Stil R.Strauß’, liebt (Rückseite von 0-9141: „Der 

Liebeswalzer“, Pantomime von M. de Falla). 

Wer Freude an guter, unalltägliher Unterhaltungsmusik hat, sei auf die 

Heitere Bläser-Sinfonie von Höffer hingewiesen, die auf Grammo- 

phon (EM 15362) von Bläsern des Rundfunk-Orcdesters Berlin 

unter Shulz-Dornburg redit kapriziös gespielt wird, und vor allem auf 

die Ouvertüre „Spanische Nacht“ von Bodart (Rückseite: „Olafs Lanz“ 

aus der Piccolo-Suite von Pick-Manglagalli), eine sehr schöne und plastische 

Aufnahme von Electrola (EH 1312), die das bei aller Beschwingheit sehr 

saubere Spiel ds Orchesters des Reidhssenders Leipzig zür vollen 

Geltung bringt. IL-W. P. 

Neue deutsche Schallplattenmarke 
Ab Januar werden die Neuerscheinungen der Deutscien Grammophon GmbH., 

die bisher die bekannte Marke mit dem Hund vor dem Trichter „Die Stimme 

seines Herrn“ führte, unter der Siemens-Marke herausgebracht. Wer 

die großen Leistungen des Hauses Siemens auf elektroakustishem Gebiet 

kennt, wird sofort sehen, daß es sich hierbei um eine Maßnahme von größter 

Bedeutung handelt. Damit beginnt nun audı der zweite große deutsche Elektro- 

konzern eine Betätigung auf dem 'Schallplatiengebiet, nachdem der andere — 

die AEG bzw. die zum AEG-Konzern gehörende Telefunken-Gesellschaft — be- 

reits seit einer Reihe von Jahren Schallplatten produziert. Wir erleben damit 

zum zweitenmal, daß eine in der ganzen Welt bekannte Elektro- bzw. Rund- 
funk-Marke ihren Weg auf das Schallplatten-Etikett findet. 

Wie die Deutsche Grammophon GmbH. mitteilt, haben die elektroakustiscen 

Laboratorien des Hauses Siemens nach langjährigen »Versuchsarbeiten ein 

neues „Silberverfahren“ für die Herstellung besonders hochwertiger Schallplatten 

entwickelt. Diese erscheinen in Zukunft unter der Marke „Siemens-Spezial 

mit der zusätzlichen Bezeichnung „Nach dem Silberverfahren des elektroaku- 

stischen Forschungslaboratoriums“ und unter der Marke „Siemens-Polydor“, 

„hergestellt nach dem elektroakustishen Verfahren für Tonreinheit und 

großen Tonumfang“. Außerdem werden noch Platien unter der Marke „Polyfar“ 

herausgebracht. Der Marke „Siemens-Spezial“, sind die repräsentativen ‚roß- 

Aufnahmen vorbehalten (man kann sie also als eine Fortsetzung der Gram- 

mophon-Meisterklasse ansehen); so bietet die erste Liste bereits Beethovens 

Symphonie Nr. 7 unter Herbert v. Karajan (Mitglieder des Orchesters der Staats- 

oper Berlin), Don Quixote von Richard "Strauß unter Stabführung des Kom- 

ponisten (Bayerisches Staatsorchester), das Forellen-Quintett von Schubert, 

von Adrian Aeschbacher gespielt, sämtlich Aufnahmen, aus vier und mehr 

30-cm-Platten bestehend. Unter der Marke „Siemens-Polydor“ erscheinen da- 

gegen die volkstümlichen Aufnahmen. Original-Italienische Aufnahmen werden 

in Zukunft unter beiden Marken erscheinen. 

In der Güte der Wiedergabe darf man hoffen, daß das Eindringen der Marke 

Siemens und damit der langjährigen elektroakustischen Erfahrung dieses 

Hauses in. die Grammophon-Produktion neue Spitzenleistungen der Schall- 

plattentechnik zur Folge hat. _ 



Wer hat? Wer braucht? 
und RÖHREN-VERMITTLUNG 

Vermittlung von Einzelteilen, Geräten, Röhren usw. für FUNKSCHAU-Leser 

Gesuche — bis höchstens drei — und Angebote unter Beifügung von 12 Pig. 
Kostenbeitrag an die x 

Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 

richten! Für Röhren gesondertes Blatt nehmen und weitere 12 Pfg. beifügen! 
Wehrmachtangehörige müssen eine Heimatanscdrift angeben. Gesudhe und 
Angebote, die bis zum 1. eines Monats eingehen, werden mit Kennziffer im 

Heft vom nächsten 1. abgedruckt. Bei Angeboten gebrauchter Gegenstände muß 
jeweils der Verkaufspreis angegeben werden, neue Gegenstände sind ausdrücklich 
als „neu“ zu bezeichnen. — Anschriften zu den Kennziffern werden im laufen- 
den Anschriftenbezug oder einzeln abgegeben. Einzelne Anschriften gegen -Ein- 
sendung von 12 Pfg. Kostenbeitrag von der Schriftleitung FUNKSCHALU, Potsdam, 
Straßburger Straße 8. Laufender Anschriftenbezug für 6 Monate gegen Ein- 
zahlung von 1.50 RM. auf Postscheckkonto München 5758 (Bayer. Radio-Ztg.). 
Auf Abschnitt vermerken „Funkschau-Anschriftenbezug“. Auf Bestellung bis 
15. eines jeden Monats erfolgt Lieferung erst vom übernächsten Monat ab. 

3 Grundsätze der FUNKSCHAU-Vermittlung 

1.Die Teilnahme erfolgt nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit — wer 
Gesuche aufgibt, soll stets auch Angebote einsenden. Kar für Wehrmadht- 
angehörige sind Ausnahmen zulässig. 

2. Tauschgesuche sind ausgeschlossen — es werden nur Kauf- und Verkaufs- 
gesuche vermittelt, Wer Teile zum Verkauf anbietet und auf Tausch besteht, 
wird von unseren Listen gestrichen. 

3. Angebotene Teile dürfen nicht vorzeitig verkauft werden, sondern sie 
gelten durch das der FUNKSCHAU gemeldete Angebot für FUNKSCHAU- 
Leser reserviert, die sich auf Grund dieses Angebotes melden. . 

Diese 3 Grundsätze sind streng zu beachten — Verstöße führen zur Streichung 
von unseren Listen. Gesuche werden nur noch bearbeitet, wenn gleichzeitig 
Angebote eingereicht werden! 

Gesuche (Nr. 4583 bis 4634) 
Drehkondensatoren, Skalen 

4583. Drehk. Hara CF 600 m. Raste 
4584. Trimmer 4...40 pF 

Spulen, Hi-Drosseln 

4585. Spule AKE 1300 
4586. Spule Görler F 42 
4587. Alte Korbbodensteckspulen 

50, 75, 100, 200 Wdg. 

Widerstände 

4588. Log. Pot. Hochohm m. Sch. 

Festkondensatoren 

4589. 2 El.-Kond. 8 uF, 350 V 
4590. Kond. 2 uF, 750 V Arb.-Sp. 
4591. Kond. 4 uF, 750 V Arb.-Sp. 

Transformatoren, Drosseln 

4592. VE-Netztr. f. 354 
4593. Netztransf. aller Art 
4594. Netztr. f. AZ 11 
4595. Transf. Görler AKT 176 

Lautsprecher 

4596. Dyn. Kleinlautspr. 
4597. Lautspr. bis 15 cm Durchm. 
4598. Kleinlautspr. f. Koffer 
4599. Lautspr. GPM 391 od. 366 auch def. 

Schallplattengeräte 
4600. Tonfolien-Schneidkoffer 
4601. Neue oder gebr. Schallpl. 
4602. Schallpl.-Motor 
4603. Alte und neue Schallpl. 
4604. Abspielmotor 220 V = 
4605. Schneidmotor 20 V = 

Meßgeräte _ 

4606. mA-Meter 10 mA_ Drehspul 
80...100 mm Skal.-Durchm. Einbau 

4607. Meßbrücke m. mA-Meter : 
4608. Mavometer, Multizett od. Multavi 

Stromversorgungsgeräte 

4609. Trockengleichr. 4 V, 0,5...2 A 
4610. Gleichr. 110/220 V 

Empfänger 

4611. Kleinsuper Philips 
4612. Gebr. Empf. = od. = 
4613. VE alt od. neu Chassis 
4614. Kleinsuper od. Empf. auch def. 
4615. KW-Gerät DASD 
4616. Taschenempf. kompl. ev. o. Röhr. 

Fachliteratur 
4617. Strutt, Moderne KW-Empfänger- 

t echnik 5 
4618. Behn -Monn, Der Kurzwellen- 

sender 
4619. Klein, Transformatoren und 

Drosseln 
4620. Bücher über Tonfilmtechnik 
4621. Ratheiser, Rundfunkröhren 

Verschiedenes 
4622. Postvorwähler o. Drehhebwähler 
4623. Eisenkern-Sperrkreis 
4624. Fassung f. VY2 
4625. Funkeninduktor mit 10...15 cm 

Schlagweite 

4626. Kopfhörer 
4627. Elektr. Lötkolben 
4628. Kleiner Einbaukoffer leer 
4629. Lautsprechergehäuse leer 
4630. Anodensummer Jahre 
4631. Lötkolben 220 V 
4632. Wobbler-Morsetaste 
4633. Lötkolben 220 V, 80...120 W 
4634. Wobbler und Bugtaste 

Angebote (Nr. 6911 bis 6961) 
Drehkondensatoren, Skalen 

6911. KW-Drehk. 150 cm 5.— 
6912.2 Drehk. Hartpap. je —.45 
6913. KW-Drehk. 25cm neu 
6914. Drehk. 2X500 cm neu 8— 
6915. VE-Drehk. 320 cm neu 
6916. VE-Drehk.-Rückkoppl. neu 
6917. Drehk. 500 cm Luft Nora 1.50 
6918. Drehk. 500 cm Luft 1.— 
6919.3 Drehk. Radione je 500 cm 7.50 
6920. Drehk. Radione 220 cm _2,50 
6921. Drehk. 250 cm 2.— 
6922. Luft-Drehk. 500 cm 2.— 
6923. Drehk. 2X500 m. Tr. 8.— 
6924. Freisicht-Skala neu 
6925. Drehk. Philips 4445 neu 

Widerstände 

6926. Pot. 1 MQ2 Dral. Inevol neu 
6927. 4 Reostate 602 2,.— 

Festkondensatoren 

6928. El:-Kond. 50 uF, 25 V neu 
6929. Kond. 10 uF/700 V Wego 3.50 
6930. 8 es 8 „uF, 450/500 V Wego 

neu 3.— 

Transformatoren, Drosseln 

6931. Geg.-Ausg.-Tr. hoch u. nieder 7.- 
6932. DKE-Netzdrossel neu 
6933. Nf-Transf. 1:2,5 4.— 

Mikrophone 

6934. Krist.-Mikr. Garantie-Elektro 155.- 
6935. Mikr. Steinitz Baby m. Regiepult 

und Batterie neu 

Schallplattengeräte 
6936. Vorschubeinrichtung AEG 2,50 
6937, are ng m. Arm u. Regler Reiß 

6938. Kristalltonabn. neu 25.— 
6939. Aufsteckdose Loewe 6.50 
6940. Plattenteller 30 cm m. Schraub- 

befestigung neu 4.— 

Meßgeräte 

6941. Amp.-Meter 5A Drehsp. 180 mm 
Skalen-Durchm. Aufbau 35.— 

6942. Voltmeter '10 V, Aufbau 
110 Durchm. 9,50 

6943. Amperemeter 20 A, Aufbau 
110 Durchm. 9.50 

Stromversorgungsgeräte 

6944. Pendelgleichr, 4.— 

Empfänger 
" 6945. 3-Röhr.-Batt.-Empf. Seibt m. R. 

20.— ' 
6946. DKE v 20.— 
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Betreff: Adressenänderungen! 
Wir bitten alle Bezieher, uns bei Bekanntgabe von Adressenände- 
rungen auch nochmals die vorher gültige Anschrift mitzuteilen. Sie 
ersparen uns danıt zeitraubendes Suchen. Dafür dankt herzlichst der 

FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 

Verschiedenes 

6954. Verst.-Endstufe Siemens RF 12 u 
220 V, 50W 160.— 

6955. Topffass. neu —.45 
6956. Einbau-Sperrkreis MW, LW 3,50 
6957. Magusttept mit Erregerspule 

6 5% 
6958. Kupferdraht 0,2 u. 0,5 mm BW 

u. L neu : 
6959. Widerstandsdraht 0,5 mm neu 
6960. Mechanikerwerkzeuge 
6961. Morse-Übungstelegraph 3.— 

Fachliteratur 

6947. Behn-Diefenbach, Die Kurzwellen 
2.50 

6948. Bergtold, Meßbuch 4.50 
6649. Bergtold, Hilfsbuch 3,50 
6950. Bergtold, Röhrenbuch 2.— 
6951. Kollmann, Kleines Lexikon der 

Tecdnik 2.— 
6952. Wagenführ, Weltrundfunkatlas 

1.50 
6953. ETZ 60 Hefte neu 

Gesuchte Röhren 

ACH1 860 ER 847 | RENS 1264 840 
AF7 840, 857 EF 13 839 | RENS 1274 840 
AL4 844, 856,857, | EL12 805 | RENS 1284 836 
ALS 856,800 1860| KBC1 838 RENS1374d 865 
AZ1 857 KDD1 853 RENS1823d 855 
BL2 855 KF4 841, 863 RES 164 830, 848, 849, 
CF3 834, 306 KK2 863 RGN354 836 [805 
CF7 834,846, 866 | KLI 803 UCHU 837 _ 
CL2 850 KL2 841 UCL11 „837,849, 850, 
CL4 846, 856 REO34 848 urı 837,349, [801 
1 834, 346 Rkosis 851 = 

2 850, 806 | REOS4S 851 = ee 
EBF1I 847,853 RE134 854 Amerikanische Röhren: 
ECH1I 839,847 RE1348 851 GAS, 67, 6KT 83 
ECL11 843,853 REN 004 855 

Angebotene Röhren 
ABI 860 | EK2 836 RES 094 853, 855 
AB2 852, 8067 | EUIV 837 RGN 354 840, 846, 849, 
AC2 860, 864 | KC1 860 RGN 1064 867 [861 
AF3 860 KL1 837, 839 RGN 2004 858 
AL1 860 | RE 084 866 954 864 
AZ11 853 RE 114 840 

2: = | en 4 = Amerikanische Röhren: 

CCH 1 837 REN 904 849, 861 2A5,2A6,2A456 858 
CK 1 846 REN 914 _ 866 6C6, 6D6, 1223,43 845 
EB 11 853 REN 1004 860 6K7 864 
EBC3 836 REN 2204 860 24 A, 45, 80, CA 247, 
EBF 11 860 RENS 1214 842 | Ge Co 210 859 

7 839 | RENS 1284 860 | 

Der Rest der Gesuche und Angebote befindet sich in der gleichzeitig erschei- 
nenden Anschriftenliste. ; 

4 l Wehrmachtangehörige müssen bei allen Angeboten und Ge- 
* suchen die Heimatanschrift angeben, da Wehrmachtanschriften 

nicht veröffentlicht werden können! - 

De FUNKSCHAU-Verlag teilt mit: 
Liste der lieferbaren Verlagserzeugnisse: 
Von Bestellungen auf hier nicht aufgeführte Werke bitten wir abzusehen. 

FUNKSCHAU-Abgleichtabelle. 8 S. (Doppeltabelle) 1.- RM. Porto für Ta- 

FUNKSCHAU-Spulentabelle 4. Aufl. 4 S. 0.50 RM. bellen: 1 bis 3 

FUNKSCHAU-Netztransformatorentabelle. 3. Aufl. 4.0.50 RM. [ Stück 15 Pfg., 
4 Stck. 30 Pig. FUNKSCHAU-Anpassungstabelle, 3. Aufl. 4 S. 0.50 RM. 

Baupläne: M 1 Leistungs-Röhrenprüfer mit Drucktasten. 1.- RM. u. 8 Pfg. Porto. 
M:2 Universal-Reparaturgerät 1.- RM. u. 8 Pfg. Porto. 

Kartei für Funktechnik. Lieferung 1: 96 Karten mit Leitkarten und Kasten 
9,50 RM. u. 40 Pfg. Porto. (Kasten erst nach dem Kriege wieder lieferbar!) 
Z. Zt. vergriffen! — Lieferung 2, 3 und 4: je 32 Karten je 3.— RM. u. 15 Pfg. 
Porto. — Leere Karteikarten: 100 Stück 2— RM. u. 30 Pfg. Porto. 

Alle vorstehend nicht aufgeführten Werke sind vergriffen und zur Zeit nicht 
lieferbar. Ankündigungen von Neuerscheinungen und Neuauflagen erfolgen 
an dieser Stelle. — Liefermöglichkeit aller Verlagswerke vorbehalten! 

FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
. Postscheckkonto: München 5758 (Bayerische Radio -Zeitung) 

Taschenkalender für Ründfünktechniker 

1943 bereits restlos vergeiten! 

Wir bitten von Bestellungen abzusehen. 

Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßbur 
G. Franz’schen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luisenstr. 17. Fernruf 
Zeit nur direkt vom Verlag in Form des Jahresbezuges. Einzelpreis 30 Pfg., Jahresbezugspreis RM. 3.60 (einschl. 26,76 Pfg. Postzeitungsgeb.) zuzügl. 36 Pfg. Zustellgeb. 
Lieferungsmöglichkeit vorbehalten. - Beauftr. Anzeigen-Annahme Waibel & Co., Anzeigen-Ges., 

r Straße 8, für den Anzeigenteil: Johanna Wagner, München. Druck und Verlag der 
ünchen Nr. 5 36 21. Postscheck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Ztg.). - Neu zu beziehen zur 

München-Berlin. Münchener Anschrift: München 3, Leopoldstr. 4. 
Ruf-Nr. 356 53, 34872. - Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig. - Nachdruck sämtlicher Aufsätze auch auszugsweise nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags. 



Ab Heft 3 

Arbeiter, 
Handwerker und Techniker, 
die auf dem Lande wohnen, 
haben nur geringe Möglichkeiten der 
beruflichen Fortbildung, denn der Weg 
zur nächsten Stadt ist weit. Den Aus- 
gleich bietet das ernsthaft betriebene 
Fernstudium. 
Der Christiani-Fernunterricht zeichnet 
sich aus durch die bedingungslose Eig- 
nung für jeden Vorwärtsstrebenden 
ohne Rücksicht auf Vorbildung und 
Wohnort, durch die Anpassung des 
Lehrtempos an die Freizeit des Stu- 
dierenden und an seine Auffassungs- 
gabe, durch die Beschränkung des Lehr- 
stoffes auf das Wesentliche und die 
Vermeidung alles Wissensballastes. 
Alledem wird der Christiani-Fern- 
unterricht in Maschinenbau, Bautech- 
nik, Elektrotechnik und anderen tech- 
nischen Fächern gerecht. Nähere Aus- 
künfte kostenlos und unverbindlich 
bei Angabe des Berufes und der Fort- 
bildungswünsche. 
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1 Meßsender dringend zu kaufen ge- 
sucht. Gg. Illhardt, Gro3ensee (Thür.), 
Post Hönebach. 

Welcher Leser kann mir eine OY1 
überlassen? Ang. an Hans Vogel, Memel, 
Straße der SA 7/8. 

Welcher Leser kann mir eine Rund- 
funkröhre RENS 1823 d abgeben? 
O. Krüger in Firma Wegener & Mach, 
Quedlinburg/Harz, Gröpern 25. 

Suche folgende Görler-Bauteile: 
1 F270, 1 F274, 2 F159, 1 F164, 
1 F162, 1 F225, 1 F2%06, 1 D24B. 
Angebote an Robert Körner, Blanken- 
burg/Harz, Husarenstraße 48. 

Suche: Gutes Radio-Gerät 290 V w 
od. =. Angebote an Weber Ferd., Köln- 
Dellbrück, Im Riephagen 2. 

Suche: 2 Röhren WG 34. Biete da- 
gegen jede gewünschte Type A- oder E- 
Röhren. Paul Hertel, Zwickau/Sachsen, 
Leipziger Straße 93. 

Wer kann folgende amerikanische 
Röhren besorgen: 1X6A8, IX6K7, 
1X 607, 1X 25L6, 2X 2526. Preis 
gleich. Zuschriften erbeten an Zimmer 
mann G. Morawe, Breslau 13, Gabitz- 
straße 107. 

Alle hier noch “nicht veröffentlichten 
Anzeigen können wegen Platzmangels 
erst in der- April-Nummer gebradıt 
werden. Waibel & Co. Anzeigen-Gesell- 
schaft, München 23, Leopoldstraße 4. 

Auch für Kleinanzeigen Preiserhöhung 
laut Tarif vom 1. Februar 1943. 

Suche: Modernen Superhet vw od. =, 
KW (auch defekt, ohne Röhren) gegen 
bar. Gebe: End- und Gleichr.-Röhren 
d. C-, U-, E-, V-Serie u. a., 8 Kleinlaut- 
sprecher (neu) usw. in Tausch. Angeb. 
unter Nr.95 an Waibel & Co. Anzeigen- 
Gesellsch., München 23, Leopoldstr. 4. 

Montage-Winkel £f. Elektrolyt-Kon- 
densatoren liefert Ingenieur Kurt Meier, 
Zwickau/Sa., Hans-Thoma-Weg 13. 

Kaufe jeden Posten: Netztransfor- 
matoren, Hf- Nf-, Ausg.-Trafos, Dros- 
seln sowie Kerne aller Typen. Neu, ge- 
braucht, defekt. N. Schmitt, Transfor- 
matoren, Köln, Thürmchenswall 22. 

Suche Röhren neue und gebrauchte 
jeder Art, auch im Tausch. Austausch- 
liste anfordern. Missing, Dinslaken, 
Hünxerstraße 44. 

Suche: Allstrom-Plattenspieler (neu) 
Schrankapparat. Wickleder, Greifswald, 
Mühlenstraße 27. 

Kleinbildkamera 24/36 (Retina od. 
ähn!,) gesucht. Angebote an Heinr. Ost, 
Frankfurt am Main, Am Fischstein 60. 

Suche: Leistungsfähigen Kurzwellen- 
vorsatz (Industrie- od. Bastelgerät) mit 
eigenem Netzteil, passend für Gerade- 
ausempfänger. Gustav Holzapfel, Trost- 
berg/Obby., Waldleite 4. 

Suche: Loewe-Röhre WG 36, tausche 
evtl. gegen franz. Röhre. Albert Rein, 
Westheim b. Augsb., Mozartstraße 16. 

Suche: Umformer 110/220 V = auf 
110/220 V w oder gleichartigen Wech- 
selrichter; ferner Superspulensatz evtl. 
m. Vorkreis, 2-Kreis-Satz, sowie Schleif- 
drahtmeßbrücke Pontavi od. ähnl. An- 
gebote an Adolf Fedder, Hamburg 11, 
Neuer Steinweg 38/lI. 

Suche zu kaufen: Neue oder gebr 
Spulenwickelmaschine. Angeb. erbeten 
an Elektro-Wagner, Crimmitschau, Sil- 
berstraße. 

I Schaliplattenschneidegerät 
bester Ausführung für pausenlose Auf- 
nahme und Wiedergabe zu kaufen ge- 
sucht. Angebote an Willi Henn, Kai- 
serslautern, Mannheimer Straße 9/11. 

Suche dringend DKE-Lautsprecher 
zu kaufen. Ulrich Hoffmann, Berlin- 
Spandau, Breite Straße 19. 

Suche: Wechselricht.-Ausgangs-Trafo, 
passend z. Gezentakt-Zerhacker KACO. 
ZHV 200; Urdox-Ausgleich-Widerstand 
U 3505; Eing.-Trafo Görler BPUK 414; 
terner Röhren 1823d, VL4, UCLI11, 
VC1, VFT, 3524GT. Walter Peters, 
Berlin C 2, Kleine Alexanderstraße 15. 

Suche dringend: 1 Lautspr. GPM 377;, 
Röhren AK2, AF3, AFT, ALA4, AZl; 
1 Ritscher-Drehko H 581/500; 1 Elek- 
trolyt-Kondensator 2X16 uF 450/500 V 
Betr.-Spg. Angeb. an E. Otto Gerber, 
Hohndorf (Kr. Glauchau), Hofgraben 5. 

Loewe-Dreifachröhre 3 NSW ge- 
sucht. Alfr. Martin, Lagow/Neumark, 
Petersdorfer Straße 5. 

Suche dringend: ‚Schallplattenschneid- 
motor 110/220 V w oder = mit oder 
ohne Teller. G. Lange, Raspenau 305, 
Kr. Friedland/lIsergeb. 

Suche dringend: VE od. DKE Frei- 
schwinger u. GPM 366, Hf-Eisenkern- 
spulen, F42, F141l und F 144 Görler 
oder Havenith Nr. 32 und 33 oder Bu- 
dich z35 H u. A, Röhren: 074d, AF'3, 
AF7T, AL4, AZ1 oder Zahlenröhren. 
Angebote an Heinz Cornelius, Berlin 
0 112, Scharnweberstraße 64. 

Wer gibt ein Milliamp.-Meter 0-10 mA 
100 mm Durchm., - Drehspulinstrument, 
gegen ein gleiches mit 0-200 mA 60 mm 
Durchm. (auch gegen Aufzahlung)? An- 
gebote an K. Ströbele, Rottweil a. N., 
Legionstraße 15. 

Dringend gesucht: FUNKSCHAU- 
Hefte 1-3/1941. H. Paucksch, Eisenach, 
Kaiser-Wilhelm-Straße 28. 

Suche: Niedervolt-Elkos: 2X100 uF/50 
Volt, 300 uF/10 Volt, 50 uF/30 Volt, 
5x8 „F/500 Volt, 4 uF/300 Volt; Trei- 
bertrafo f. 2X EL 12 spez.; dyn. Laut- 
sprecher 3.W u. 10 W m. Trafo; Poten- 
tiometer 2X0,2 M2 Glimmlampe Bienen- 
korb u. UR 220; Röhren: AD1,AC 2, AL4, 
Kleinmaterial. Angebote an H. Oertel, 
Zerbst/Anh,, Käsperstraße 21. 

Suche dringend zu kaufen: 1 Kri- 
stall-Hochtonlautspr., 1 Geg.-Ausgangs- 
Trafo für RV 239 Ausg. dyn. u. mag. 
(Körting od. Görler), 1 St. P12; Dros- 
seln: 1 St. D10, 2 St. D40, 1 St. F 119, 
1 St. F 284, 1 Aussteuerungsmesser f. 
Wuton-Schneidgerät (aufsteckbar). Nur 
einwandfr. Einzelteile 'erbitte ich zwecks 
Weiterleitung per Nachnahme an Fritz 
Schmiedel, Heidelberg, Karlstraße 16. 

Gebe ab nur im Tausch (alles neu, 
Listenpr.): Mehrere Röhren: 354, 1064, 
aZ1l, AZ11, AZ12, U 3505-VE, AC2, 
AL4, ACH1, ABCI1, 374; OY2, CL4, 
904, 1374d, CF7, KC1, 1004, AF3, 
CH1, AH1, ECL11, AF7, KDD1, VY2, 
evtl. auch andere; Kristalltonarme, VE- 
Drehkos (320 u. 500), Potentiometer, 
Elkos von 4 bis 16 uF, Becher von 1 bis 
4 „F, Widerstände und Kondensatoren 
aller Art, VE-Nf-Trafo, Lötkolben 220 V, 
Drosseln, Sockel, mA-Meter, Litze, per- 
man. Chassis 6 W. Suche: Gro super 

od. ”, Zwergsuper, franz. Geräte u. 
Philips, Kofferempf., Grammophonchas- 
sis, Mavometer, Multavi, Röhrenprüf- 
gerät B. u. F. od., Neuberger, DKE- 
Lautspr. u. VE. Angeb. anter Nr. 81 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 

& IaH 
gehtim! 

Er klaut das Gas und stiehli das Licht, 

raubt Strom und Kohle. Duldet’s nicht! 

wein! 
Suche: Permanent-dynamische Laut- 
sprecher oder Freischwinger ohne Ge- 
häuse. Claus-Helmuth Dehio, Dessau, 
Akenschestraße 9. ; 

Suche dringend 1 Voltmeter, 1 D:eh- 
spul-Milliamperemeter zu kaufen oder 
gebe 1 Mende-Wechselrichter, 1 Phi- 
lips-Wechselrichter f. starken Super, 
1 Treiber-Trafo f. KC3 auf KDD1. 
K. Schuhmacher, Lübeck, Mittelstr. 15a. 

Verkauf: Endstufe 20 W 110/220 V, 
2 RGN 1404, 2X RV 239, Erregerabn. 
bis 200 mA, Trafo Görler, 1 Lautsprech. 
Grawor Cinema 220 Volt =, Feldspule 
2000 2. Kompl. RM. 450.- (gebraucht). 
Radio-Elektro H. Strassert, Dortmund, 
Schleswigerstraße 14, Fernruf 37089. 

u 6 = 

Funk - Literatur: „Funk - Magazin“ 
(Jahrgang 1928-1934) und „Radio-Ama- 
teur“ (Jahrgang 1927-1935) geschlossen 
abzugeben. Heftpreis RM. -.50. Wilhelm 
F. Wedig, Berlin-Charlottenburg, Kam- 
minerstraße 15. 

Tausche: Körting- Autosuper (neu), 
Eumig - Batteriesuper (neu), Lorenz - 
20-Watt-Verstärker (nur einige Stunden 
gebr.) gegen erstklassigen Meßsender, 
Trafo, Spulen, Wickelmaschine, Mecha- 
nikerdrehbank, Röhrenprüfgerät. Angeb. 

.an Radio-Friedemeyer, Osnabrück. 

Bieten: Teladi-Kondensat.-Mikrophone 
(neu). Suchen: Endstufen: Saba, Tele- 
funken, Henry (neu oder gebr.), sowie 
perm.-dyn. Lautspr.-Chassis 4 bis 8 W. 
Diederichs & Kühlwein, Düsseldorf, 
Kirchfeldstraße 149 - Fernruf 29619. 

Gebe: Görler F132, F133 (22.50), 
F 168 (5.-), Te ef.-Dreif.-Drehko (17.50), 
Siemens 1X500 (4.-), 2 Telef.-Z£-Filter 
468 kHz (20.-), Gramm.-Motor m (23.-), 
Netztrafo 2X350 V 40 mA (10.-), Tefa- 
dyn-Skala mit Zweifach-Drehko (13.-), 
ACH1 (8.85), UCL 11 (10.10), AD1 (8.-), 
EF2, EF8 u. fast alle C-Röhren (neu), 
ferner sehr viele Blocks u. Widerstände, 
N£-Trafos und vieles andere. Suche: 
RR145, UR110, GR150, EUXV, Univa 
oder anderes Instrument, 0-1 mA, Kiein- 
lautsprecher, P13, P138, Blocks 280 pF 
+5 %, Netztrafo 75 u. 100 mA, UY11, 
UBF 11, UCH 11, UM 11, UFM 11, UL12, 
EF 11,12,13,14, EBF11, EM 11, EFM11, 
EU VI, Wechselrichter. Angeb. an Ernst 
Kähmer, Berlin SO 36, Thielschufer 38. 

Biete: 1 Netzanode, primär 110-125 
Voit, sekundär 250 Volt 50 mA, 6,3 Volt 
3A oder 4 Volt 4A (Preis RM. 30.-). 
Suche: 1 Loewe WG 34, 1 RES 164, 
1 AL4, 1 Spulensatz (Eisenkern) für 
Zweikreiser. Angebote unter Nr. 1563 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 

Tausche neueste Kofferröhren gegen 
eine Karo - Schneidvorrichtung (auch 
ohne Schneiddose). Angeb. an E. Nicot, 
Berlin-Charlottenb. 2, Schillerstr. 128/11 
‘bei Gustavs). 

Suche dringend: 2-Kreis-Spulensatz 
„Großer Wurf 1939“ 200-200 Q@ ohne; 
Kurzwelle, 1 H£f-Drossel: 200-200 2, 1 
Wellenschalter z. gr: Wurf passend od. 
alle Wellenschalterteile, 1 Widerstand 
7002 1ıW, 1W 2M28, 1W 15 kß, 
1 Pot. log. 1MQ2 4 Anschl,,'1 el.-dyn. 
Lautspr.-Drossel od. Normalschaltung 
250-300 V, Normalton klein. Durchm., 
m. Ausg.-Tr. f. 164-964, 1 perm.-dyn. 
Chassis Normalton mit Trafo für 164 
oder 964, 1 Freischwinger f. VE 301, 
2 Röhren AF3 (ev. neu), Altm. and. 
Typen stehen zur Verfügung; auch and. 
Spulensatz 2 Kreise m. Bauplan, Ver- 
drahtungs- u. Prinzipschaltung m. pass. 
Wellenschalter angenehm. Gebe ab: 
Görler-Netzdrossel 23 D.b. (neu), Görler- 
Netzfilter F 206 (gebr. 4.-), 1 Allei-KW- 
Spulensatz m. KW-Drossel (gebr. 4.), 
10 m mass. Kupferdraht 2 mm Durchm. 
blank (3.-). Zuschr. unter Nr. 109 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 

Gebe ausschl. im Tausch: Mavometer 
= mit 6 Shunts u. Etui (61.40), Nora- 
Kleinpermanent aus K41 Modell 1942 
(10.-), Vorschalttrafo 125 V/220 V 300 W 
(18.-), Bel.-Messer „Excelsior“ (16.-), 
TO 1001 ohne 'Irafo (37.-), Röhren (u.a. 
6X E14). Nehme ausschl. Kleinbild- 
kamera bis 6X6, GPM 394, 8-W-Chassis 
(Optimus, Fehodor usw.), Siemens-Dros- 
sel 100 mA, Multavi II oder Empfänger. 
M. Kambach, Welzow 3/Niederlausitz, 
postlagernd. 

FUNKSCHAU-Leserdienst 
Der FUNKSCHAU-Leserdienst hat die Aufgabe, die Leser der FUNKSCHAU weit- 

beitra 
dem 
den Bezug halbjährlich 1.50 RM 
Einsendung von 12 Pfennig. 

ieweils bis 1. eines jeden Monats einzusenden; Abdruck erfolgt dann in 
eft vom nächsten 1. unter Beifügung einer Kennziffer. Anschriften im laufen- 

. oder einzeln gegen Angabe der Kennziffern und 

gehend in ihrer funktechnischen Arbeit zu unterstützen; er steht allen Beziehern 
kostenlos bzw. gegen einen geringen Unkostenbeitrag und Angabe des neuesten 
Kennwortes zur Verfügung. Der FUÜNKSCHAU-Leserdienst bietet: 

Funktechnischer Briefkasten. Auskünfte auf funktechnische Fragen jeder Art. 
Anfragen kurz und klar fassen und laufend numerieren| Prinzipschaltung beifügen! 
Ausar ern von Schaltungen und Bauplänen und Durchführung von zeitrauben- 
den Berechnungen sind nicht a Jeder Anfrage 12 Pfennig Rückporto und 
50 Pfennig Kostenbeitrag beifügen 
Stücklisten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erscheinen, sind - so- 
weit in der betreffenden Bauanleitung angegeben - gegen 12 Pfennig Kosten- 
beitrag zu beziehen. 

Bezugsquellenangaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder besproche- 
nen Einzel- und Zubehörteile, Empfänger, Meßgeräte, Werkzeuge usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemakdht. 

Literatur-Auskunft. Über bestimmte interessierende Themen weisen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 

Plattenkritik. Selbst aufgenommene Schallplatten werden von fachkundiger Seite 
beurteilt, um dem Leser die Möglichkeit zu geben, irgendwelche Mängel abzu- 
stellen. Sie sind in haltbarer, auch für die Rücksendung ed Verpackung 
unter Beifügung eines Unkostenbeitrags von 1.— RM. und Rücporto einzusenden. 

Wer hat? Wer braucht? Vermittlung von Einzelteilen, Geräten usw. Gesuche 
(bis höchstens drei) und Angebote sind unter Beifügung von 12 Pfennig Kosten- 

Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger Röhren für solche 
Leser, die die Röhren im Handel nicht erhalten können. Gleiche Bedingungen wie 
für „Wer hat? Wer braucht?”. 
Laufender Anschriftenbezug. Die Anschriften für sämtliche Gesuche und 
Sc ee in „Wer hat? Wer braucht?” und „Röhrenvermittlung“ werden im 
laufenden Bezug durch Anschriftenlisten abgegeben, die jeweils zum 1. eines 
ieden Monats erscheinen, Bestellung erfolgt für sechs Monate durch Einzahlung 
von 1.50 RM. auf Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayerische Radio-Zeitung); 
auf Abschnitt angeben: FUNKSCHAU-Anschriftenbezug. Einzelne Monatslisten 
werden nicht abgegeben. 

Den zum Wehrdienst einberufenen Lesern der FUNKSCHAU steht der FUNKSCHAU- 
Leserdienst - mit Ausnahme des laufenden Anschriftenbezugs - kostenlos zur 
Verfügung. 
Anschrift für sämtliche Abteilungen des FUNKSCHAU-Leserdienstes mit Ausnahme 
des Laufenden Anschriftenbezugs: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straß- 
burger Straße 8. 
Anschrift für Bestellungen auf frühere Hefte, laufenden Bezug, desgleichen für den 
laufenden Anschriftenbezug, FUNKSCHAU-Tabellen, Bücher und Baupläne: FUNK- 
SCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 (Postscheckkonto München Nr. 5758 - 
Bayerische Radio-Zeitung). Frühere Hefte bis einschließlich Jahrgang 1939 gegen 
15 Flomig und 4 Pfennig Porto; ab Jahrgang 1940 sind sämtliche Hefte vergriffen | 

Absender deutlich - am besten in Druckbuchstaben - am Kopf des Schreibens angeben | 



Suche zu kaufen: 1 Noniusskala 
offener od. geschl. Bauart, frequenzger. 
Skalenstellunz 180-0 Grad; 2 Netztrafo 
VE 301 W (alt); 1 Chassis f. VE301W 
(neu); 2 Röhrensockel (Europa); 1 VE- 
Sicherung f. VE301 W (alt); Röhren: 
VL1, VC1, VF7, CL4, 1820, 1821, 
1823 d, 1834, UCL 11; gebr. Radiogeräte 
=/nj/rs. Ang. an Max Gröber, elektro- 
techn. Anst., Apolda, Ludendorffstr. 71. 

Suche dringend: 1 Einzanzsfilter, 
Durchlaßber. 150-1500 kHz (Allei VSIK); 
1 Oszill.-Spule f. durchgeh. Welienber. 
150-1500 kHz bei Zf = 1600 kHzu.C = 
500 cm (Allei VS500K); 1 Z£-Filter, 
zweikr., m. Rückkoppl., unabgesch., vor- 
einzest. auf 1600 kHz (Allei VS87K); 
1 Nf-Übertr. 1:4; 1 Netztrafo 1X300/ 
12 mA; 1 Drehko 500 cm (Ritscher K 621 
od. NSF/VE325); 1 Rückkoppl.-Drehko 
ca. 250 cm, isol. Welle; 7 Mikroblocks, | 
1500 V Prüfsp.: 1 Stück 30-50 pF (Ch) 
je 1 Stück 100 - 10000 - 10000 - 100 - 
50 - 200 pF (Jahre-Mikrobl. D); 1 Komb.- 
Becherb!ock 0-2-4 pF/450 V Arb.-Sp. pl. 
0-0/1-0,1-2 uF/100 Volt Arb.-Sp. (Hydra, 
Baupotz, NSF); Einb.-Widerstände: 5 zu 
0,5 W 250 @ 0,05-2-2-0,1 MQ (Dralowid), 
3 zu 1 W 20-50 kQ 700Q,1zu3W3xkQ; 
1 Entbrummer 1002; 1 einpol. Netz- 
schalter f. Einlochmontage (Lengo): 1 
Feinsicherung 500 mA: 1 Potentiometer 
0,1 MQ loz., isol., Kleinausführg. (NSF 
829 VS) ; 1 Grundgestell 250X140xX40 mm, 
fertig gelocht, Eisenblech mit Siche- 
rungsschalter, Buchsenleiste, 3 Röhren- 
fass. u. Tülle f. Netzkabel (VE 301 W); 
2 2pol. Buchsenleisten, Trolitul (Lengo) ; 
2.kl. Blechwinkel z. Mont. d. Zf-Filters 
an der seit!. Buchsenleiste; 3m Schalt- 
draht Imm, 3m Rüsch 1,5 mm, dazu 
evtl. 30cm. Panzerkabel f. Sperrkreis, 
30cm Rüsch 3mm Durchm.; 1 dämp- 
funzsarmer ‚Sperrkreis (Görler F 110); 
1 Lautspr.-Chassis Freischw. CFr 341 
perm.-dyn. GPM 342; 1 Ho’zrehäuse od. 
VE-Preßgeh.; Röhren: AK2- W 4110 ad. 
A 4110/RENS 414 od. RENS 904 - L416D 
u. C 354 Gleichrichterr. ; Spulen: es wer- 
den gelief. an Stelle des VS1K Nr. % 
Sperrfilter, VS500K.Nr. 92 - Oszillator 
f. 500-cm-Drehko, VS87K Nr.87 - Zf- 
Filter unabgeschirmt. Tausche dafür: 
1 Batteriererät Telefunken, kompl., mit 
kku, Netzanode, neuen Röhren, Laut- 

sprecher. Zahle auch zu. Angebote unt. 
Nr. 1570 an. Waibel & Co. Anz.-Ges. 
München 23, Leopoldstraße 4. 

Tausche: 12 St. neue Amerikaröhren 
gegen Röhren der V- und D-Serie: - 
Biete: 5X 6F6, 3X 6KT, 2X 6F5, 
1X 524, 1X 24SG, ferner 6E5 gebr. 
f. RM. 2.- w. Suche: 2 DAH 50, 2DF11l, 
2DC1l, 3 VF7, 1 VL1 (möglichst neu 
od. neuwert.), 1 Sperrfilter Allei Nr. 90, 
1 Abstimmkreis Ake 10300, 1 Gitter- 
kombin. Allei Nr. 73d, 1 Drahtwider- 
stand Allei Nr. 78, 1 Selengleichr. SAF 
220 V 0.03 A, Allei-Schalfer Nr. 72.72 U, 
Röhre 1823d. Biete ferner: Synchron- 
Schallpl.-Motor 110/220 V m. Tell., Reg- 
ler u. Ausschalter (gebr. 12.-), Spulen- 
satz aus Körtinz „Tourist“ 3tig. (12.-). 
Ausführl. Mitteilungen von Interessent. 
erb.: H. Heidenreich, Streitau/Oberfrk. 

Suche gegen Tausch folgende Röhren: 
WG34, WG35, 1834. 164, 134. Biete: 
1814, 1821, 1884, 1894, 074 neutro, 1104, 
1204, 1284, 1054 u. 601. Angebote unter 
Nr.59 an Waibel & Co. Anz.-Gesellsch., 
München 23, Leopoldstraße 4. 

Tausch: Photoze'len (russ. Fabrikat) 
Typ Z.G.-2 (neuwertig) gegen elektr. 
“Plattenspieler = od. 110-220 V w. Evtl. 
Aufzahlung. Angebote unter’ Nr.61 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 

Kofferempfänger dringend gesucht. 
Eilanzebote erbeten an Konrad Idel, 
Potsdam Heimrode 2. 

Schallplatten, a't, neu, def.; gesucht. 
Evt!. T&usch geg. Plattenspieler (8).-), 
Lautsprecher (30.-), Röhren (Listen- 
preis, neu). Angebote unter Nr. 1578 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 

Biete im Tausch: Hf-Dr. Görl. F 21, 
Drehk. Hartp. 250 cm, Potent. 0,5 MQ2 
Wellensch. 3X3, Budich-Dr. DK1 u. 
DK 12, Ausgangstr. f. R164, Röhre OF 7 
u. AZ1l (alles neuwertig), ferner 1 

* Nf-Tr. 1:3 (gebr.). Suche: 1 Endröhre 
AL4 od. AL2, ADI, EL12, VCLil 
(neuw.), Ausgangstr. {. AL4, 2-Kreis- 
Spulensatz Allwellen, Kleinlautsprecher, 
perm.-dyn. Lautsprecher. Franz Kienle, 

KLEINER FUNKSCHAU- 

Tausch! Biete originalverpackte EL 11 
(m. Aufzahlg.) gegen originalverpackte 
EL12. Angebote an P. Altmaier, Mün- 
chen 38, Kemnatenstraße 25. 

Tausch! Biete: 1 Drehko.2X500 Phi- 
ips (7.50), 1 Nf-Trafo 7000-15 000 Weilo 
10 (6.-), 1 Nf-Trafo 5000-20 000 WeiloM 
(4.-), 1 RE134 (3.-), 1 EF7 6.-), 1 
AC2 (4.-), 1 AK1 (8,50), 1.EU1 (4.-), 
1 Selengleichr. 100 mA (9.50), 1 Photo 
441/,X6 3.5 cm mit autom. Entfernungs- 
messer (80.-), 1 Dynamo 24 V 300 W 
(50.-). Suche schneilstense: 1 ECHIl, 
1 EL12, 1 Netztr. 2X300, 100 mA, 2X2, 
2xX6,3 V, 1 Drossel 100 mA, 1 el.-dyn. 
Lautspr. 17cm, 1 perm.-dyn. Lautspr. 
13cm, 1 Flutlichtskala KML, 1 Pot. 
0,5 log. m. Sch., 1 Mavometer od. Mul- 
tavi od. ähnl, 1 Philips-Koffer-Super 
tür Netz und Batterie od. Autosuper. 
A. Fricke, Saalfeld, Sonneberger Str. 5. 

Suche: Neuen DKE. - Biete: Neue 
Röhren: 2 St. AF7, AK2, AZ1l, EF12 
u. 1204 (60 %), Vollweztrafo (5.-), 2 
Einwertrafos (3.-), Ausgangstrafo (3.-), 
N£-Trafo (2.-), Eikos 8+8 »# (4.-), 500/ 
550 V, 3 St. 84F (3.-), 32 #F 350/380 V 
(7.-), Siebdrossel 30 mA (3.-), Drehko 
500 pF Luft (2.-), 2 Z£-Filter 468 kHz 
regelb. (3.-), Allei-Sch. 3X2 (2.-), DKE- 
Spulensatz (2.-), Schirmgitterdr. 6000 2 
{3,-). Ernst Baller, Frankfurt a. Main, 
‚Jahnstraße 17. 

Suche dringend: 4 neuw. Dra!owid- 
Spulenkörper u. 1 Potentiom. 0,5 MQ 
(neuw.) m. Schalt. H. H. Kanter, Mar- 
burg/Lahn, Marbach 186. 

Tausch! Biete: 26-W-Volldynamo- 
ton-Kino-Lautsprecher im Gehäuse im 
Tauschw. von RM. 450.-. Suche: All- 
stromgerät der C-Serie und Austrom- 
Plattenspieler. Anreb. an Kabelmacher, 
Berlin N 20, Jülicher Straße 6a. 

Verkauf: FUNKSCHAU - Jahrgänge 
1934-1939 (ungeb. 25.-), 1940-1942 (ge- 
heftet 30.-), Bandfilter 'F 158 (10.-), 
Sch. Görler FT (2.-), Drehk. 3fach '0. 
Tr. (5.-), 2fach m. Tr. (5.-), N£-Teile, 
Champion N 10-1-3 (4.-), Sabn-Konzert 
GT 1-4 (4.-), N-Drossel Engel D 4 (3.-), 
Nf Engel 1-4 o. M. (3.-), Störschutz- 
Block Wezo 2SK 21 2-0-2 1500 Volt. - 
Suche: 1 Flutlichtskala, 1 Flachbau- 
gehäuse, 1 mA Drehspul 1-6 1-10 mA, 
60-100 Durchm.. 1 VE-Spule. Heinrich 
Theis, Wiesbaden, Karl-Ludwig-Str. 8. 

Suche: Kleinbildkam. (mögl. 24x36), 
verm.-dyn. Lautspr.-Chassis, 2X ‚CL4. 
Biete: „Schule des Funktechnikers“ 
(Günther-Richter), 3 Bde. (neu 40.-), 
„Englisch“, Methode Mertner (neu 6.-), 
Blaupunkt-Tonabnehmer, Standmodell 88 
m. Rerler (gebr. 3.-). A. Klemm, Bad 
Blankenburg/Thür., Postschließfach._ 4. 

Biete im Tauschwege: 1 hochempf. 
Millivolt- u. Amperemeter, Messerzeiger, 
Spiegelskala, Me'ber. 170 mV, 0,5 mA, 
1 Einbau-Drehspul-instrument, Meßber.: 
300 V, 150V, 5V, 10mA, 1 Einbau- 
Drehspul-Instrument, 80 mm. Durchm., 
mit Vorwiderstand für 1000 V (Gesamt- 
wert RM.90.-). Suche: 1 Spulensatz 
{. Super m. Kurzw. (nur Markenfabr.), 
1 Bastler-Gro)sichtskala. Angebote an 
Fritz Dietrich, Oderberg/Mark, Neuen- 
dorfer Straße 5a. 

Tausch! Biete: Elektrolyt 32 »F/525 
Volt (neu 9.25), Pot. 2X0,5 MQ l-g. mit 
Sch. (neu 7.50), Vo'tmeter 10/100 Volt 
‘neu 10.-), Preßler-Photozelle D150/Z 
(neuw. 30.-), Kurbelinduktor (10.-), ge- 
brauchte Schallplatten. Suche: OFT, 
CL4, CY1, Schneidgerät AKE-Simplex. 
Eilangeb. an K. Jahn, Magdeburg S, 
Gustav-Nachtigal-Straße 1.' 

Suche dringend: Schallplatten-Auf- 
nahmegerit m. Verstärker, womöglich 
Tonorraph Typ „Repo“. Gebe: Schneid- 
gerät Wufaton (200.-) und Plattenspie- 
ler = (99.-). Anrebote m. Beschreibung 
an Helmut Knoll, Freudenthal/Ostsude- 
tenland, Meißner Gasse 6. B 

Tausche: Fachliteratur (50.-), Ein- 
»elteile _(65.-), Mesinstrumente (75.-) 
gegen Fotoapparat bis 6X9 (möglichst 
K!einbild). Anrebote an E. Kroll, Berlin 
O 34, Ermelerstrate 10. 

Gebe: Fabrikneues Neuberger-Instru- 
ment’ Type PA. Suche: Ebenso'ches 
Type PAW. Ebenfalls tausche ich einen 
Plattenspielerautomat PAILLARD Mu- 
tiphon 10 f. alle-Spannungen (original- 
fabrikverpackt RM. 250.-) grgen einen 
‚Wechse'strom-7/9-Kreis-Empfänger m. 3 
Wellenbereichen. Evtl. Barausgleich. - 
Foto - Radio Paul Faldix, Hamburg-Fu., 

Bobingen b. Augsburg, Bahnhofplatz 5. | Am Stein 88. 

Suche: DASD-Drehkos (20 u. 100 pF), 
DASD-Spulenkörper (5pol.), AKT 176, 
Chassis DINA5, KW-Feinstellskalen, 
Mavometer. Biete: Röhren, Bastelteile. 
H. Eisenlohr, Pforzheim, Emilienstr. 14. 

Tausche: EBF1l, EFM11, NM 096, 
UCH11, UBF11, 1 Pot. 1MQ m! dop- 
pel. Sch., 1 Pot. 0,05 MO, 50m FM- 
Litze 5X0,06, 2 Stück Becher 0,25 »F/ 
2000 V, 5 Stück Stahlrohrsockel, Elkos 
15-16 »F/260 V, Drehkos 2X500 pF, 1X 
500 pF Luft (alles neu) gegen UCL 11, 
CL4 EM11, EF6, EF13. ECH1ll, DL 
13-2, VE Dyn.-Netztrafo, KW-Bandkon- 
densator, 2-mm-Alu-Blech 60X40, Ge- 
genfakt-Ausg.-Trafo prim. 9000 Q, Frei- 
schwinger z.B. DKE, mA-Meter z.B. 
Mutavi I od. ähnl: Anzebote an Funda 
Walter, Wien 75, Gudrunstraße 17/12. 

Tausche: Plaubel-Makina, Anticomar 
f. 10 cm 6X9, 1 Plattenspieler od. Chas- 
sis (neu), Röhren, Rollfilmkamera 6x9 
Opt. 4,5 und anderes. Suche: 1 hochw. 
perm. Kleinstiautsprecher, 2-V-Wechsel- 
richt. m. Trafo, Abstimmkreis AKT 1300, 
Drossel S & H 183264 oder Görler MT 
424, AKT 41. Biete: 8-mm-Filmkamera 
Eumig C4 gegen BSK 441 oder Nora 
K 60, Philips ABC 122. Zuzahlung oder 
oben anreb. Teile. Angeb. unter Nr. 100 
an Waibel & Co. Anzeigen-Geselischaft,. 
München 23, Leopoldstraße & 

Suche dringend alte Schallplatten. 
Gebe dafür Röhren nach Wunsch. An- 
frag. an Krause, Berlin W 15, Joachims- 
taler Straße 33/34. , 

Gebe: CL4 (RM. 13.-). Suche: Gebr. 
u. defekte Radioempfänger m. Prüf- 
meister A. Vorndran, Giebelstadt 195 
(Mainfranken). 

Suche dringend: 7-Kreis-Super-Spu- 
!ensatz, mögl. Görler F172, F178, 2X 
7167: 9-kHz-Sperre F162; 1 Drehko 
3x500 cm: 1 Siemens-Schnellgang od. 
ähnl. Skala mit 3 Wellenber.; 1 Görler 
F141 u..144; 2 Trimmer 60 cm; Ent- 
zerrerdrossel F 284; perm.-dyn. Laut- 
sprecher 6-10 W; Pot. 50k0 u. 05 MO; 
Neuberrer Me'instrument f. =; Röhren: 
je 1 AF7, ECH11, VCL11l, RE134, 
2X 1204: 1 Wellenschalter 10-12 Kont. 
Angebote an H. Dütsch, Bonn a. Rhein, 
Troschelstraße 6. 

Tausche: 1 AZ11,1 U409D = (074d), 
neu, 1 904, 3 Alu-Platten 300x400x1 
mm ungebohrt, 1 A'u-Chass, W0X300%X1 
mm ungebohrt, 1 Netztr. 2X300 V 2x4 V 
75 mA, 1 VE-Drossel, 1 Sirutor, 1 Bu- 
dich-Ausg.-Nf-Drossel, 1 VE-Nf-Trafo, 
1 VE-Vorwiderstand (Gesamtwert 50.-). 
Suche: 1 DKE-Gehäuse, 1 DKE-Laut- 
sprecher oder Freischwinger m. klein. 
Durchm., 1 GPM 366 od. and. m. klein. 
Durchm. u. Ausgangstrafo, 1 CBC1, 
1 Loewe WG 33. Karl Nunkesser, Ber- 
\in-Niederschöneweide, Fennstraße 16. 

Suche dringend: Heft 8/‚Jahrz. 1942 
der FUNKSCHAU: au’erdem: Schall- 
platten- u. Schneidmotoren jeder Art, 
sowie einen Trockengleichrichter 12-20 
Vo't, 300-1000 mA. Tausche evtl. ger. 
andere Einzelteile. Garnitz, Pritzwaik 
(Prignitz), Danziger Straße 19. 

Biete: EDD1l, EB11l, EBC11, 164, 
kompl. Mill.-Volt-Instr. Milli 0-10 Vo!t 
5, 150,. 300. Suche: EF11l, EF12, 
ECH 11, EBF11, EFM1l, CL4, AFT, 
EL 11, ,GPM. Franz Grünwald, Sonnen- 
herz/Gransee, Kr. Ruppin. . 

Verkaufe: 1 Gossen-Röhrenprüfgerät 
m. Etui u. Spezialkabel f. St'£ftröhren 
‘48.-), 1 Tourenzähler „Rekord“ (12.-), 
2 Kraftverstärkerröhren RV 239 (je 25.), 
1 Elektromotor 110 V (15.-), 1 el.-dyn. 
Lautspr. „Saba“ KD2 m. Gleichricht. 
220 V w (15.-), div. Kleinmaterial (50.-), 
7 Jahrgänge FUNKSCHAU 1930-1936 
(je 5.-). Zuschriften unter Nr. 1613 an 
Waibel & Co. Anzeizen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 

Suche dringend zu kaufen (neu oder 
eebraucht): Te'ef.-Röhre RENS 1834 od. 
Valvo X 2918, Tungssrnm FH 2118, Phi- 
!ips B 2049, Tiotron H 2026 N und Te- 
lefunken BCH1. Alwin Henke, Bern- 
‘stadt/Sa. 304 üb. Löbau. 

Tausch! Biete: FUNKSCHAU_Je. 
1933 Nr. 44-52, Jg. 1934 u. 1935 vo!lst., 
Ig.1936 Nr.1-48, Jg. 1938 Nr. 36-52, 
I2g.1939, 1940 u. 1941 vollst. (Preis 
38.- RM.). Suche: Zwerzsuper Philips 
A43U oder Philetta mit neuwertigen 
Röhren =. Anreb. erbeten an F. Behr, 
München, 19, Wendl-Dietrich-Str. 27/4. 

Tausche: 2 RFlektrolytkondensatoren 
16 „F/450 V ‘(neu) gegen 1 Wellen- 
schalter für 3 Wellen. Anzebote an 
Gustav Vogel, Essen-Süd, Annastr. 63. 

ANZEIGER 
Suche: 1 Z£-Filter, 1 Zf-Kreis, 1 Oszil- 
!ator mit 150-cm-Drehko (nur Allei Nr. 
86, 87b u. 91, od. gleichw. and. Fabr.). 
Gebe dafür: KBC1 (neu) u. EF11 
(Barausgleich). Angeb. an Werner Berg- 
ling Springe/Deister. 

Tausch! Biete: Rot. Umf.-Aggregat, 
Eingang: 110 Volt 0,90 Amp. », Aus- 
gang: 6-15 V 3,5-1,5mA —= (60.- RM.), 
Nora-Netzanode 110, 120/127 u. 220 Vv 
auf 220 V 60mA =, unterteilt, mit 
einer neuen und einer gebr. Rectron 220 
(25.- RM.), ferner: 3 Hf-Drosse!n, 5 Nf- 
Transform. 1:4, 1:6, 1:9, 5 Luftdrehko 
(500), 2 desgl. (50) mit. Drehskalen 
(30.- RM.). Alles nicht oder nur wenig 
gebraucht. Suche: 2X RENS 1294, je 
1X AK1, REN 924, RES 964, RGN 1064 
od. entspr. Valvo: 2X H4129D, AKl, 
AN 4092, L496d, G 1064, möglichst neu. 
A. Ludwig, Gotha, Bismarckstraße 11. 

Biete im Tausch folgende Röhren: 
vVY1,2X VY2, RE074d, RES374, EBll, 
EF13, EL1l, CL1, CC2 und CF3. 
Suche die Bücher: Rundfunkröhren v: 
Ratheiser, Röhrenbuch f. Rundfunk u. 
Verstärkertechnik v. Bergto’d, .Der Su- 
perhet v. Wigand und Funkmestechnik 
v, Nentwig; dann die Röhren VCL11 u. 
A408, perm.-dyn. Lautsprecher, Volt- 
meter 0-15 V, Gitterkappen u. Chassis. 
Anzebote an G. Simson, Jessen/Elster. 

Suche dringend: GPM 366, 391, 392 
od. ähnl., Netztrafo zu AZ1, A441N, 
RE 074d, V 409 D, ECL 11, VCL11, VY2, 
VF7, VL4, versch. Einzelt. u. Chassis. 
Biete: Kristallmikrophon m. Ständ. u. 
Kabel (neu), Tonabnehm. (neu), RE 074, 
RE 084, RE134, REN 914. Otto Bittner, 
Zwittau, Christelygasse 12. 

Je 1 Röhre 1823d, 1821d u. 1820d 
(gebraucht, aber neuwertig) abzugeben 
gegen Röhren EL12, VY2, AL4, 1264 
u. 134. Höhlig & Quellmalz; Glauchau, 
Leipziger Straße 83. 

Tausehe: Neue Röhren (in Original- 
vpackung): 2X 034, 6X 074, 4X 094, 
3X 704d, 5X Valvo H410D4, 2X KL4, 
3X KBC1, 5X CBC1 nur geg. Röhren: 
134, 164, 904, 914, 964, 1204, 1264, 
1284, 1294, 1374, EL11l, EL12, ALA, 
AL5 oder gegen neu perm. Lautspr., 
auch DKE. Brutto. gegen Brutto. Angeb. 
an Wilhelm Olbert, Bockwitz (Kreis 
Liebenwerda), Lauchh. Str. 11. 

Eine KF 7 (neu oder gebraucht) drin- 
gend gesucht. Werner Hensel, Ham- 
burg 26, Saling 13. 

Dringend gesucht: 1 Gegentakt-Aus- 
gangstrafo 2X ADI1 sek. 5-12 0, Gegen- 
takt-Zwischentrafo 2X AD1, Röhren- 
vrüfgerät, Plattenschneidgerät. Gebe 
ab: Tonabnehmer TO 1001 ’gebr., Ex- 
ee!lo, dyn. Lautspr. (25.-). W. Hensel, 
Hamburg 26, Saling 13. 

Gebe: EM1, CY1, EK 2, O.E. Urdox 
EU VI gebr.. VE301B2 o. R. gebr. 
Suche: KK2, KBC1, Trockengleich- 
richter 4 Vo't 0,4 A, 150 Volt 0,050 A. 
Angeb. an Werner Graf, Bad Sulza/Th., 
Wilhelm-Ernst-Straßie 15. 

Gebe: FUNKSCHAU Jahrg. 1940 u. 
1941 (evtl. auch Funk 1937) für perm.- _ 
dynam. Kleinst-Lautsprecher mit ent- 
sprechender Zuzahlung. Gebe auch ver- 
schied. Einze'teile ab laut Liste. Rück- 
porto. Gerhard Gomolzige, Hirschberg i. 
Riesenzeb., Rosenau Nr. £ 

Gebe: Mavometer mit 5 .Nebenwider- 
ständen 500 V, 300 V, 50 V - 500 mA, 
75 mA, beides neu im Etui. Suche: 
Retina II, Weltini, 1X. CY1, 2X CL4 
gegen Sixtus o. Bewi. Ausrleich in bar. 
Herbert Burghardt, Berlin N 58, Sene- 
felderstraße 15. 

Tausch! Biete: 1 neuen elektr. Bel.- 
Messer Exce'sior m. led. Ber.-Tasche 
(neu), 2 Kristall-Tonarme (neu '18.- und 
25.-), 1 Flutlichtskala f. 3 Ber. (neu), 
6 Haspelkerne (neu), 3 Absch.-Becher .- 
f. je 2 Haspe'kerne (neu), 6 6t. R.-Sockel 
(neu), 1 AM 2 (5--), 1 Freischw.-Chas- 
sis (5.-), 1000 Pick-Up-Nade!n, 1 Ton- 
arm m. Schalldose f. akust. Wiederg., 
1 VE7 (5.50), Bücher: Röhren-Vade- 
mecum 1942 2. Aufl. (neu), Reparaturen 
ABC-Z im Superhet v. Hirsekorn (3.-). 
Suche: CF7, CL4 cder CBL1, EF6, 
12, 13, UBF11, UL12, UY11l, CY2 
hochw. dyn. Lautspr., mögl. bis 8W 
belastbar, Superspulens. mit Schalter, 
moderne Tanzp'atten (evtl. auch enzl. 
od. amerik.). Angeb. mit genauen An- 
«aben unter Nr. 1567 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4. 



SICHERE ARBEIT SICHERT DEN SIEG! 

" Reichsarbeitsgemeinschaft 
Schadennerhütung, 

Suche dringend: 1 Siemens-Abstimm- 
Skala für Mehrkreis-Geradeaus-Empfün- 
ger, 1 Görler F145, 1 Görler F 270, 
1 Görler F 271, 1 Görler F 21, 1 Görler 
F 206, 1 V.38, 1 Görler F 162, 1 Drehko 
3X500 m. Tr. Biete: 1 Satz Körting- 
Gegentakttrafos, neu (Preis des ganzen 
Satzes 39.- RM.), 1X 245, 1X 267, 1X 
301, ferner 1 Röhre AH1. Angebote an 
.W. Koschihg, Pörschken, Kreis Heili- 
genbei}/Ostpr. 

Biete (möglichst im Tauschwege): Je 
l Sortiment Widerstände und Konden- 
satoren (neu), je 1 VE- u. DKE-Spule 
(neu), 1 Görler-Einkreisspule m. Schal- 
ter (5.-), je 3 Drehkos f. VE Wn, Dynu. 
DKE (neu), 1 Aufbauchassis mit Sei- 
tenteilen (neu), 1 Aufbauchassis gebohrt 
(9.50), 1 elektr. Bürouhr für Sammel- 
anschluß -(25.-), 1 elektr. Durchläuf- 
erhitzer Kleinausführung (neu), einige 
Laufwerke für Plattenspieler = (neu), 
10 verschiedene Glimmiampen 220 V =, 
Elko: 10 für DKE (neu), 35 für VE 
(neu), 1 zu SpF 400 V (neu), 1 zu 
4+6 „F 500/550 V (neu), 1 zu 8-+-12 uF 
450/500 V (neu), 1 zu 8-8 uF 450/500/ 
550 V (neu), 2 zu 8uF 450/525/600 V 
(neu), 2 zu 8+8,uF 500/550 V (neu), 
2 zu 84 500/550 V (neu), 5 zu 8pF 
‚500/550 V (neu), 1 zu 10 uF 250 V (neu), 
1 zu 16 »F 300/330. V (neu), 2 zu 16 y„F 
500/550 V (neu), 1 zu 50 uF 310/340 V 
(neu), 5 Becher zu 2uF 2000 V (neu), 
5 Becher zu 4pF 1500 V (neu); fol- 

gende Röhren (soweit neu Listenpreis, 
"soweit gebr. 70 % des Listenpr.): 904, 
2X 1204, 134, 354, 1064. 2X AZ 11, FZ1, 
VC1, AF7, BCH1, CEM 2, VY 2, VCLil, 
U 2020, U 820, UCH 11, UBF 11, UCL 11, 
uUY1l, EUXV, AL4 CL4 CY1, 3X 
5Y3G, 3X 6C5, 5X RLi2P10, 8 
RV 12P 2000. Angeb. an Schließfach 85, 
Berlin-Schöneberg 1. 

Kaufe: Netztrafo 2X300 V 160 mA f£. 
2X AD1 i. Gegent. Gebe im Tausch: 
Ausgangstrafo Görler P137 2X ADI 
Gegent. (11.-), Heiztrafo Görler N 113 A 
(6.50). Angebote an Karl Siegesmund, 
"Neukölln, Emserstraße 7. 

Kaufe gegen bar oder tausche: Tra- 
fokerne (auch def.), Trafos oder Dros- 
seln, Röhren der A-, C-, D-, E-, K-, 
U- u. V-Serie, Zahlenröhren, amerik. 
u. russ, Röhren, Röhrensockel, Wider- 
stünde, Fest- und Drehkondensatoren, 
Ferro-Schraubkerne, Aluplatten b.2mm, 
Kisenblechplatten bis 1,5 mm, Spulen- 
draht u. -litze, Lautsprecher u. -teile 
u.a. Angebote -mit Preis, bei Tausch 
Mitteilung des Gewünschten, erbittst 
W. Hacke, Berlin O 112, Kreutzigerstr. 5. 

Biete: Spulensatz Telefunken (neu), 
Oszillator 132 kHz, 2 Kurzw., 1 Mittel- 
weilenbereich, dazu 2 Bandfilter m. ein- 
gebauten Widerständen u. Blocks. für 
Schwundausgleich, 1 Dreifach-Drehkon- 
densator Calit: (neu), 1 dyn. Lautspr. £. 
= m. Ausgangstrafo (gebr. 15.-) gegen 
Röhren CL4 und CY1. Willi Grundel, 
Berlin SW 68, Dresdener ‚Straße 38. 

Tausch! Biete: CF7, CBL1, CL4, 
CY1, EL3, EL11l, EL12, EBL1, EM1, 
EFM11, EF11, EF12, KF3, KDD1, 
VCL1l-u. a. (orig.-verpackt, z. Listen- 
preis). Suche: TO 1001 oder ähnlich. 
mit Zubeh., Schneidmotor =, D-Röhren 
w. kl. Skala. Angebote an H. O. Buch- 
heister, Kottbus, Bahnhofstraße 46. 

Röhren UCLI11, 
Biete: 

Suche dringend: 
KC1, VY2; 1- Fernschalter. 

. Relais 36 Q (3.-), Luftdrehko, 500 cm 
mit Feintrieb (3.-). Eilangebote erb. an 
Claus-H. Dehio, Dessau, Akenschestr. 9. 
er Are Srar nee er men 
Biete: Wechselrichter 90 Watt (neu). 
Suche: Zwerz- od. norm. Super m od. 
= (notfalls leicht defekt). Nur Tausch! 
Erbitte Zuschriften an Jarmila Stefan, 
Berlin N 54, Fehrbelliner Straße 37. 

Suche: 2X EL 12 spez. mit Ausg.-Tr.; 
1 Körting-Zwischentrafo 1:6; RGN 2:04 
od. G 4250; Drossel 200 mA: 4 Elkos 
16 uF; mA-Meter 200. mA Dreheisen; VE- 
Trafo: Supersatz 442 oder 468 kHz; 
Schallpl.-Motor. Angebote an H. Oertel, 
Zerbst/Anhalt, Käsperstraße 21. 
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Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger" nur an Waibel&Co,München 23, Leopoldstr.4. Kosten der Anzeige werden 

- am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel& Co.)überwiesen; 
ist stets der 10.des vorhergehenden Monats). 

Biete: Holzkassetten mit Deckel, Ein- 
baumaße 300X240X70 mm tief, bürogelb, 
la Arbeit, Prüf- u. Meögeräte (20.-); 
Erimeter. che: Perpetuum- od. and. 
Phonochassis, Koffergramm. od. Angeb. 
E. Wrona, Leipzig C 1, Täubchenweg 9. 

Suche: 4-Volt-Akku mit 48 Amp.- 
Stunden, L 416 D od. 164. Gebe: Versch. 
Radiobauteile, Röhren usw. Anzcb. on 
C.L.K. Müller, Berlin-Charlottenbg.. 4, 
Mommsenstraße 18/Vdhs. IV. 

Tausche: 2 KW-Spulen (neu je 1.25), 
1 KW-Drehko % cm (zebr. 1.25), 1 
Abst.-Anzeiger (4.-), 1 Heiztrafo 220 V 
4V 3A u.6,3V 3A (neu 9.75), 1 Nf- 
Trafo’ Weilo pr. 10002 sec. 100000 
(gebr. 3.-), je 16B7 (6.-), 6 V6G (8.-), 
6A8G (7.-). Suche: 1 Netzdrossel 
80-100 mA, 1 EF11, 1 CHI, 1 CF, 
1 CY1, 1 CBL1. Angebote erbeten an 
D. Achilles, Helmstedt, Südstraße 10. 

Suche dringend: 1 Schallplatten- 
!aufw. »s/m: 220 V (gebe neue Röhren in 
Zahlune); 1 Voltmeter Einbau 0-500 
od. 0-800V =, 1 Amp.-Meter Einbau 
‚1-2 A =, 1 Amp.-Meter: Einbau 50 A = 
(gebe neues Amp.-Meter bis 350 A in 
Zahlung). Eilangebote an Günter Holst, 
Ahrensburg i. H., Ahornweg 9. 

Suche dringend: Röhren: EZ 12, 
EF 12, EL12, EBC11, EBF1l, VF7, 
VL4, VY1, CL4, CY1, CY 2. UCH 11, 

J ‚ UCL11, UY11: ferner Phi- 
lips-Röhren: EBC 3, .ECH 3, EF 6, EF 9, 
EL3, EL6, 4683, 4689: Netztrafos, Gör- 
!er 270, 271, Flacheinbaugehäuse, Six- 
tus-Belichtungsmesser, perm.-dyn. Laut- 
sprecherchassis 366, 391, 392, 394 o.ä., 
@örler P 263. Gebe orig.-verp. Röhren 
der K-Serie u. EF11. Cappius, Berlin- 
Char'ottenburg 4, Pestalozzistraße 79. 

Gebe ab bzw. tausche: Vo'ksemp- 
fänger (50.-), Superspulensatz 468 kHz 
r50.-), Einkr.- u. Zweikr.-Spulen. (8.- u. 
15.-) auch mit Kurzw., grode Netz 
anode (50.-), Trockenzl.-Element 220 V 
0,3 A (10.-), Schallpl.-Aufn.-Vorr. (5.-), 
einige Platten dazu, Te'le f. Prüfsender 
(200.-), Fregquenzmesser X-%000 m (150.-), 
e}.-dyn. Lautsprecher (25.-). Suche: 
VE-Luftdrehkos, Einb.-mA-Meter End- 
ausschlag 0,1 bis '0,5 mA, Schallpl.- 
Motor, Projektor u. Aufnahme-Kamera 
9,5, K!einbild-Kamera bis 6X9, Entwick- 
'ungsdose f. Kleinb., Röhren VF7, VL4, 
vVY1, OCL4, CFT, CY1, Urdox. Zuschr. 
an Postlagerkarte 070 Berlin W 9. 

Suche: Perm.-dyn. Lautspr. ca. 4 W, 
Schallplattenmotor od. Chassis », Kurz- 
wellenspulen Siemens.. Gebe: Dynam. 
Kleinlautspr. 13,1 cm Durchm., 2% Volt 
(neu 21.- RM.). H. Karnstedt, Ham- 
hurg 26, Billwärder Steindamm 4. 

Rustin-Lehrgang - Oberschule C2 
oder C1 (auch einzelne Hefte) zu kau- 
fen. gesucht. Gebe evtl. Röhren und 
Einze'teile mit in Zahle. R. Schlömann, 
Dinslaken/Ndrhn., Duisburger Str. 188. 

Suche drinzend: 1X VCL11, Nocken- 
scha!ter mind. 8pol., 2X UY 11, UCLil, 
mA-Meter bis 5mA zu kaufen oder zu 
tauschd@.. -eren maegn. Lautsprecher, 
Schneidarm Wuton, Glimmr. RR 145/S, 
AL 2 (neu), zus. 34.- RM. Bernh. Bach, 
Leipzie O 39, Crednerstraße 40/I. 

Biete: Zirka 2 Kilo Manganin- und 
Konstantandraht 1X S.: 0,07 (Kilopreis 
90.-), 0,10 (Kilo 58.-), 0,12 (Kilo 48.-). 
9,15 (Kilo 34.-). Suche:“AF7, AL4, 
ccHi, CK1, CF7, CL4, CY1, CY2, 
VF7, VL1, ECHll, ECL11l, EL1i, 
VY1 (alles originalverpnckt), TO 1001, 
verm. Lautspr., Plattenspieler, © = 
Radiogerät. Angebote unter Nr. 34 an 
Waibel & Co. Anzeiren - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 

Tausche: Gossen-Mavometer mit 5 
Widerstinden von 4-300 Volt (neu) und 
Plattenspielerschatulle Fabrikat Ebner 
wit Radiotisch (neuwertige). Suche: 
Radiozerät 220 V w u. Plattenspieler- 
schrank oder Kleinbildkamera 24x36. 
Anzrebote an Seb. Netzer, Plochingen/N., 
Bahnhofstraße 2. . 

Radione-Auto- u. Reiseempfün- 
ger Typ R 2 (auch reparaturbedürft.) 
sofort zu kaufen oder.gezen neuen Phi- 
!ips Philetta-Kleinsuper Typ 203 U und 
Zuzahlung zu tauschen gesucht. Suche 
Röhre EM 4, evtl. Tausch gegen Röhren 
der A-, C-, E-, U-Serie. Wiezand,' Haus 
Irmgard, Braunlage/Oberharz. 

Tausch! Gebe: Je 2X AD1, RV 218, 
RV 258, AC2, ECL11 (sämtiich neu). 
Suche: 3X AL 5/375, 1 Supersatz D- 
Röhren, lichtst. Leica/Contax/Exakta/ 
Ro!leiflex od. Schmalfilmkamera, Zwerg- 

| super, Multavi II, TO 1001 mit Motor, 
Zebnplattenspieler-Chassis. Steinborn, 
Berlin-Charl., Tauroggener Straße la. 
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Suche: 2 Stück EL 12 spez. od. 325 V. 
Gebe: Div. Radioteile, Röhren, Laut- 
sprecher. Angeb. an Fr. Polk, Jessnitz 
(Anhalt). " 

' Nur Tausch! 3-Röhr.-Gerät © (180.-), 
ohne Gehäuse (evtl. mit Lautsprech.), 
m. neuen Röhr. Suche: 8-mm-Schma!- 
film-Aufnahmegerät Kodak od. ähnl. 
Eilangeb. unter Nr. 43 an Waihel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4. 

Tausch! Mavometer mit 5 Widerstän- 
den (38.-), Röhre AC1 (neu). Suche: 
Weltax 41/;X6 u. 6X6 Optik 2,9 oder 
ähnl. Kamera. .Zahle zu. Anzebote unut. 
Nr.43 an Waibel & Co. Anz.-Gesellsch., 
München 23, Leopoldstraie 4. 

Tausch! Biete: 2 Plattenspielermot. 
110-220 V = (12.-u. 16.-). Suche: Laut- 
sprecher GPM 366, 391 od. ä., Univer- 
sal-Meßinstrument, Kleinbild-Projektor. 
Barausgleich. Angebote an Otto Otto, 
Hildesheim, Schlageterstratl'e 9. 

Tausche: 6- Röhren - 7 - Kreis - Super 
(Bastelgerät) mit Siemens-Einzelteilen 
u. Röhren ACHI1, AF3, ABC1, AM2, 
AL4u.AZ1 (alle in Originalverpackg.), 
noch nicht vollst. verdraht. (Wert 180.-), 
el.-dyn. Lautspr. 4W (25.-), REN 1104, 
B 4066, 2 Niederfr.-Transformatoren 1:6. 
Kaufe: Zwergsuper oder Koffersuper. 
U. Hoppe, Köln-Braunsfeld, Vinzenz 
Statz-Straße 24. - 

Verkaufe div. Einzelteile aus Auf- 
lösung (sämtliche Teile neu zu den 
vorgeschrieb. Listenpr., bei gebrauchten 
Teilen zu 60-70 eo des Neupr.): Elektro- 
lytkondensat. aller Daten, Widerstände 
aller Werte, Rollkondensat. aller Werte 
sort., Hf-Spulensütze f. 1-Kreis-Empf. 
mit u. ohne Schalt., 2-Kreis-Spulens. 
f. Brand Jubilar, Philips-Zerhack. 220 = 
auf 220 w, Röhren: AF3, AF7, ACHI, 
AL2, AL4, AL5, CF3, CF7, CCHI, 
CL2, CL4, CL6, CY1, CY2.:ECH11, 
EBF 11, ECL11, EL11, EL12, EZ1l, 

: i ‚ UY1l, 084, 
084, 134, 164, 354, AZ1, AZ11, AZ12, 
EFMil, EM11, ECH3, ECH4, EM4, 
EL3N, EL6, EF9, EF6, amerik. Röh- 
ren: 25L6. 2526, 6KT7, 6Q7, 6J7, 
6A8, 6H8, 75, 76, perm.-dyn. Groß- 
lautspr. in- Rundstrahlform Bel. 20 W, 
Drehk. u. Rickkopplungskondens. usw.; 
1 kompl. Einr. f. Foto-Copie-Werkstatt, 
best. aus: 3 elektr. Hochglanzpressen, 
1 Copierapparat, 1 Vergr.-Apparat, 1 Re- 
vrod.-Kamera 6,3 cm £. 13,5 cm. 3 Dun- 
kelkammerlampen m. versch. Filtern f£. 
sämtl. Arbeitsgänge, größ. Mengen an 
Photopap.eren, Platten u. Filmen, Scha- 
!en, Flaschen usw., sämtl. Zubehör, 
kompl. zum Preise von RM. 385.-. Über 
den Verkauf von Einzelteilen sind An- 
gebote nur briefl. erw. Sämtl. Material 
wird auch getauscht gegen Leica od. 
Contax sowie Koffersuperhet, dagegen 
kann auch noch 1 Röhrenprüfgerät f. 
deutsche u. amerik. Röhren getauscht 
werden. Ausf. Angebote nur briefl. an 
untensteh. Adr. Tel. Anfr. Mittw. u. Frei. 
19-24 Uhr, Sonnt. 9-16 Uhr unter Berlin 
595834 mögl. Sämtl. Anfr. ist Rück- 
vorto beizufügen. Edgar Krause, Berlin 
034, Petersburger Strafe 20/IT/I. 

Tausch! Biete: Triumph-Zweikreis- 
Spulensatz, n. geschaltet ab, fertig auf- 
gebaut mit Trim. u. Abschirmh. (6.-), 
Resoröhre (2.-), Pot. neg. log. 25 kQ@ m. 
Druck- u. Zuzsch. (neu 3.50), Mikroskop 
verer. 80fach (8.-) u. and. Einzelteile. 
Suche dringend: Dra'ow.-Würfelsp., 
Transitobuchsen, 3 Kondens. 0,05 #F 
induktionsfr., 1 Hf-Dross. 150-3000 m, 
Hf-Litze, Pot. 1MQ m, Druck- u. Zug- 
schaltg. Angeb. an R. Heer, Kıotzsche 
(Bez. Dresden), Mozartstrae 9. 

Tausch! Biete: Akku 4 V 60 Ah, fabr.- 
nen (12.-), 1 Amp.-Meter Siemens b. 400 A 
(8.-), 1 Vo!tmeter (Drehspul) bis 100 V 
(12.-), 400 Blatt Supex-Entw.-Papier, 50 
Blatt Vergr.-Papier 18X24, 3 Dunkeik.- 
Birnen rot, grün, orange (32.-). Suche 
dringend: Mavometer, Multavi II od. 
ähn!. Helmut Thiel, Elektriker, Magde- 
burg B, Gärtnerstraße 2. 

Gebe: 1 Satz Spulen f. Zweikreiser ab- 
zesch. m. Kurzw. (neu 16.-), 1 Zweif.- 
Drehko 2X500 m. Trimm. (neuw. 8.-), 
2 Nickeleisenakkus 2 V, als Kofferakkn zu 
verwenden (neu je 10.-), 1 dyn. Lautspr.- 
Chassis 6 W 220 mu etwas nach- 
zeitriert werden (16.-), 1 9-kHz-Sperre 
(2.-), 1 Görler-Auszangstrafo V36 f. 
sämtl. Endröhren (neu 18.-), 1 Budich- 
Spule J34 (neu :6.90), 1 Budich-Hf- 
Drossel (neu 3.-), 1 Zwillings-Hf-Drossel 
Ake (neu 4.50), 1 Körtinz-Netzdrossel 
200 mA (neu 8.-). Suche: 1 Görler- 
Spule F271, 1 UCL11, 1 -perm.-dyn. 
Chassis 4-6 W, 2 Drehkos Lüdke Atom 
500 cm, Y1], 1. Mentor-Feinstell- 
knopf, 2 Calit-Trimmer 50-80 cm. Martin 
Hilpert, Zeitz, Weberstraße 7. 

=, 

Tausch! Biete: 1 Umformer 2% V = 
220 V m %0 Watt, tadellos erhalten, 
einschließlich Anlasser und 1 Beruhi- 
gungstrafo 1:1 (180.-). Suche: 1 Viel- 
fach-Meiinstrument Muitavi II od. Mul- 
tizett, 1 Görler-Drossel D 10, 2 Gitter- 
kappen f. AC2, ferner 2X AD1, 1 Ton- 
abnehmer TO 1001, 2 Elko je 60 Volt 
100 uF, 1 Ausgangstrafo f. 2X ADI. 
K. Groß, Marburg/Lahn, Mauerstr. 4p. 

Tausch! Biete: Rundfunkmaterial, 
u. a. Multavi I] neu, ferner 4 weitere 
hochw. Einb.-Drehspulinstr., Me"gleich- 
richter, Noris-Supersatz 465 kHz, Röh- 
ren der A-, E- u. Zahlen-Serie, modern. 
Flachbaugeh. m. Skalenträger u. Skala, 
Trafo, Drossel u. vieles andere. Gesamt- 
wert ca. 650.- RM. Suche dringend: 
8-mm-Schmalfilmaufnahmeger. u. 8-mm- 
Projektor. Geräte von Zeiß Ikon oder 
Nizo werden bevorzugt. Liste auf An- 
forderung. Angebote’ unter Nr. 64 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 

Tausche: Klappkamera 6X9 Tessar 
1:4,5 £. 10,5 Compour 8 1/s50, Planfilm 
u. Platten (Preis 65.- RM.) gegen Gör- 
ler F10, 1X F130, F 270, F274, V 127. 
Barausgleich‘ Labenski, Berlin N 65, 
Tegeler Straße 30. SH 

Suche: Defekte amerıkan. Geräte und 
Röhren ; Korbboden-Steckspulen 50, 75, 
160. 200 Wdg., Kopfhörer, Detektoren; 
Lautspr.. Einzeiteile, ‘Mesinstrumente, 
Netztrafos aller Art. (Gebe evtl. Röh 
in Tausch.) Angebote unter Nr.97 an’ 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 

Wir geben im Tausch ab oder ver- 
kaufen: Kondensator - Mikrephone, be- 
stehend aus: Mikrophon m. eingeb. Vor- 
verstärker (2 Stuf.), norm. Richtch., 
Ständer m. Dreifu®, Batteriekast. (neu), 
Decelith- und Metallophon-Tonfnlien in 
25 cm u. 30 em Durchm. (neu), Kristall- 
Tonabnehmer (neu). - Wir suchen 
dringend zu kaufen: Verstärker- 
anlagen jeder. Leistung sowie Lautspr. 
jeder Leistung; ferner Rundfunkgeräte, 
Eingangs- u. Ausgangstrafos, Potentio- 
meter (200 ee. Spez.-Verpackung für 
Sprechhriefe 20cm, 25cm, 30 cm. 
Eilangebote unt..Nr. 98 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges.. München 23, Leopoldstra!e 4. 

Erfahrener Funkbastler, der im- 
stande ist, alle in Frage kommenden 
Rundfunk-Instandsetzungen selbständig 
auszuführen, sucht Anstellg. als Rund- 
funktechniker. Besitze Führersch. Kl. 2 
u. bin verheiratet, ohne Kinder. Woh- 
oung erwünscht. Angeb. erb. an Karl 
Binder, Ebingen/Württ., Schlielfach 9. 

Je 1 Verstärker-Techniker. Elek- 
tromechaniker und Schaltmechaniker f. 
interessante Arbeit, (physikal. Entwick- 
Iungslabor.) gesucht. Gute Aufstiegs- 
möglichkeit. Wolff & Co. München, 
Färbergrahen 31. 

Rundfunk-Instandsetzer 01. Tech- 
niker für Reparaturen aller Typen ge- 
sucht. Dr. Rudolf Simon, Nora-(reneral- 
vertretung, Leipzig © 1, Dittrichring 20. 

Wir suchen :Hochfrequenz-Ingenieure, 
Physiker mit Hochfrequenzkenntnissen, 
Konstrukteure, Techniker, Laboranten 
(innen), Mechaniker, Hilfsmechaniker, 
Funk- u. Kurzwellenbastier, technische 
Zeichner(innen), Stenotypistinnen für 
interessante Entwicklungsarbeiten auf 
dem Hochfrequenz- und Oszillographen- 
Gebiet. LTP, Labor f. techn. Physik, 
Inh. H. Lennartz u. H. Boucke, Berlin- 
Charlottenburg 4, Sybelstraße 25 - Fern- 
ruf: 962895 und 9626 14. 

eAnzeige erscheint dann im nächsten Heft(Anzeigenshluß 


